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DarrS und Schmitt auch
preuWche Minister

Personelle Angelegenheiten Gegenstand der Habinettsbesprerhungen
' Deilin , SO Juni . In der Mnisterbe-
«sprechtng am .Freitag begrüßte der Reichs¬
kanzler Ad tf Hitler zunächst den neuen
Reichswirisck'af'.̂ minister Schmitt  und den
neuen Reichsminister für Ernährung und
Landwir'lehnstN Walter Darrs,  sowie den
stellvertretendenFührer der NSDAP ., Ru¬
dolf Heß,  der ebenfalls zum ersten Male an
der Kabinettssitzung teilnahm. Der Reichs¬
kanzlersprach sodann sein Bedauern über den
Rücktrittdes Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft und Reichswirtschafts-
mtnisters Dr. Hugenberg aus, dessen ver¬
dienstvolles Wirken in der deutschenPolitik
und im Reichskabinett er noch in einem
Schreiben  zum Ausdruck bringen werde.

Der Reichskanzler Adolf Hitler berichtete
dann über seinen Besuch beim Reichspräsiden¬
ten in Neudeck und hob hervor, daß er be¬
sonders erfreut über die Frische und das gute
Befinden des Reichspräsidenten gewesen
wäre, der dem Reichskabinett die besten
Grüße und Wünsche übermitteln ließ-

MinisterpräsidentGoering  teilte dann
mit, daß auf seinen Vorschlag vom Reichs¬
kanzler der Reichswirtschaftsminister
Schmitt  zum Preußischen Minister für
Wirtschaftund Arbeit und der Reichsminister
fü Ernährung und Landwirtchast, R. Walter
DarrL,  zum preußischenMinister für Land¬
wirtschaft, Domänen und Forsten ernannt
worden fei. Das Reichskabincttgenehmigte
sodann die Ernennung des Abg. Feder  zum
Staatssekretär im Reichswirtschaftsministe¬
rium, und es erklärte sein Einverständnis da¬
mit, daß der Ministerialdirektor im Reichs
wirtschaftsministcrium, Dr. Posse,  zum
zweiten Staatssekretär im Reichswirtschasts
Ministerinvorgeschlagenwird

Der ReichsbankpräsidentDr. Schacht be¬
richtete über die morgen in Kraft tretende
Regelung des Transfers der Zinsen und
Amortisation der ausländischenAnleihen wie
sie auf Grund der Londoner Verhandlungen
mit den Auslandsgläubigern stattfindet.

Das Kabinett billigte die Vorschläge und
ReichskanzlerAdolf Hitler dankte Dr. Schacht
im Namen des Reichskabinettsfür feine un¬
ermüdlichen Bemühungen, der vorhandenen
SchwierigkeitenHerr zu werden.

9er Reichspräsident
an Kngendeeg

Berlin, 30- Juni . Amtlich wird mitgeteilt:
Der Herr Reichspräsident hat an den aus
feinem Amte scheidendenReichsminister Dr
Hugenberg nachstehendesHandschreibenge¬
richtet:

„Sehr geehrter Herr Reichsminister!
Mit Bedauern habe ich von Ihrem

Entschluß, aus Ihren Aemtern als
Reichswirtschastsminister und Reichs-
minifter für Ernährung und Landwirt¬
schaft auszuscheiden, Kenntnis genom¬
men. In Würdigung Ihrer mir vor¬

getragenen Gründe habe ich mit dem an¬
liegenden Erlasse Ihrem Antrage ent¬
sprochen.

In langjähriger vaterländischerArbeit
haben Sie den nationalen Gedankenin
Deutschlandverbreitet und gestärktund
sich damit um die nationale Erhebung
große Verdienste erworben In Ihrer
leider nur kurzen Tätigkeit als Mitglied
der Reichsregierung und Leiter der
großen wirtschaftlichenMinisterienhaben
Sie der deutschenWirtschaft, namentlich

Braunschweig, 30. Juni . In der Nacht zum
Freitag wurde der 29 Jahre alte SS -Mann
Gerhard Landmann  vom Sturm 1/49.
SS .-Standarte, von Kommunisten aus der
Straße im Eichtal erschaffen.

Landmann war mit einem Sonderkom
mando der SS .-Hilsspolizei unterwegs, um
kommunistische Schlupfwinkel nach Flug¬
schriften zu durchsuchen- In einer Wirtschaft
im Eichtal wurde auch Material gesunden.
Die Kommunistenwaren inzwischengeflohen
Landmann, der wieder aus die Straße ge¬
treten war, verfolgte flüchtendeKommunisten
bis zur nächsten Straßenecke Landmann rief
verschiedentlich Flüchtlinge an und ging
knieend in Anschlag In diesem Augenblick
siel eine Anzahl Schüsse.  Er erhielt einen
Kopf- und einen Halsschuß und verblutete

, nach kurzerZeit in den Armen seiner in¬
zwischenhinzugekommenenKameraden. In
kürzester Zeit wurde unter Ausgebot der ge¬
samten SS --Hilfspolizei das ganze Viertel
abgeriegelt und durchsucht. Von den Mör-

Berlin , SO. Jum.
Reichspräsident von Hindenburg hat an den

Reichskanzler Hitler in der Frage der Auseinander¬
setzungen in der evangelischen Kirche folgendes
Schreiben gerichtet:

„Sehr verehrter Herr Reichskanzler!
Die Auseinandersetzungen in der evangelischen

Kirche und die Gegensätze, die zwischen der preu¬
ßischen StaatSregierung und der Leitung der
preußischen evangelischen Landeskirche entstanden
sind, erfüllen mich als evangelischen Christen wie
als Oberhaupt des Reiches mit ernste 'r Sorge.
Zahlreiche an mich gerichtete Telegramme und Zu¬
schriften bestätigen mit , daß die deutschen evange¬
lischen Christen durch diese Auseinandersetzungen

der besonders notleidenden Landwirt¬
schaft, wertvolle Dienste geleistet. Für
all dieses spreche ich Ihnen eigenen
Namens, wie im Namen des Reiches
aufrichtige Anerkennung und herzlichen
Dank aus. Meine besten Wünschefür
Ihr persönliches Wohlergehen wie für
Ihr künftiges Wirken begleiten Sie aus
Ihrem weiteren Lebensweg.

Mit freundlichenGrüßen
gez- von Hindenburg."

dein fand man keine Spur 3V verdächtige
Personen wurden festgenommen.

Staatsbegräbnis
Mr SA .-Mann Mein

Berlin, 30. Juni . Unter außerordentlich
großer Beteiligung von SA -, SS ., Hitler¬
jugend, Stahlhelm, Abordnungen der NS.
BO. wurde heute das dritte Opfer des mar¬
xistischen Ueberfalles in Köpenick, SA .-Mann
Wilhelm Klein, zu Grabe getragen. Unter
den vielen Kranzspendenbefand sich auch ein
Kranz von lauter Rosen, den der Führer und
Kanzler AdolfHitler  dem toten Kämpfer
gewidmet hatte. Am Grabe sprach der stell¬
vertretende Gauleiter von Berlin, Gör-
litzer,  tiefempfundene Worte des Geden¬
kens- Solange DeutschlandSöhne habe die
bereit seien, fürs Vaterland ihr Leben dahin
zu geben, werde es nicht untergehen. Wäh¬
rend die Erdschollenlangsam den Sarg be¬
deckten, erklang das Horst Wessel-Lied.

und durch die Sorge um die innere Freiheit der
Kirche aufs Tiefste bewegt find. Aus einer Fort¬
dauer oder gar einer Verschärfung dieser Zu¬
standes muß schwerster Schaden für Volk und
Vaterland erwachsen und die nationale Einheit
leiden . Vor Gott und meinem Gewissen fühle rch
mich daher verpflichtet , alles zu tun , um solchen
Schaden abzuwenden.

Aus meiner gestrigen Besprechung dieser Fra¬
gen mit Ihnen weiß ich, daß Sie , Herr Reichs¬
kanzler, diesen Sorgen vollstes Verständnis ent¬
gegenbringen und auch bereit sind, auch Ihrerseits
zur Ueberbrückung der Gegensätze mitzuhelfen.
Deshalb habe ich die Zuversicht, daß es Ihrer
staatsmännischen Weitsicht  gelingen

wird, durch Verhandlungen sowohl mit den Der.
tretern der beiden in Widerstreit befindliche» Rich-
tungen der evangelischen Kirche, als auch mit den
Vertretern der preußischen «Landeskirchenund den
Organen der preußischen Regierung den Frieden
in der evangelischen Kirche wiederherzustellen und
aus dieser Grundlage die angestrebte Einigung
der verschiedenen Landeskirchen herbeizuführen.

Mit freundlichen Grüßen bin ich
Ihr ergebener

(gez.) von Hindenburg ."
Reichskanzler Hitler hat den Reichsminifter deS

Innern , Frick, bereits beauftragt, Verhandlungen
im Sinne des vorstehenden Schreibens des Herrn
Reichspräsidenten einzuleiten.

Der Neuaufbau ber Kirche kann
beginnen

Berlin , 80. Juni . Der Reichsminifter des In¬
nern hat unter dem SO. Juni an den Wehrkreis¬
pfarrer Müller folgendes Schreiben gerichtet:

„Sehr geehrter Herr Wehrkreispfarrer!
Nachdem mich der Herr Reichskanzler mit der

weiteren Behandlung der evangelischen kirchlichen
Einigungsbestrebungen betraut hat und Sie mir
über den derzeitigen Stand der Verhandlungen Be¬
richt erstattet haben, ersehe ich auS diesem Ihrem
Bericht, daß das Einigungswerk bei treuer Mitarbeit
der Beteiligten baldigst sein Ziel erreichen wird.

Ich wünsche Ihnen für das unter Ihrer Führung
stehende Werk und für die erste Sitzung des AuS-
schusseSfür die Schaffung einer neuen Verfassung
der deutschen evangelischen Kirche vollen Erfolg «nd
Gottes Segen.

Ich habe das Vertrauen , daß Sie als Bevoll¬
mächtigter deS Herrn Reichskanzlers dar große Werk
für Kirche und Volk bald zu einem guten Abschluß
führen werden."

Berlin,  M . Juni . Wchrkreispsarrer Müller
veröffentlicht folgenden Ausruf: „Die Rill in Kirche
und Volk ist so groß geworden, baß ich aus der
Verantwortung meines Auftrages die Führung deS
Deutschen evangelischen KirchenbundeS übernommen
habe. Pflicht und Aufgabe ist mir, die Einigkeit
und Freiheit der evangelischen Kirche so schnell wie
möglich wieder herzustellen. Ich bitte alle evange¬
lischen Christen um ihre Fürbitte . Me Berufene « ,
insbesondere die Führer der Kirchen, bitte ich um
ihre Mitarbeit . Unser Herr und Heiland verlangt
von uns , daß wir in Liebe und Vertrauen den Neu¬
bau der Kirche ausführen.

Me Verfassung der Deutschen evangelischen Kirche
soll und muß jetzt in kürzester Frist aufgerichtet
sein. Dann soll das Kirchenvolk sein «Ja sprechen,
und ich kann zum Führer gehen und ihm sagen, daß
die Deutsche evangelische Kirche bereit ist zum Dienst
an Volk und Vaterland in Gehorsam gegen das
Evangelium.

So erreichen wir , was wir alle ersehnen, wie es
der Ruf der Stunde von uns verlangt . Gott helfe
uns allen".

Polnüchs MitttiiestUg-
reuge über deutschem

Gediet
wtb. Berlin, 30. Juni - Nach den jetzt bei

dem Lustfahrtministcrium vorliegenden Be¬
richten steht einwandfrei fest, daß am Don¬
nerstag vormittag fünf polnische Militärflug¬
zeuge, also eine ganze militärische Einheit,
zwischen Bütow in Pommern und der Ostsee
küste länger als eine Stunde über deutschem
Reichsgebiet geflogen find Eines der
Flugzeuge flog in nur 200 Meter Höhe
Gegen die neuerliche Grenzverletzung, die
diesmal in einer besonders schwerwiegenden
Form vorgenommen wurde, wird deutscher¬
seits bei der polnischen Regierung schärfster
Protest erhoben werden.

Verlagertes Mitteleuropa
(Von unserem Vertreter.)

Ein gläubiger , wenn auch vielleicht zu wenig akti-
vistischer Anhänger einer der besten und konstruk¬
tivsten Pläne für ein befriedetes Mitteleuropa war
Ungarns vormaliger Ministerpräsident Graf Bethlen:
Dem Mitteleuropa von Novd- und Ostsee bis zur
Adria , dem mitteleuropäischen Staatenblock Deutsch¬
land , Oesterreich, Ungarn , Italien . Es ist müßig zu
prüfen/ob diese reale Möglichkeit mit dem gewalt¬
samen Ende der österreichisch-deutschen Zoll -Unions-
Pläne fiel oder erst in der spateren Entwicklung , die
durch den engen Zusammenschluß der Kleinen
Entente hinlänglich belastet wurde . Tatsache ist, daß
die gesunde Idee einer Einheitsfront von Berlin über
Wien und Budapest nach Rom — mochte sie nur
wirtschaftlichen Charakter «haben, der sich namentlich
nach den südöstlichen Agrarstaaten hin doch politisch
hätte auswirken müssen ! — nunmehr verdrängt er¬
scheint von dem neuen Schlagwort einer „WtrtschaftS-
großmacht " von der Ostsee bis zur Adria , einem
,Zentraleuropa als der gemeinsamen Heimat von
glücklichen freien und selbständigen Nationen " —
einem Mitteleuropa , das sich durch Fehlen der wirk,
lich mitteleuropäischen Staaten , durch eine

Verlagerung Zentraleuropas nach dem Osten

auszeichnet.
Die teils unsinnigen , teils entstellten Gerücht « um

neue Formen für die Länder Oft- und Südost -Enr«
paS haben in Wahrheit ernste und reale Hinter»

Dr. Goebbels beim Flugtag
in Vreme«

Die Staatlich « Pressestelle tritt mit:
Dem große« Flugtag am 2. Juli in Bremen wird

von der ReichSregierung großes Interesse entgegen¬
gebracht, das sich dadurch äußert, daß Reichsminifter
Dr. Goebbels im Flugzeug  nach Bremen
kommt, um der Veranstaltung beizuwohnen.

In seiner Begleitung befinden sich die Pour -le-
mörite-Flieger : Staatssekretär Milch , Ministerial¬
direktor Kapitän Christians « » , Ministerialrat
Rittmeister Bolle,  der Präsident des Deutschen
Lustsportverbandes Hauptmann Loerzer  und
Landesgruppenführer deS Deutschen Lustsportverban»
des, Hauptmann Homburg.

gründe . Me hier seit längerem umlaufende Parole,
Mussolini  erstrebe die Zusammenfassung Un¬
garns und Oesterreichs in der Form , aber auch als
Gegenspieler der Kleinen Entente hat inzwischen ihre
richtige Bewertung gefunden . Es ist nicht neu , tmß
der italienische Regierungschef die enge wirtschaft¬
liche Zusammenfassung der beiden Kernländer der
ehemaligen Doppelmonarchie wünscht ; sie doppelt
wünscht , seit durch den Benesch-Titulescu -Jeftiu -Pakt
die Süd -Ost-Politik Italiens zweifellos eine Schlappe
erlitt . Dem auch heute noch gültigen Sinn der Klei¬
nen Entente , „Gefängniswärter " der besiegten und
zerstückelten Donaustaaten zu sein (eigene Worte deS
Außenministers Benesch), setzt der Duce eine nicht
nur vom italienischen Gesichtspunkt aus größere und
bessere Idee entgegen : Die Kleinstaaten der revifio-
nistrschen Front marschieren im Donauraum in zwei
Gruppen aus — die westliche Oesterreich -Ungarn , die
östliche Griechenland , Bulgarien , Türkei . Geopolitisch
betrachtet , find diese Gruppen , mit Deutschland , Ita¬
lien und Rußland im Rücken, eine stärkere Klammer
um das Gebäude der Kleinen Entente als diese um

SS-Mmm in Vrmmschweig
von Kommunisten erschossen

Der AeichspvWhmt Mm KiecherOroblen»
Ein Schreiben an den Reichskanzler Killer

Arrmonischee Vildsrdogen
Leticie und Chaco. — Gummi am lausenden Band . — Vergiftete Fische. — Waffenruhe.

Don unserem ständigen Berichterstatter.
(Nachdruck, auch mlt Quellenangabe, verbotenl)

(Durch Nlugvostl
Sch . Rio de Janeiro , Ende Juni.

Es wird zweifellos wieder ruhiger in der südlichen
Hälfte der Neuen Welt . Columbien und Peru haben
sich vertragen . Aus eigenem Antriebe . Der Völker¬
bund nimmt das Verdienst für sich in Anspruch , und
glaubt sein in letzter Zeit ziemlich stark durchlöchertes
Ansehen wieder einmal gerettet . Die Wendung in
diesem Konflikte kam Kennern der Lage , nach der
erfolgten Ermordung des noch verhältnismäßig
jungen Präsidenten von Peru , des Generals Sanchez
Cerro , durchaus nicht unerwartet . Nur eine ge¬
wisse Machtgruppe in Peru,  die zu den
Ihren auch den ermordeten Landespräsidenten zählte,
war gegen eine friedliche Beilegung des Leticia -Kon-
fliktes und verstand es, in der Bevölkerung
eine reguläre Kriegspsychose und
-bege ist erring zu erwecken.  Nachdem die
Hauptstütze der Kriegspartei mit der Ermordung
des Präsidenten fortfiel , war es dessen Nachfolger,
dem ruhigen , besonnenen General Benavides ver¬
hältnismäßig leicht, den Konflikt mit Columbien
sozusagen auf freundschaftlicher Basis vorläufig bei¬
zulegen , umsomehr , als der peruanische Präsident
Benavi -deS und der von Columbien entsandte Bevoll¬
mächtigte , Dr . Lopez, persönliche, langjährige
Freunde sind. Brasilien selbst ist an der Beilegung
des Leticia -Konsliktes indirekt ebenfalls auch beteiligt.
Es hatte nämlich , um seine Neutralität zu schützen,
und den Uebertritt von peruanischen oder colum-
bischen Truppen , bezw. deren Durchzug durch brafi-

Gebiet ru verh -nd « -- . LiLmldst

starken Truppenkörper an den oberen Amazonas
verlegt , der nun zu verpflegen war . Was das heißt,
vermag man sich nur vorzustellen , wenn man die
Verhältnisse und die Entfernungen kennt , die zu
den nächsten, als Verpflegungszentren in Betracht
kommenden Städten , zurückzulegen find.

Von der Mündung des Amazonas aufwärts
können Bedarfsartikel mit großen , schnellen See-
dampferu in drei Tagen bis Manaos gebracht
werden , von dort an können jedoch wegen der häu¬
figer auftretenden seichten Stellen nur flache, lang¬
same Flußdampfer verwandt werden , mit denen man
Wochen zu fahren hat , um in das umstrittene Gebiet
zu kommen . Die ganzen Verkehrsverhältnisse am
oberen Amazonas sind derart primitiv und noch un-
erschloffen, daß es direkt als wahnsinnig bezeichnet
werden muß , längere Zeit dort Truppenkörper von
einem gewissen Umfange zu stationieren und zu
unterhalten . Es ist z. B . keine Seltenheit , daß Gum¬
misammler von ihrem Wohnorte bis zu der wohl
größten Stadt am mittleren Amazonas , Manaos,
fünfundachtzig Tage zu Fuß , per Esel und im Kanu,
abwechselnd, gebrauchen . Von den ungeheuren
Strecken bekommt man -einen Begriff , wenn man
erfährt , daß eine einzige Firma Manaos, ,allerdings,
wohl die größte , mit Namen I . G. Araujo , über
einen Landbesitz verfügt , der an Ausdehnung Deutsch¬
land und Frankreich zusammengenommen , übertrifft.
Oder wenn man erfährt , daß der Besitz des amerika¬
nischen Automobilkönigs Ford , an einem Nebenfluß
des Amazonas , d^s Rio Tapajoz gelegen, und unter
dem Namen „Fordländia " bekannt , allein 120 Kilo-
meter Flußstrecke umfaßt . Ford hat hier im
Großen den Versuch rationeller Gum¬

mianpflanzung unternommen,  d . h.
zurzeit wird das Gebiet erst noch gerodet und dabei
die gefällten Bäume als Nutzholz verfrachtet . Alles
natürlich am laufenden Band,  mit
Ausnahme der Rodung , die an einheimische Unter¬
nehmer , mit ungefähr drei -, viertausend Arbeitern,
vergeben ist. In „Fordlandia " herrscht heute noch
offizielles Alkoholverbot seitens des Besitzers Ford.
Offiziell , inoffiziell ist man natürlich genau so feucht
wie Amerika in den seligen Zeiten der Prohibition.
„Fordlandia " wird einst seinem Gründer und Be¬
sitzer reiche Früchte tragen . Es gibt aus der Erde
wohl kaum -einen Gebietsstrich , der so fruchtbar ist,
wie der Amazonas , und zwar von der Mündung
des FlusieS bis zur Quelle . Der Fluß selbst wird
den Schlüssel zur Erschließung dieses Landstriches ab¬
geben. An der Mündung selbst, kilometerbreit und
bis zu der an seinem Mittelläufe gelegenen Stadt
Manaos , wie schon erwähnt , auch für große Ueber-
seedampfer befahrbar , erreicht er bisweilen eine
Stromtiefe von 90 Metern . Sein Fischreichtum ist
unfaßbar groß . Zur «Laichzeit sind an seiner Mün¬
dung ganze Flächen des Meeres mit Laich bedeckt.
Die Anwohner des Flusses sind durch den Nahrungs¬
reichtum des Gebietes so verwöhnt , daß ihre her¬
vorstechendste Eigenschaft die Faulheit geworden ist.
Das bezieht sich natürlich nicht auf die Einwohner
der Städte , die genau so betriebsam sind wie in den
anderen brasilianischen Städten auch. Ich meinte
lediglich die am Flußrande in vereinzelten Sied¬
lungen wohnenden Habenichtse. Auf sie trifft tat¬
sächlich das Wort zu, sie säen nicht und ernten nicht
und, Gottes Güte ernähret sie doch. Es würde ge-
nützen, mit -einem kleinen Netze so nebenbei durchs
Wasser zu fahren , um sich eine Mahlzeit zu sichern,
aber das würde Arbeit bedeuten.

An stillen Uferwinkeln des Flusses «hängen die
Leutchen einen Tops mit Pflanzengift ins

Wasser, dessen Wirkung so stark ist, daß tagelang
jeder vorbeischwimmende Fisch aus der Stelle
getötet und bauchaufwärts an die Oberfläche

getrieben wird.
Das erspart das Fischen, und man braucht sich

nur die Mühe zu machen, die getöteten Fische ein¬
zusammeln . Es ist den guten Faulenzern dabei ab»
solut gleichgültig , ob weiter flußabwärts einem Fa»
zendeiro sein Vieh krepiert , das das vergiftete
Wasser säuft . Entsprechende Gesetze der Bundes¬
regierung sind gar nicht erst erlassen , da deren Durch¬
führung unmöglich zu überwachen wäre.

Drehte sich der L e t i cia - K o n f l i kt in erster
Linie um die Sicherung von fruchtbarem , jungfräu¬
lichem Boden , so handelt es sich bei dem Chaco-
Konflikt,  dem zwischen Bolivien und Paraguay,
um Petroleum enthaltende Gebietsteile . In diesem
Konflikte dürste Bolivien , trotz aller Dementis seiner
Regierung , wohl die Unterstützung der nordameri-
kanischen Hochfinanz auf seiner Seite haben . Die
erst ganz kürzlich erfolgte Kriegserklärung Para¬
guays an Bolivien , nach beinahe einjähriger Kriegs¬
dauer , ist absolut nicht so lächerlich wie es auf den
ersten Blick erscheinen möchte. Den .Paraguayern
ging es in der letzten Zeit augenscheinlich , was die
militärische Lage anbetrifft , dreckig. - '

Es gelang den Bolivianern , wichtige strategische
Stellungen im Nanawatale zu nehmen und da¬
durch natürlich auch die moralische Seite ihrer

Truppen zu stärken.
Sie konnten lediglich wegen der einsetzenden

Regenzeit den Erfolg ihrer geglückten Aktionen nicht
ausnutzen . Die Heeresberichte verwandelten sich daher
auch mehr n « Wetterberichte von der Front : „An¬
dauernder Regen machte militärische Operationen
unmöglich ". Die Paraguayer hatten in dem Regen
ihren natürlichen Verbündeten gefunden . Aber alles
in der Welt nimmt ein Ende , so auch die längste

Regenzeit . Und Paraguay mußte damit rechnen , daß
die Bolivianer dann auf Entscheidung drängen
würden . Es erfolgte

die Kriegserklärung an Bolivien , bk sich als ein
geschickterSchachzug erwies.

Die Folge der Kriegserklärung war di-r mehr oder
minder notwendige Neutralitätserklärung der das
Binnenland Bolivien einschließenden Staaten Ar¬
gentinien , Chile , Peru , denen sich als letzter Bra¬
silien am 23. März anschloß. Diese Neutralitäts¬
erklärung hat zur Folge , daß den Bolivianern die
Versorgung mit Munition und Waffen abgeschnitten
ist, da die Länder , die sich für neutral erklärt haben,
solche Transporte in Zukunft nicht mehr nach Bo¬
livien durchlafien wollen . Paraguay selbst konnte sich
während der Regenzeit in aller Stille mit Munition
etc. versorgen , da es ja wußte , daß es den Krieg
erklären und dadurch Bolivien die Waffenzufuhr
abschneiden wollte . Dieser Schachzug kann unter Um¬
ständen sogar die Entscheidung in dem ganzen Kon¬
flikte bringen ; zum mindesten hat er eine bessere
Aussicht für eine friedliche Beilegung der Chaco-
frage eröffnet , da Bolivien , im Bewußtsein esiner
besseren militärischen Lage , bisher in den ganzen
Verhandlungen eine gewisse Unnachgiebigkeit gezeigt
hat , die umso verständlicher ist, wenn man bedenkt,
daß Bolivien bei einer Beilegung der Streitfrage
wahrscheinlich der „gebende ", d. h. landabtrctende
Teil sein dürfte . Wenn allerdings , was durchaus
im Rahmen der Möglichkeit zu liegen scheint, die
Neutralitätserklärung der betreffenden Anlieger¬
staaten nicht nur auf dem Papier steht sondern die
Folgen Bolivien mit aller Wucht treffen , ist eS mög¬
lich, daß in nicht allzu weiter Ferne , die jetzt in dem
ganzen Kontinente , teils im Kampfe , teils zur Auf¬
rechterhaltung und Schühung der Neutralität unter
dm Fahnen stehenden Soldaten friedlicherer , bür¬
gerlicher Arbeit werden nachgehen können.



die revisionSsofternben kleinen Staaten des Donau¬
becken».

Die vorgeschrittenen Verhandlungen zwischen Wien
und Budapest , vor allem auch die tätige Anteilnahme
Italien », konnten den Staatsmännern der Kleinen
Entente nicht verborgen bleiben . Um so weniger , als
Oesterreich z. Zt . Jnteressengegenstand in der ge¬
samten politischen Welt ist, und Ungarn durch die
neuerliche leidenschaftliche Erörterung der KönigS-
srage diesem Problem eine nicht gewallte Aktualität
und Gelegenheit zu wilder Gerüchtemacherei gab . Es
waren die altbekannten Quellen , zumeist in Prag,
die Alarmmeldungen von der bevorstehenden Errich¬
tung der österreichisch-ungarischen Doppelmonarchie
unter der Herrschaft Ottos von Habsburg in reich¬
lichem Ausmaße hervorsprudelten ; ihr Zweck war,
>da» italienische Projekt Ungarn -Oefterreich nach vor
seiner endgültigen Formulierung zu diskreditieren.
Von Frankreich bestärkt, sprechen heute die verant¬
wortlichen Staatsmänner der Kleinen Entente offen
aus , daß man eine wie auch immer geartete Zu-
saminensassung Ungarns und Oesterreichs nicht „dul¬
den" könne (man steht: es gibt noch zweierlei Recht;
eins für die Staaten der Kleinen Entente , die sich
nach Belieben organisieren und vereinheitlichen
können, und eins für die „Besiegten " im Donau,
räum , „deren Bündnispolitik eine Gefahr für den
Frieden bedeutet "), daß vielmehr diese beiden Län¬
der im Interesse der Gesundung Zentraleuropas An¬
schluß an die Kleine Entente nehmen müßten.

Damit wäre dann die zweite , aber noch nicht die
letzte Etappe auf dem Wege der Wortführer eines
neuen „Mitteleuropa ! " erreicht . Am Ende steht der
Zusammenschluß des südöstlichen mit dem nordöst¬
lichen Staatenblock (letzterer unter Führung Polens ),
wodurch die Wirtschaftliche Einheit vom baltischen
bis zum jugoslawischen Meere " erreicht wäre . Indes
ist e» verfrüht , diesen letzten Plänen und Absichten
Heut« schon ernstlich nachzugehen ; sie stehen vorerst
nur aus dem Papier . Hingegen müßen die Pläne der
Kleinen Entente hinsichtlich Ungarns und Oester¬
reich» als weit fortgeschritten bezeichnet werden . Ihre
Verwirklichung hängt heute in erster — wenn nicht
überhaupt einziger — Linie davon ab , ob und wie¬
weit eine Einigung zwischen Italien und Frankreich
Möglich ist. Bekanntlich wollen die Franzosen im
Viermächtepakt ein Instrument entdeckt haben, dar
sich vorzüglich für italo -franzöfische Frieden »- und
tzreundschaftrschalmeien eigne ; doch wird man füglich
nicht erwarten können, daß Mussolini um den Preis
eine » AuSgleich» mit Frankreich seine Mittel - und
südosteuropäischen Interessen einfach an Frankreich
«nd sein« Trabanten abtritt . Etwas anderes wäre es
ja nicht, gäbe der Duce zum „wirtschaftlichen " Bund
der Nachfolgestaaten unter slawischer Führung und
französischer Patronanz seine Zustimmung . —

In Ungarn  ist die Tendenz einer engen Kon¬
taktes mit Oesterreich zusehend» im Wachsen be-
griffen während gelegentlicher Liebäugeln mit einer
^wirtschaftlichen Ueberbrückung der Gegensätze zu den
Kleinententestaaten " offensichtlich diskreditiert ist. Die

letzten diktatorischen und hegemonistischen Gesten, die
die Herren in Prag , Belgrad und Bukarest nun ein¬
mal nicht laßen können, zeigen zu deutlich, wie es
mit der Gleichberechtigung aussteht , ist man erst ein¬
mal im Lager der Kleinen Entente angelangt.

Die jüngsten Tage laßen wieder erkennen , daß
Ungarn nicht daran denkt, andere Politik zu machen,
als sie in Rom gewünscht wird . Und man muß sich
immer wieder vergegenwärtigen , daß auch die un¬
garische Oeffentlichkeit selbst von allen Kombinatio¬
nen die mit Oesterreich als die glücklichste empfindet,
weil in ihr Ungarn der stärkere Partner ist und
seine Stellung gegenüber der Kleinen Entente sich
wesentlich verbeßern müßte . Das beweisen ja am
besten die Proteste aus diesen drei Staaten , die sich
nur sicher fühlen , solange Ungarn schwach und terri¬
torial von Italien abgesperrt ist. So spitzt
sich das Problem der Stellung Ungarns , aber
auch der Oesterreichs nun zu einer Macht-
und Prestigefrage zwischen Italien und Frank¬
reich zu . Gewiß ist es nicht erfreulich , einst-
weilen diese mitteleuropäische Neugestaltung als Ob¬
jekt zwischen Rom und Paris behandelt zu sehen, so,
als gäbe eS kein Deutsches Reich in diesem Raum,
und vor allem außerhalb der Reichsgrenzen keine
deutschen Menschen, über deren Zukunft wieder ein¬
mal ohne sie entschieden werden soll. Indes war wohl
bei der noch bestehenden machtpolitischen Ungleichheit
eine Auseinandersetzung zwischen den beiden lang¬
jährigen Balkanrivalen , Italien und Frankreich,
ohne Deutschland zunächst unvermeidbar ; heute kann
es sich für das Reich nur darum handeln , eine end¬
gültige Lösung , wie sie die von Frankreich und sei-
nen Verbündeten gewallte Bildung einer neuen anti-
deutschen „Zentraleuropas " im Osten bedeuten
müßte , an der Seite Italien » zu verhindern . Nicht
vergessen darf werden , daß alle Anstrengungen ge¬
macht werden , Italien für die neuen Pläne doch noch
zu gewinnen , und sei e» auch für Opfer , die man
bisher noch niemals zu bringen bereit war . So
wenig wahrscheinlich e» ist, so muß doch mit einer
wenn auch nur schwachen Möglichkeit gerechnet wer-
den — die Geschichte lehrt esi —, daß Italien , allein
stehend, der Bildung eines donauländischen Südost-
BlockeS seine Zustimmung schließlich doch nicht ver¬
weigert.

Ungar « hat heut « eine Schlüsselstellung bezogen,
-i «, mehr als für tue europäische, für die Volksdeutsche
Politik von eindringlicher Wichtigkeit ist. Die Gefahr
ist doppelt . Noch nie seit fünfzehn Jahren hat Ungarn
auf dar amtliche Oesterreich und hat Oesterreich aus
Ungarn so anziehend gewirkt wie heute . Und wie es
ohne Ungarn keinerlei Gefahr für Oesterreich gäbe,
in das „wirtschaftliche " System der Kleinen Entente
gepreßt zu werden , so ist sie mit und durch Ungarn
riesengroß . Heute wird immer sichtbarer , was Ken-
ner der Verhältniße seit Jahren dringlich inS Reich
hinaus sagten : Das Schicksal der deutschen Nation
wird nicht am Rhein , sondern an der Donau ent¬
schieden . - z . R. v. U.

Die Aufgabe« des Keichsminiftees
für VMLasWöe«ng und Propaganda

Eise Verordnnng des Reichskanzlers
80 . Juni . Der Reichskanzler hat

Pin« Verordnung erlassen , wonach der Reichs»
Minister für VolkSanfklLrung und Propaganda
«lständig ist für alle Aufgaben der geistigen
Einwirkung auf die Ration , der Werbung für
Staat , Kultur und Wirtschaft , der Unter»
rtchtnng der tu» « nd ausländischen Oesfent-
" »kett üb « diese und der Verwaltung all«

sen Zwecken dienende « Einrichtungen.

Demzufolge gehen auf den Geschäftsbereich
PeS ReichsmtntsteriumS für VolkSaufklärung
Und Propaganda über : Aus dem Geschäfts¬
bereich deS Auswärtigen Amtes : Nachrichten»
Wesen und Aufklärung im Ausland «, Kunst,
sKmrstauSstellumgen , Film - und Sportwesen
im Auslande . Aus dem Geschäftsbereich des
Reichsministeriums des Innern : Allgemeine
hlnerpolitische Aufklärung , Hochschule für Po¬
litik , Einführung und Begehung von natio¬
nalen Feiertagen und Staatsseiern unter Be¬
teiligung des Retchsministers des Innern,

, m) , N _ _
legen heilen Lichtspielwes-en, Bekämpfung von
Schund und Schmutz.

AuS dem Geschäftsbereich des ReichStvirb-
schaftsministeriumS und des Reichsminists-
riums für Ernährung und Landwirtschaft:

Wirtschaftswerbung , Ausstellung » -, Messe-
und Reklamewesen.

Aus den Geschäftsbereichen des Reichsp -ost-
ministeriumS und des ReichsverkehrSministe-
riumS ; Verkehrswerbung.

AuS dem Geschäftsbereich des ReichSpost-
ministertumS gehen ferner alle bisher dort
bearbeiteten Rundfunkangelegenheiten üb«
soweit sie nicht die technisch« Verwaltung
außerhalb der Häuf « der Reichsrundfunk»
gesellschast und der Rundfunkgesellschaften be¬
treffen . An Angelegenheiten der technischen
Verwaltung ist der ReichSmiuister für Bolks-
auflllärung und Propaganda soweit zu be¬
teiligen , als eS die Durchführung fein«
eigenen Aufgabe notwendig macht , Vor allem
bet der Festsetzung der Vevleihungsbedingun-
gen für Rundfunlanlagen und der Gebühren-
regelung.

Auf diAuf den ReichSminister für VolkSaufklä-
rung und Propaganda geht insonderheit die
Vertretung deS Reiches in der Reich srund-
funkgefellschaft und den Rundfunkgesellschaften
in vollem Umfange üb « .

Auf den bezeichneten Gebieten ist der Reichs¬
minister für VolkSaufllärung und Propaganda
für alle Ausgaben , einschließlich der Gesetz¬
gebung federführend . Für die Beteiligung
der übrigen ReichSminister gelten die all¬
gemeinen Grundsätze.

Des neue Kurs deutscher
Agrar-Volittt

B « ltN , 30 . Juni . Von m aß gebend « Stelle
beS Amtes für Agrarpolitik der NSDAP
wird zu d« Umgestaltung im ReichScrnäh-
rungSministerium bemerkt : Dr . Hugenberg hat
in allen Ehren das Schwert in die Scheide
gesteckt und tritt als Persönlichkeit von der
politischen Bühne , deren nationale Gefinnnng
und deren reines Wollen von niemandem
angezweifelt werden kann . DaS muß auch
von dem unterstrichen werden , der den Weg
HugenbergS nicht mitgehen konnte , weil die¬
ser Weg an dem Grundgedanken national¬
sozialistischen Denken » und Fühlens vorbeiließ

Die Politik , die nunmehr tm Rcichsernäh-
rnngöministerium betrieben wird , wird und
kann nur Bauernpolitik in wahrstem Sinne
des Wortes sein . Der Name des neuen
ReichSernährungsministers Darrä bedeutet
für den deutschen Bauernstand allein ein Pro¬
gramm ! Auch für die Durchführung der
Neugliederung deS LandstandeS ist nunmehr
der Weg zu tatkräftigem Handeln frei . Da¬
mit ist zu erwarten , daß die Neugliederung
des landwirtschaftlichen Berufsstandes schon
In absehbarer Zeit vollendet werden kann.

Zmn Kommissar im Reichsernährungs-
ministorium ernannt

Berlin , 30 . Juni . Reichsernährungsminiist«
Darrä hat heute den Domänenpächter Backe
(Dä d. L.) zum Kommissar zu seiner unmittel¬
baren Verfügung im ReichSernährungsmini-
sterium ernannt . Backe ist Mitglied der'
Reichsführergemeinschaft des Reichs banern-
tums als Vertreter der deutschen Pächter.
Besonders hat « sich in dem Kampf um das
Bauerntum in der Provinz Hannover her-
vorgetan . In der Ernennung dieses Bauern-
suhrerS kommt der neue KurS der Agrar¬
politik erneut deutlich zum Ausdruck.

im Gefängnis Tag und Nacht Ketten trage , wahr¬
scheinlich weil man ihn durch eine derartige Be¬
handlung zum Selbstmord treiben wolle. Die deutsche
Regierung , so phantasiert das englische Blatt weiter,
fürchte, daß bei der öffentlichen Gerichtsverhandlung
über den Reichstagsbrand sich herausstellen werde,
daß die Kommunisten den Brand nicht angelegt
hätten . Diesen Phantasien gegenüber wird von zu¬
ständiger Seite 'daraus hingewiesen , daß Thäkmann
überhaupt nicht wegen des Reichstagsbrandes in
Haft genommen ist, sondern wegen Hochverrats.
Die Bestimmungen über die Untersuchungshaft
werden auch auf Thäkmann angewandt , wozu in
Preußen das Kettentragen nicht gehört.

„Daily Mail " will absolut positive Mitteilungen
darüber verbreiten können , daß General von
Schleicher  sich ehrenwörtlich habe verpflichten
müßen , seine Villa in Ncubabelsberg nicht zu ver¬
lassen und sich nicht politisch zu betätigen . General

von Schleicher hat ein solches Ehrenwort nicht gegeben.
Der General legt aber Wert auf die Feststellung , daß
er sich gänzlich aus dem politische« Lebe« zurück¬
gezogen  hat.

Gegen störende GonderaktionZn
Berlin , 30. Juni . Wie der Zeitungsdienst erfährt,

hat der Führer der Deutschen Arbeitsfront , veran¬
laßt durch verschiedene Vorkommnisse , folgende Ver¬
ordnung « laßen:

,Lch ordne hiermit noch einmal an , daß Eingriffe
jedweder Art in finanzieller und organisatorischer
Hinsicht in die Angestelltenverbände nur vorge-
nommen werden dürfen , wenn der Führer der An¬
gestellten, Parteigcnoße Förster , Gauleiter von
Danzig , seine ausdrückliche Genehmigung dazu erteilt
hat.

Jeder Zuwiderhandlung gegen diese meine An¬
ordnung werde ich aus das Schärfste entgegentreten.

Berlin , den 36. Juni 1833.
Der Führer der Deutschen Arbeitsfront
gez. Dr . Sey.

UMrsSge VshgWLn«ss«
Berlin , 30. Juni . „Daily Herald " verbreitet Phan¬

tasien über Deutschland - So behauptet dar Blatt,
daß der frühere Kommunistensührer Thälmann,

Der Damiger Volkstag wählt« am Freitag das neue
Danziger Sladtparlament , das sich folgendermaßen zu¬
sammenfegt: 80 Nationalsozialisten, 10 Sozialdemokraten.
acht Zentrumsvertreter, »eei Kommunisten, zwei Deutsch-
national« «st, «ta Pol«.

.Misgsplan
-er BVP gegen den Nationalsozialismus"

Reue Enihü Umgen der bayrische» Regierung
über das landesösrrüierlsche Treiben der VVV

Passan , 30 . Juni . Vor etwa 4000 Per¬
sonen bes Rottales sprach in Eggenfelden
der Bayerische Kultusminister Schemm über
das Thema „Religion im neuen Staat ". Der
Minist « kam dabei auf die bekannten Vor¬
gänge innerhalb der Bayerischen Dolkspartei
zu sprechen und bemerkte dazu : „Auf Grund
unser « Beobachtungen und Haussuchungen
ist den Letzten , die heute hinter Schloß und
Riegel sitzen, urkundlich und dokumentarisch
Landesverrat nachgewiesen worden . Es ist
ihnen die Verbindung mit den Feinden des
Nationalsozialismus in Oesterreich nachgewie¬
sen worden , aber auch die Verbindung mit
Frankreich und der Tschechoslowakei . Das
Wesentlichste ab« ist ein großes umfang¬
reiches Dokument , das einen ganz klar auf¬
gestellten Kriegsplan gegen den Nationalsozia¬
lismus enthält ." Aehnliches gelte , so führte
d« Minister aus , vom vom Stahlhelm und
von den Deutsch nationalen . Nach dem Tag>
von Potsdam habe sich d« Kommunismus
den Stahlhelm und die Deutschnationalen als
Unterschlupf ausgesucht . Wir wissen , daß in
diesen Kreisen die Gegenrevolution plan¬
mäßig vorbereitet wurde.

Vor der SelbstauMung?
Vor der Selbstauslösung?

München,  3V . Juni . Wie wir hören,
steht innerhalb der Bayerischen Volkspartci
der Beschluß fest , sich ebenfalls selbst auf¬
zulösen . Einzelheiten darüber sind in den
allernächsten Tagen zu erwarten.

Auflösung der BVP . in Augsburg bereits
vollzogen

Augsburg , 30 . Juni . D « Kreisverband
Augsburg -Sradt der Bayerischen Volkspartei
hat sich mit dem heutigen Tage aufgelöst.

Die Krise im Zerttrum wüÄst
Frankfurt,  3V . Juni . Der Führer der

Zentrumspartei im Frankfurter Stadtparla¬
ment , Dr . Scharp,  hat sein Mandat nie»
dergelegt . Die übrigen Zentenmsstadtverord-
neten haben bei d« NSDAP um Ausnahme
als Hospitanten nachgesucht.

Mandatsniederlegnngen
Dortmund , 30 . Juni . Wie wir erfahren,

hat der Zentrumsabgeordnete Dr . r « . pol.
h. c. Klöckner  sein Reichstagsmandat nie¬
dergelegt.

GeMauWsmigder
dssMÄ-hnrmovMOeny ortet
Hannov « , 30 . Juni . Das Direktorium der

Deutsch -Lanuoverschen Partei teilt mit : „Das
Vaterland verlangt restlosen Einsatz aller auf¬
bauenden Kräfte unt « ein « starken Füh¬
rung . Die Deutsch - Hannoversche Partei löst
sich daher aus , getreu ihrem stets bewiesenen
Eintreten für Heimat und Vaterlarcki und
bittet ihre Anhänger , das alte Gedankengut
d« Treue auch dem neuen Reiche dienstbar
zu machen . Die Abgeordneten d« Deutsch --
Hannoverschen Partei im Preußischen Land¬
tag haben infolgedessen den Antrag auf Auf¬
nahme in die Fraktion der NSDAP gestellt ."

DieL»r»di« ee Keife
Englünd zwischen WöKrmmssronten

Berlin , 36. Juni . Es ist in London nicht ge¬
lungen , die Weltwirtschaftskonferenz ersprießlich
weiterarbeiten zu laßen , „als ob" die Währungsfrage
geregelt wäre . Die Spekulation hat sich inzwischen
der Angelegenheit bemächtigt und am Donnerstag
einen beträchtlichen Dollarrückgang
herbeigeführt , der eine beträchtliche Nervosität verur¬
sacht und die Stabilisierung wieder ganz akut gemacht
hat.

Bei der unentschiedenen Haltung Englands und
der sehr entschiedenen Stellungnahme Amerikas gegen
eine vorläufige Stabilisierung handelt »S sich um ein
Wettrennen beider Länder auf dem Weltmarkt , das
bald zum Stillstand kommen muß , wenn nicht an¬
der« Länder sich ihm in kopfloser Hast anschließen
und all« internationalen Austauschbeziehungen völlig
zerrüttet werden sollen.

Die europäischen Goldstandardländer sehen diese
Gefahr besonders deutlich und suchen deshalb Mac¬
donald zu einer klaren Entscheidung für die Gold¬
währung zu gewinnen . Diesem Bemühen galten die
zahlreichen - Konferenzen , in denen Frankreich und
Holland besonders hervortraten . Es hat sich heraus¬
gestellt, daß der Vertrauensmann Roosevelts , Pro-
seffor Moley , auch nicht in der Lage ist, der Kon¬
ferenz die erhofften Zusicherungen zu geben. Die
Spannung konzentriert sich nun auf das Ergebnis der
Rückfragen , die er unter dem Eindruck der ausge¬
sprochenen Londoner Krisenstimmung an das Weiße
Haus richten wird . Da die amerikanische Politik sich
ganz eindeutig und nachdrücklich auf das bekannte
PreiserhöhungSprogramm im Jnlande , das mit einer
Exportverbilligung Hand in Hand gehen muß , sest-
gelegt hat , und die amerikanischen Vertreter in Lon¬
don noch in den letzten Tagen die Währungssrage
als nicht vordringlich bezeichnet haben , find die
Aussichten  der Konferenz als sehr nngüstig
zu beurteilen Die ergebnislose Vertagung zweier
Weltlonserenzen wäre freilich ein schlechtes Vor¬
zeichen für den Gedanken internationaler Zusammen¬
arbeit überhaupt und ein Prestigeverlust für Eng¬
land , das die beiden Präsidenten gestellt hat . —

Wie aus Kreisen der Weltwirtschaftskonferenz ver¬
lautet , ist das größte Hindernis sür eine Einigung
in der Siabilisterungssrage die Formulierung
des Wortlautes der Erklärung , die von den Gold-
währungsländern entworfen worden ist und die sie
von Großbritannien gebilligt und mitvertreten sehen
wollen. Zurzeit sucht man nach einer Formel , die
allen Ansprüchen gerecht wird , das heißt , sie soll
genügend scharf umrißen sein, um die Delegationen
vom Kontinent zufrieden zu stellen. Sie soll aber

auch nicht Großbritannien gewißermaßen in eine
enge Allianz der Kontinentalmächte hereinziehen . Jin
Laufe der Verhandlungen sind bereits vier Entwürfe
geprüft und abgelehnt worden.

Auch in der Silberfrage sind, wie Reuter erfährt,
die Verhandlungen auf einem toten Punkt angelangt.

EmMng über: die Mhrrmgs-
Wrmel

London,  30 . Juni . Bei den Besprechungen
zwischen Macdonald und den Vertretern der Gold¬
standardländer Frankreich , Italien , Schweiz , Holland,
Belgien und Polen sowie der amerikanischen Ab¬
ordnung wurde am Freitag abend vollkommene Ei¬
nigung aller Abordnungen einschließlich der eng¬
lischen und amerikanischen über eine vom den Gold-
pandardländern vorgelegte Währungssormel über¬
reicht. Der Text der Formel ist an Präsident
Roosevelt gekabelt worden , dessen Antwort im Lause
des Freitag abend erwartet wird . Man hofft, daß
Roosevelts Zustimmung um 22 Uhr in der Dow-
ningstreet eingetrossen ist.

RsMevstt lehnS voeKhergehende
WähenngsttsbiMsenngab

Washington,  3V . Juni . Amlich wird mit¬
geteilt , Präsident Roosevelt betracht « eine vorüber¬
gehende Stabilisierung der Währungen als eine
Angelegenheit , die nur dir Zentralbanken lösen
sollten. Es sei nicht dir Ausgabe der Londoner
Weltwirtschastskonferenz , eine Währungsstabilisierung
zu versuchen. Die daurrnde Stabilisierung könne
nur durch einen internationalen Vertrag der maß¬
gebenden Regierungen der Welt vorgenommen
werden . Roosevelt sei daher überzeugt , daß dieses
noch beträchliche Zeit beanspruchen werde. Die
Weltbanken sollten zunächst daran gehen, eine vor¬
übergehende seste Basis sür die Währungen zu
finden . Roosevelt hosse, daß diese Arbeit beschien
nigt werden könne.

Die Frage einer dauernden Festsetzung des Wertes
der Währungen müße sorgfältig überprüft werden,
bevor Schritte unternommen werden . Damit sei
die Frage verbunden , vb die Gvldländer die Gold¬
währung aufgeben sollten, um eine technische Grund¬
lage für allgemein stabilisierte Währungen zu finden.
Die amerikanische Regierung messe den Schwan¬
kungen des Dollars keine allzu große Bedeutung bei.
Im übrigen habe Roosevelt in der letzten Zeit mit
den maßgebenden Mächten in keinerlei Verbindung
gestanden.

Schwere Ausschreitungen gegen deutsche
Mn-erheiteuMgeKörige in Voten

Kattowitz , 30 Juni . Während des pol¬
nischen Seefestes , das am Donnerstag in
allen Teilen Polens gefeiert wurde , kam es
bereits am Mittwoch abend zu schweren Aus¬
schreitungen der Aufständischen gegen die
deutsche Minderheit , an denen sich auch pol¬
nisches Militär beteiligte.

Als am Mittwoch gegen 21 Uhr eine
Jugendgruppe des Deutschen Volksbundes
aus Gieschewald nach einer der üblichen Ver¬
sammlungen sich auf dem Heimwege befand,
wurde sie in der Nähe des Ortes von einem
Trupp Aufständischer angehalten . Tstr
Führer der Aufständischen beschimpfte die
Deutschen , während die anderen mehrere
Schüsse auf die Deutschen abgaben und sie
mit Steinen bewarfen . Die jungen Leute
setzten sich zur Wehr . Schließlich bekamen
die Aufständischen Verstärkung durch eine An¬
zahl Kadetten aus Lemüerg . die sich aus An¬
laß des Seefestes in einem Lager bei Giesche¬
wald aufhielten . Unter Abgabe von Schüssen
drangen die Kadetten

mit aufgepflanztem Seitengewehr
aus die Deutschen ein

worauf diese nach Gieschewald flüchteten . Ein
Deutscher , namens Pollak , wurde schwer ver¬
letzt . Mehrere andere andere junge Deutsche
erlitten leichtere Verletzungen.

Die Aufständischen und die Kadetten verfolgten
die jungen Leute und veranstalteten in Giesche¬
wald Haussuchungen , wobei mehrere Deutsche,
die an den Vorfällen gar nicht beteiligt waren,
verprügelt wurden . In zahlreichen Wohnungen
wurden dt Fenster eingeschlagen und sonstige
Verwüst »-̂ » ««gerichtet . Die polnische Polizei

verhielt sich völlig passiv , und schritt erst ein , als
die Aufständischen und die Kadetten wieder ab-

ezogen waren . Zahlreiche Deutsche wurden ver-
aftetM

IwHchsnfaü in Drmzig
Danzig , 30. Juni.

Teilnehmer an dem polnischen Fest des Meeres
in Gdingen haben sich Freitag abend auf dem Haupt¬
bahnhof in Danzig einer schweren Störung des
öffentlichen Friedens schuldig gemacht. Mit dem
um 7 Uhr abends in Danzig von Gdingen eintreffen¬
den Zuge kehrten zahlreiche Danziger Teilnehmer
zurück. Ein Teil befand sich in der Uniform Pol¬
nischer Wehrverbände . Aus dem Bahnhof rief die
Menge nach dem Kommando mehrerer Führer in
polnischer Sprache „Er lebe das polnische Danzig"
und dann nach Kommando

Schmährufe gegen den Reichskanzler.
Die Polizei konnte zwei Rädelsführer festnehmen.
Dabei wurde den Beamten heftiger tätlicher Wider¬
stand geleistet. Infolge dessen mußten ü weitere
an den Ausschreitungen Beteiligte festgenommen
werden.

Internationale MbeilsSsnfeeenz
beendet

Genf , 30 . Juni . Die internationale Av-
beitskonfevenz hat am Freitag nach drei¬
wöchig « Dauer ihre Arbeiten abgeschlossen.
Die Konferenz hat auf ihrer diesjährigen
Tagung sieben Konventionen zum Abschluß
gebracht und angenommen . Davon sieht eine
die Abschaffung der bezahlten Stellenvermitt¬
lung im Laufe der nächsten drei Jahre vor.
Die anderen sechs Konventionen befassen sich
mit der Regelung der obligatorischen Alters - ,

Invalidem - und Hinterbliebenenverjichernng
für Arbeiter und Angestellt «. Im übrigen
hat sich die Konferenz mit der Vorbereitung
von Konventionen besaßt , die auf der nächst¬
jährigen Tagung ausgearbeitet und angenom¬
men werden sollen . Darunter befinden sich
die Fragen der Verkürzung der Arbeitszeit
(40 -Stundenwoche ) , der Arbeitslosenversiche¬
rung und d« verschiedenen Formen der Ar¬
beitslosenversicherung.

In seiner Schlußrede kündigte der Präsi¬
dent , der Italien « de Michelis,  an , daß
er die Einrichtung eines neuen Organs beim
Internationalen Arbeitsamt vorschlagen werde
und zwar eine Art internationalen Wirt»
schastsrat , der von den in den einzelnen Län¬
dern bestehenden Wirischastsräten gebildet
werden solle . Dieses Organ solle die Auf¬
gabe haben , die soziale GesetzgebungSarbett
d« internationalen Arbeitskonserenz vorzu¬
bereiten.

Vor neuem marriWchem Terror
in Oesterreich

Wien , 30 . Juni . Die Feststellungen des
„Kampfruf ", daß die Urheber der Anschläge
der letzten Zeit in den Reihen der „Schwarzen
Front " zu suchen sind , gewinnen besonderes
Interesse durch Mitteilungen des 8-Uhr - Blat-
tes . das sich als Organ d« sozialen Ka¬
tholiken bezeichnet.

Das Blatt will wissen , daß vor wenigen
Tagen in Prag in einer Geheimsitzuna der
Führer der Kommunistischen Parteien Mittel-
europas unter Vorsitz des Leiters der Aus¬
ländsabteilungen der GPU . beschlossen wurde,
alle Kräfte des Marxismus auf den Kampf
gegen den Nationalsozialismus zu konzen¬
trieren . Wenn möglich , solle noch im Juli
der Generalangriff gegen das nationalsozia¬
listische Deutschland « öffnet werden , wofür
die erforderlichen Geldmittel zur Verfügung
gestellt würden . Die Kommunistische Partei
Oest reichs habe u. a . Weisung aus Moskau
erhalten , einige Terrorakte gegen national¬
sozialistische Führer oder maßgebende reichs»
deutsche Persönlichkeiten zn verüben.

Die Attentate sollen aus den Reihen dar
Heimwehr oder Sozialdemokratie erfolgen , um
eine wesentliche Verschärfung der österreichisch»
deutschen Beziehungen zu erreichen.

Wi en , 30. Junk.
Der Deutschen Studentenschaft sind die Räumlich¬

keiten in der Universität , die sie seit langen Jahren
innegehabt hat , entzogen worden . Ueber diese
Maßnahme herrscht unter der deutschen Hörerschaft
große Empörung.

Das Gefetz über die
„ReWsKMsbahnen"

Berlin , 30 . Juni . In der amtlichen Begrün¬
dung des Gesetzes über die Reichsautobahnen
heißt es : Der Herr Reichskanzler hat in seiner
richtungweisendeu Rede bei der Feier des Tages
der nationalen Arbeit , am 1. Mai 1933 , den
Willen des Reiches bekundet , ein umfassendes
Programm auf dem Gebiete des Straßenbaues
zu losen.

Das Programm soll in gleicher Weise der
Belebung der in Deutschland noch rückständigen
Frachtverkchrswirtschaft wie der Arbeitsbeschaf¬
fung dienen . Gerade auf dem Gebiete des
Straßenbaues sieht das neue Reich im beson¬
deren Maße eine Möglichkeit zur Wegranmung
überlebter Verwaltungseinrichtungen , zisr'. Hsch^
Passung des historisch Gewordenen an die Erfor » ,
dernisse der neuen Zeit und zu schöpferischer
Neugestaltung.

Deutschland besitzt rund 300 000 Kilometer
befestigte Landstraßen , von denen 100 000 Kilo-
meter von größerer Bedeutung sind. Hiervon
sind 25 000 Kilometer als wichtigste Fernver¬
kehrsstraßen ermittelt und festgelegt . Für den
freizügigen Personen - und Güterverkehr , wie er
durch die Erfindung des Kraftwagens entstanden
ist, sind die alten Straßen durchweg wenig ge¬
eignet . Eine vollständige Anpassung der alten
Straßen an das Wesen des Kraftwagens läßt
sich nicht erreichen . Die Landstraßen bedürfen
der Entlastung und Ergänzung durch ein all¬
mählich sich verdichtendes Netz großer Verkehrs¬
adern , die, gestützt auf das Zubringersystem
dieser alten Verbindungen , den Verkchr der
Kraftfahrzeuge über weite Strecken aufnehmen.
Der Errichtung solcher Kraftfahrbahnen soll das
vorliegende Gesetz dienen.

Es erschien notwendig , Linienführung und
Ausgestaltung der Kraftfahrbcchnen durch eine
besondere Persönlichkeit bestimmen zu lassen und
gleichzeitig die letzte Entscheidung tm Planfest.
stellungsverfahren zu übertragen . Für die Auf-
gaben sieht das Gesetz einen vom Reichskanzler
zu bestellenden Generalinspektor für das deutsche
Straßenwesen vor.

Die Führung des Unternehmens „Reichsauto-
bahneist" ist der Deutschen Reichsbahngesellschaft
zugedacht, weil der Streit zwischen Schienen und
Kraftwagen letzten Endes nur dadurch beizulegen
ist, daß der gesamte gewerbliche Güterfernverkehr
einheitlicher Leitung unterstellt wird . Um die
Klarheit der Finanzgebarung zu gewährleisten
ist das Unternehmen als selbständige juristische
Person des öffentlichen Rechtes begründet , dessen
Verwaltung und Vertretung aber aus den vor¬
erwähnten Gründen die Deutsche Reichsbahn-
gesellschaft übernimmt.

Fy kurzer FaWm
Die ReichSfachgruvveReichSsteuerverwaltungim Deut¬

schen Beamtenbund (Bund deutscher ReichSsteuerbeamten)
hat 100000 Mark freiwillige Spende zur Förderung
der nationalen Arbeit gegeben.

In Warschau wurde am Freitag der Danzig« Dött« -
bundslommissar Rosting erwartet. Dies« besuch steht
mit der »bevorstehenden Reise des SenatSvräsidenten
Dr. Rauschning nach Warschau tn Verbindung.

Der amerikanisch« Flottensekretär Swanson « klärt«,
baß 72 Millionen Dollar außer d« bereit- angekündigten
cinviertel Milliarde Dollar sstr die Modernisicrimg sämt¬
lich« Kriegsschiffe aufgewandt würden, um die ame¬
rikanische Flotte ans die höchsteKampsstusezu bringen.

D« bisherige Generalsekretär deS Völkerbünde», Sir
Eric Drummond, hat heute seinem Nachfolger Avmol
die AmtSgeschafteübergeben und sodann Gens »« lassen.

Der frühere Landrat von Jüterbog und bisherig«
Regierungspräsident in Frankfurt a. d. Oder, Dr. Usinger,
ist zum Vizepräsidentenbeim Obervräsidiwn v»n Branden¬
burg und Berlin ernannt worden.

Die ReichSrichtzahlfür die Lebenshaltungskostenbelauft
sich für den Durchschnitt des Juni auf 118,8 gegenüber
118,2 tm Vormonat. Sie ist somit wn OH ». 0-
gestiegen.

Der Herausgeber deS ZeitungSdiensteS, Graf Reischach,
hat gegen das Urteil, wonach die von Staatssekretär
von Rohr erwirkte einstweilige Verfügung als zu recht

bestehend anerkannt wurde Berufung eingelegt.
Der frühere OberreichSanwalt Dr, Ebermaher, außer¬

ordentlich« Professor der Universität Leipzig, ist am
Freitag vormittag in Leipzig im Alt« von 78 Iah « «
gestorben, Ebermaher trat ISIS Po« Küche Mkück-



Feeiengesanien
Oder war es etwas anders ? Wir sollten wohl vor
vollendete Tatsachen gestellt werden ! Es war eine
Miniatur -Revolution . Aber da eS einen äußerst
unfreundlichen Akt gegen den Volkskanzler und
seinen Beauftragten darstellt , sei es uns gestattet,
eine kleine Gegenrevolution , und War reaktionärer
Natur , darin zu sehen. Und das kann sich kein
starker und selbstbewußter Staat gefallen lasten , Lars
es nicht im Interesse des Volker . Daß die Kirche
an diesem Streit zerbrechen soll, ist lächerlich. Sie
wird neues Leben erhalten . Zerbrechen wird die
kleine Schicht, die heute als Kirchenregiment das
Volk nicht verstehen will oder kann.

Immer wieder hört man das dumme Gerede von
der Romhörigkett Hitlers und der Gefahr für den
Protestantismus . Wir geben den Herren den Vor-
wurf zurück: Wie sich die Reaktion heute in der
Kirche eine Machtstellung schassen will , riecht das
nicht verdammt nach Rom und Kirchenstaat ? Nennt
ihr das Protestantismus ? Ich will einmal ganz
einfach roden , wie der SA .-Mann darüber denkt.
Wer hat für den Bestand der Kirche gekämpft , wer
hat sie vor dem Bolschewismus gerettet ? Wie sähe
es ohne unsere Energie heute aus ? Die Gotteshäuser
lägen in Schutt und Asche oder wären in Kinos und
Munitionslager verwandelt ; die Geistlichen wären
bestialisch zu Tode gequält . Was hat die Kirche
selbst (von einigen Ausnahmen abgesehen ) dagegen
getan ? Sie hat einen falschen Pazifismus gepredigt:
Liebe deinen Nächsten, d. h.: laß dir alles gefallen,
eS ist ja alles gottgewollt . Ihr seid ja damit Wetter
ab von Luther als der Papst in Rom ! Sie hat
»nseren Kampf auf der Straße mißbilligt . Sie hat
unseren Sozialismus nicht verstanden . Stände und
Klassen haben dort oft sehr verschieden hohen Kurs¬
wert . Es ist wahr , es wird viel Gutes getan und
oft genug zum Wohltun aufgefordert. Wir aber
wollen diese  Wohltätigkeit nicht , wir wollen Ge¬
rechtigkeit gegen jeden Volksgenossen!

Wie sagte mir doch vor einem Jahr ein Bremer
Pastor , als ich ihn aus die kommunistische Gefahr,

(Scyluß)

aus unseren Einsatz und auf die Untätigkeit der
Kirche hinwies ? „Ja , wenn es denn so kommt , dann
hat der liebe Gott es wohl so gewollt ." Der Fatalis¬
mus des Türken ist Gold dagegen , denn er spricht
zwar ; Gott hat es so bestimmt , aber er wehrt sich
sehr kräftig seiner Haut und steht den Kampf um
den Bestand seines Volkes auch als ein heiliges
Gottesgebot an.

Was für neues Leben könnte nicht schon heute
in unserer evangelischen Kirche pulsieren ? Der Zug
zur Kirche und zu Gott ist schon lange sehr stark.
Kann man doch unsere Bewegung mit ihrer Beto¬
nung des Geistigen und Weltanschaulichen fast eine
resormatorische Glaubensbewegung nennen . Wie oft
hat nicht die SA . selbst einen Gottesdienst gefordert!
Und wie oft ist sie kalt und ablehnend behandelt
worden und tief enttäuscht gewesen! Man hat uns
nicht das Begräbnis verweigert , aber man hat uns
immerhin deutlich genug zu verstehen gegeben, wie
unchrisllich und der Kirche unerwünscht unsere Lehre
sei. Und nun wollen wir das Schicksal der Kirche
als Kirchenvolk selbst in die Hand nehmen , in sehr
rauhe Hände . Wir werden als Laien das Recht
ausüben , das uns Protestanten von Gottes wegen
zusteht und das Luther uns feierlich bestätigt hat.
Mag es Bruch geben, wir fürchten das nicht, find
wir doch Zerbrechen gewöhnt so gut wie Aufbauen.
Der gesunde Kern wird bleiben , die Form wird sich
ändern , bis wir haben : eine völkische deutsche evan¬
gelische Reichskirche.

Wir Nationalsozialisten aber wollen weiter kämp¬
fen und opfern , denn dazu find wir geboren.

Kameraden von der SA . und SS .! Seht auf den
Führer , der uns wie vielen Millionen erst Glauben
und Lebensbejahung wiedergegeben hat . ,/Hitler treu
ergeben , treu bis in den Tod , Hitler wird uns führen,
einst aus dieser Not !" — Fragt nicht nach Freude
und nach Lohn, wenn die Enttäuschungen nicht aus¬
bleiben . Unsere Freude sind unsere Kinder , unser
Lohn wird sein ein neues großes Deutsches Reich!

2 Iohre Institut
für Gesundheit und Leistung

Am 1. Juli d. Js . besteht das Institut
für G-esunoheit und Leistung in Bremen,
Böttcherstraße 2 a , zwei Jahre . Als damals
Generalkonsul Dr . h. c. Ludwig Roselius
mit einem großen Führerkreis dieses In¬
stitut einweihte und der Oeffentlichkeit über¬
gab , dachten die wenigsten daran , welch gro¬
ßen Ausstieg dieses Institut in der kurzen
Zeit nehmen würde , ja , welche große Be¬
deutung es für Bremen und für Norddentsch-
land überhaupt gewonnen hat . Nach Aus¬
sagen ausländischer Fachleute gilt das In¬
stitut als das modernste seiner Art in Eu¬
ropa . Da es allen Interessenten zur Arbeit
am Körper und zur körperlichen Wege zu¬
gänglich gemacht wurde , ist die Beteiligungs-
ziffer für alle Kurse und Einrichtungen
außerordentlich hoch, so daß z. B . der Ge¬
schäftsbericht des Borjahres erkennen läßt,
daß an 65 verschiedenen Gymnastik - und
Gportkursen über 15000 Teilnehmer mit¬
wirkten und hier eine Ausbildung in körper¬
licher Hinsicht erhielten . Fast 1200 Beratun¬
gen wurden durch die Beratungsstelle kosteu-
llMv drnschgeführt . Diese wenigen Zahlen be¬
weisen . schon den ungeheueren Aufschwung,
den das Institut unter fachk.p-y.dig er Leitung
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in den wenigen Monaten seines Bestehens
genommen hat.

Zuerst war als Leiter nur ein Sportlehrer
tätrg , heute sind es fünf Lehrer und Lehre¬
rinnen sowie drei Masseurkräfte . Die sport¬
lichen Darbietungen des Instituts ragten
weit über den Rahmen des alltäglichen hin¬
aus . Mit vielen Instituten , Fachverbänden,
wissenschaftlichen Organisationen des In - und
Auslandes steht das Institut in Verbindung
und nimmt besonders auch in wissenschaftlicher
Beziehung eine bedeutende Stellung ein . Ge¬
rade viele Wissenschaftler und Fachlehrer des
Auslandes haben der Arbeit des Instituts
große Anerkennung gezolli und sich als Mit¬
arbeiter zur Verfügung gestellt.

Es ist erfreulich , daß durch die tatkräftige
Förderung der ueuzeitlichen körperlichen , Er¬
ziehung des Generalkonsuls Dr . Roselius un¬
sere alle Hansestadt Bremen eine solche an¬
erkannte Zentralstelle auf den Gebieten der
Leibesübungen erhalten hat , deren Erfah¬
rungen stets gern beachtet werden und die der
Anziehungspunkt nicht nur der berühmtesten
Persönlichkeiten des Inlandes , sondern haupt¬
sächlich auch des Auslandes ist . Für viele
Organisationkm ist die Arbeit , und . die Ge-
stcAtuug, . des . Instituts als Vorbild - berück¬
sichtigt worden.

Wie wir hören , sind zur weiteren Aus¬
gestaltung der körperlichen Erziehung neue
Pläne und Wege vorgesehen , so daß in noch
größerem Maße die Arbeit des Instituts
und seiner Lehrkräfte der Bremer Bevölke¬
rung zugute kommt . Wir wünschem unserem
Bremer Institut , wie seiner zielbewußten , Ar¬
beit auf dem Gebiete der Verbesserung der
deutschen Dolksgesundheit und der Kräftigung
von Körper und Geist weiterhin recht viel
Erfolg.

Anläßlich seines zweijährigen Bestehens ist
das „Institut für Gesundheit und Leistung"
mit all seinen Einrichtungen am kommenden
Sonntag , 2 . Juli , von 11 - 13 -3« Uhr für alle
Interessenten und Besucher kostenlos zu he«
sichtige « .

hiackricklen aus aller Ulsit
Zwei KiwiÄwMe«

Plausn i. Vogtl ., 30. Juni . Nachdem Reichsstatt¬
halter Mutschmann keinen Gebrauch von dem ihm
zustehenden Gnadenrecht gemacht hatte , erfolgte am
Freitag um 5 Uhr im Hofe der Gefangenenanftalt
die Hinrichtung des 22jährigen Raubmörders Horst
Grünb  eck durch Scharfrichter A. Engelhardt aus
Schmölln.

Damit fand der Raubmord seine Sühne , dem am
14. Dezember 1932 die 81 Jahre alte Ehefrau eines
Lebensmittelhändlers zum Opfer gefallen war . Vom
Schwurgericht Plauen wurde Grünbeck deshalb im
März dieses Jahres zum Tode verurteilt . Der Mör¬
der zeigte sich zuletzt reuig und nahm vor der Hin¬
richtung das Heilige Abendmahl entgegen.

Der am 20. März 1887 in Erfurt geborene Ar¬
beiter Willy Buch heim  aus Rinteln wurde am
Freitag 6 Uhr auf dem Hof des Hcmnoverschen Ge¬
richtsgefängnisses hingerichtet . Er war durch rechts¬
kräftig gewordenes Urteil des Schwurgerichts Hanno¬
ver vom 20. Oktober 1932 wegen Mordes , begangen
an der Schülerin Magdalena Hartmann in Rinteln,
zum Tode verurteilt worden.

Fsßndsd§s neuen Deutschland
Breslau , 30. Juni . Die politische Polizei verhaftete

den Poltzeimajor Panteleit  und den beurlaubten
Kriminalkommissär Dr . Keßler,  die beide Mit¬
glieder der SPD . waren und sich als besonders
scharfe Gegner der NSDAP . erwiesen hatten . Die
beiden Verhafteten wurden ins Breslauer Konzen¬
trationslager eingeliefert.

Der Papst besucht die Pauls -Basilika.
Rom , 30. Juni . Pins XI . hat am Freitag , dem

Gedenktage des Apostel Paulus , zum zweiten Male
im Heiligen Jahr die Batikanstadt verkästen, um sich
in eine der vier Hauptbasiliken zu begeben, deren
Besuch allen Rompilgern in diesem Jahre vorge¬
schrieben ist. PiuS XI . hat mit diesem Besuch der
vor den Toren Roms gelegenen Panls -Bafilika eine
Tradition wieder aufgenommen , die seit 1869 unter¬
brochen war.

Insel Lm Meer verschwunden
Tokio,  3V. Juni . Eine Insel lm Mittel -Pacisic,

die Ganges -Jnsel , die in den Landkarten aus 30 Grad
nördlicher Breite und 159 Grad östlicher Länge ein¬
gezeichnet war , ist, nach Mitteilung eines japanischen
Vermestungs -Geschwaders , das soeben von einer aus¬
gedehnten hydrographischen Expedition in die Heimat
zurückgekehrt ist, spurlos verschwunden.

Auslsnds-VrsvSMNdaMet
Wltonaee sA-Mönnee

Altona , 30. Juni . Hiesige Angehörige des Marine¬
sturmbanns der Untergruppe Südholstein werden
Ende August oder Anfang September eine Auslands-
propagandasahrt unternehmen . Zu diesem Zweck
haben sie «inen Altenwärder Kutter erworben und
auf den Namen „Deutschland " umgetauft . Die Fahrt,
an welcher drei Schiffsoffiziere mit Steuermanns¬
patent aus großer Fahrt , etn Ingenieur und vier
Seeleute teilnehmen , wird nach dem bisherigen Plan
durch die Biskaya zum Mittelmeer und durch den
Suez -Kanal weiter nach Ostafrika , Ostasien und
Australien führen , und weiter nach der Westküste
Südamerikas und durch den Panama -Kanal nach den
Vereinigten Staaten . Von dort soll die Rückreise nach
Deutschland angetreten werden . Die SA -Männer
werden in den .deutschen Kolonien AuslandSpropa-
gamdamaterial verteilen und Echallplatten mit An¬
sprachen nationalsozialistischer Führer vorführen.

Freundschaftsreise des Leipziger Metzamts nach
Ungarn und Italien.

DaS Leipziger Meßamt läßt in der Zeit vom 1b.
bis 28. Juli durch sein Reisebüro und mit Unter¬
stützung des Delegierten des Kgl. Ungarischen Frem-
denverkehrssenats eine Freundschaftsreise nach Un¬
garn und Italien veranstalten , um durch Anbahnung
persönlicher Beziehungen zu diesen befreundeten Na-
tionen irrigen und schädigenden Ansichten über
Deutschland und Deutschlands Wirtschaft im Aus-
land entgegenzuwirken . Auskünfte und Prospekte di¬
rekt durch das Leipziger Meßamt in Leipzig.

Sie werden ihre Erlebnisse aus dem SA -Dienst im
Kampf um die Befreiung des deutschen Volkes er¬
zählen . Das Propagandamaterial wird von - der
NSDAP ., Abteilung für das Deutschtum im Aus-
lande , geliefert.

Neue chinesisch-japanische Friedcnskonserenz.
Schanghai , 29. Juni . „China -Preß " teilt mit , daß

demnächst eine besondere chinesisch-japanische Kon-

Obgleich der moderne Wanderzirkus die „Roman¬
tik der guten alten Zeit " möglichst zu wahren trach¬
tet , obwohl er das große befreiende Lachen der Mei¬
ster des Humors umrahmen läßt von fauchenden
Tigern und Kolossen aus den indischen Dschungeln,
hat sich der Wanderzirkus von heute eine ganz andere
Art von Romantik geschaffen: die Romantik der
Maschine!

Dabei haben es die großen Zirkusdirektoren , wie
Sarrasani und Krone , verstanden , die Maschine in
den Dienst des Menschen zu stellen, statt den Men¬
schen durch die Maschine zu verdrängen!

Wer ahnt folgende Kuliffengeheimniste?
Rio —Berlin —Zittau

Der Zirkus steht in Zittau . Aus Berlin ruft das
„Uebersee-Fernsprechamt " an : „Herr B . wird abends
in Berlin erwartet , ein drahtloses Gespräch aus Rio
de Janeiro kommt um 7 Uhr an !"

Aber B . stellt fest, daß er die Entfernung weder
mit dem Auto noch in der Eisenbahn rechtzeitig zu¬
rücklegen kann . Ruft das Uebersee-Amt an , und nach
kurzem Ueberlegen erklärt man dem über die letzten
Wunder der Technik doch etwas verdutzten B .: „Gut,
wir schalten Sie dann einfach an Berlin und Rio an,
Sie können von Zittau mithören !"

Abends um 7 Uhr meldet sich im ZirkuSwohn-
wagem eine vertraute Stimme : ES ist die der Ge¬
schäftsführers aus dem Hotel in Berlin , und eine
Minute darauf wünscht eine dritte Stimme „Guten
Abend ", die des Zirkusagenten aus seinem Büro in
der Friedrichstraße . . .

Noch eine Minute — klar und deutlich meldet sich
der Chef des Zirkusnnternehmens — aus dem Pa«
lace-Hotel in Rio de Janeiro ! Gibt seine Anordnun¬
gen, erzählt so nebenbei , daß es augenblicklich un¬
heimlich kalt sei in Brasilien . Zehn Minuten find
um . Der Direktor aus Rio verabschiedet sich von
den drei Mithörern in Berlin und Zittau , die
Stimme von Uebersee ist verschwunden . . .

Man hat das Gefühl , daß es doch recht eigenartig
ist, au « dem Zirkuswohnwagen im deutschen Som¬
mer mit dem fernen Chef im kalten brasilianischen
Mnter gesprochen zu haben . . .

Warum die Lampen am Tag« brennen

Der große Wanderzirkus — es ist nachmittag —
steht irgendwo in einer sächsischen Stadt . Licht
brennt schon im Zirkus , die Lampen der Fassade glü¬
hen weiß auf , trotzdem es noch viele Stunden find,
bis zum Beginn der Vorstellung , bis zum Dunkel
des Abends . . . - , .

„Wozu diese irrsinnige Verschwendung , am Tage
Licht zu brennen ? "

Der Maschinenmeister lächelt , ruft den Elektrotech¬
niker : „Elektrofritze , erklär « mal dem Herrn da, —
warum die Lampen am Tage brennen !"

Man hört , daß die Lichtmaschinen , weil sie ein
paar Lausend -Watt -Lampen in der Manege speisen
müssen, da die Nachmittagsvorstellung im Gange ist,
irgendwie in der Belastung ausgeglichen werden
müssen. Um die DynamoS nicht auf wahnsinnig
schnelle Touren kommen zu lasten , hat man eben am
hellen Tage alle Lampen eingeschaltet.

Hunderttausend Glühbirne « in einem Sommer!
Unter einem kleinen Zelt stehen zwei Monteure

aus dem Zirkus und schütteln einen ganzen Hausen
neu angekommener Glühlampen langsam und be¬
dächtig — stundenlang . Mitunter gibt es einen hef¬
tigeren Plumps , die Lampen schlagen dann gegen¬
einander , manche gehen zu Bruch , manche verlieren
in ihrer Glashülle die Fäden . Genau nach der Ur-

ferenz einberufen werden wird , die sich nur mit
Fragen militärischer Art zwischen China und Japan
befassen soll.

Wirbelsturm in Britisch -Westindien.
London , 30. Juni . Ein schwerer Wirielsturm suchte

am Donnerstag den Süden von Trinidad (Britisch-
Westindien ) heim. Mehrere Küstenschifse kenterten,
und fünf Personen fanden den Tod in den Wellen.

zeit berechnet ist diese private Zerreißprobe der Glüh¬
lampen : man will ermitteln , welche Fabrikate am
widerstandsfähigsten sind, welche am besten Stöße
und Würfe vertragen . Bisher haben bei diesen von
Zeit zu Zeit vor jeder größeren Bestellung veranstal¬
teten Zerreißproben deutsche Fabrikate den Sieg vor
holländischen und englischen Lampen davongetragen.

Da ist eine riesige Kiste, — sieht aus wie eine
Eierkiste, bloß größer in den Ausmaßen . Und statt
der Eier steckenGlühbirnen darin , wenn man näher
hinsieht, findet man auf jeder dieser Lampen den
lapidaren Satz : „Gestohlen im Zirkus Sarrasani !"

Man nimmt eine dieser Glühlampen heraus aus
der Kiste, und stehe da — es geht nicht so leicht.
Jede Lampe steckt nämsich in einem Gummiring . Ist
federnd eingehängt , um erschütterungsfrei transpor¬
tiert zu werden . Und trotzdem gehen auf jeder Tour-
nee Zehniausende von Lampen zu Bruch : während
einer Sommer -Tournee verbraucht der Zirkus so
seine hundertzwanzigtauserrd Glühbirnen!

Kein „ZirkuSlatain !"
Wenn man einem Techniker erzählt , daß die Fach.

leute aus dem Wanderzirkus die gesamte „proviso¬
rische" Lichtanlage , die gesamte nur „vorübergehend"
gebrauchte Wasserleitung , im Winter die nur für
wenige Stunden im Dienst stehende HeizungSanlage
— in weniger als drei Stunden „hinhauen ", sorg¬
fältig und betriebssicher aufbauen , hält er es manch¬
mal für „ZirkuSlatain ". Und doch ist es wahr , daß
sich, was Schnelligkeit der Montag betrifft , mancher
Ingenieur schon ein Vorbild an der minutiösen Ge¬
nauigkeit in der Zeiteinteilung im Wanderzirkus ge¬
nommen hat!

Die transportable Heizung gar wird von den
Zirkusinstallateuren in nicht ganz anderthalb Stun¬
den betriebsfertig hingestellt , um in der nächsten
Stunde schon 70 000 Subikmeter warme Luft in da»
Zirkuszelt hineinzupumpen , um die Temperatur
drinnen , wenn das Thermometer draußen 12 Grad
unter Null zeigt , aus 22 Grad zu erwärmen . Mit
einer in anderthalb Stunden angelegten HeizungS»
anlagel

Der Zirkus kommt in einen anderen Ort . Der
Platzmeister wird vorstellig aus der Baupolizei dieser
mittelgroßen Stadt — und Plötzlich fällt die ver¬
ständliche Frage des leitenden Beamten : „Ja , tragen
Sie denn Sorge dafür , daß die LLöcher, die Sie für
die Masten auSheben müssen, nach Ihrem Abzug wie¬
der festgestampft und . . ."

Mit Recht verwundert entgegenet der Platzmeister,
wozu um HimmelSwtllen man denn metertirfe Löcher
brauche ? ! Der Beamte ist der Anficht, daß die
20 Meter hohen Masten „eingebuddelt " werden
müssen, um nicht „wegzurutschen " .

Er läßt sich vom Fachmann belehren , daß dt»
Masten durch Drahtseile von allen Seiten gehakten
werden , und daß Brechstangen dar Abgleiten nach Ir¬
gend einer Seite verhindern . . .

Aber Löcher im Boden — da- gibt eS beim mo¬
dernen Wanderzikus nicht ! W. G.
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deutscher Vrmuattter

Das unter der Schirmherrschaft von Hanns
Johst  und Kultusminister Hans Scheinm  ste¬
hende Bergwaldtheater zu Weißenburg in Bayern,
das im vorigen Jahre zum ersten Male den Versuch
macht «, die deutschen Dichter für die dramaturgischen
Probleme der Naturbühne zu interessieren , veran¬
staltet vom 1. bis 4. Juli in Weißenburg in Bayern
die Weite Tagung deutscher Dramatiker , verbunden
'mit einer Tagung der Naturbühnenleiter . Die Ta¬
gung soll einen Ueberblick über das gesamte Gebiet
der deutschen Naturbühnen geben, insbesondere den
Dramatikern die Formen und Möglichkeiten der Dich.
tung und Darstellung im Naturtheater vor Augen
führen . Die Leiter der Naturbühnen sollen ihre Er¬
fahrungen den Dichtern bekanntgeben , damit in ge¬
meinsamer weiterer Zusammenarbeit ein Deutsches
Nationaltheater unter freiem Himmel geschaffen wer¬
de« kann. An der Doppeltagung wird der „Reichs-
band zur Förderung der Freilichtspiele " teilnehmen.
Ferner werden Vertreter der offiziellen Bühnen-
organisattonen zugegen sein. Intendant Egon
Schmid wird in einem Vertrag „Das nordische
Naturtheater " eintzn Ueberblick über daS Freilicht-
bühnenwesen geben. Schließlich wird der Hauptzweck
der Tagung die Schaffung eines NationalverbandeS
sein, der alle um die Naturbühne kreisenden Be¬
wegungen in einem kraftvollen Propagandakörper zu-
stimmen fassen soll.

Vom Büchertisch
Deutschland , nur Deutschland , nichts als Deutschland.

Grundriß einer deutschen Staatsbürgerkunde . Von
komm. MagistratSschulrat Walcher Äallowttz.
88 Seiten . RM . 1,60. Verlag von Quelle L Meyer
iu Leipzig.

Zum ersten Male eine Staatsbürgerkunde im na¬

tionalsozialistischen Sinne ! Das Buch bedeutet eine
grundsätzliche Abkehr von der staatsbürgerlichen Er-
ziehung der letzten Jahre und zeigt , wie sich der
Unterricht in Staatsbürgerkunde von Grund auf än¬
dern muß . Nicht um die Erziehung zur Verfassung,
zu einem politischen System oder gar zu einem
Musterstaatsbürger kann es sich heute handeln , son¬
dern einzig und allein um die vollständige Durch¬

dringung des jungen Menschen mit dem Begriff

Deutschland . Nicht in abstraktem Denken soll der
junge Deutsche Objektiv " über den Dingen stehen,
sondern mitten unter den harten Tatsachen dieser
Welt mit heißem Herzen lieben und auch hassen kön¬
nen . Die Begriffe Blut und Boden , Volk, Rasse,
Nation , Wehr und Persönlichkeit gilt es in die jun¬
gen Menschen unausrottbar einzupflanzen . Wie die¬
ses Ziel zu erreichen ist, hat Wallowitz in SA -Schu-
lungskursen und im Unterricht an Berufs - und Fach¬
schulen erprobt . Seine klaren methodischen Anwei¬
sungen sind nicht theoretisch gewonnen , sondern der
Niederschlag praktischer Erziehungsarbeit . So gibt
sein Buch heute bereits amtlich anerkannte Richt¬
linien sür die Erziehung zum deutschen Menschen,
sowie einen reichhaltigen Stoff - und Bildungsplan.
Hier ist In langer Vorarbeit sorgfältig ausgewogen,
was von den Ergebnissen der Rasfensorschung , der
Rasienhygiene , der Staatslehre usw. dem Schüler
mit Erfolg übermittelt werden kann. Darum ist das
Buch wertvoll sür jeden Lehrer , der bewußt an der
Erziehung der Jugend zum Dritten Reich mit¬
arbeiten will.

Der Faschismus.

Staat und Wirtschaft im neuen Italien . Von
Dr . -Walter Heinrich . 197 Seiten in Oktavformat
in farbigem Kartonumschlag RM . 8,80.

Der Faschismus ist unter einzigartigen geschicht¬
lichen Bedingungen und Formen in Italien ver¬
wirklicht worden . Je mehr sich das faschistischeSystem
festigte und je mehr es sich in seinem Ausbau auf
sachliche Aufgaben hingewiesen sah, um so mehr tra¬
ten die rein politischen Probleme zurück und die
organisatorischen Aufgaben hinsichtlich Staat und
Wirtschaft in den Vordergrund . Hier hat der Fa¬
schismus in der Praxis von Grund auf Neues ge¬
schaffen, das in diesem Buch im Gegensatz zu der
bisher erschienenen Literatur eine sehr klare Dar¬
stellung findet . In eindrücklichster Form wird ge¬
zeigt , wie das faschistische System ein neues staat¬
liches, wirtschaftliches und soziales Gemeinwesen ge¬
staltet hat.

Hi Rom — Hi Niblung . Verlag Schlesische Druckerei
A.-G-, Breslau 2. Broschiert 2,— Mark , Ganz¬

leinen 3,50 Mark.
Hi Rom — Hi Niblung ist ein historischer Roman,

der das gesamte Ouellenmaterial römischer Bericht¬
erstatter im grellen Lichte neuester Forschung zeigt.
Ks rtz ds » Vsrdiestz dieses Buches, mit zweijahrtau-

send alten Lügen über den Kulturzustand deutscher
Stämme auszuräumen . Dies geschieht in packender
Form voller Leben und Farbenpracht . Es ist keine
trockene Lektüre — nein , es ist ein Erleben jener Zeit
des Kampfes gegen Fremdeinfluß , wie wir sie heute
wieder erlebt haben und noch erleben . Deshalb ist
das Buch aktuell , wird und soll in breiteste Schichten
eindringen . Fama , Sage und Dichtung fließen in
ein Bild zusammen und bilden die Gloriole um
Arman , den Erretter deutscher Gaue vor Fremdjoch.
So entsteht ein Bild , das dem würdig entspricht , was
„Vor Ehedem " war.

Deutsche Landschaft in Wort und Bild . Verlag A.

Anton L Co., Leipzig.

Aus der Enge des Häusermeeres , aus Staub und
Qualm der Großstadt treibt es alle Sehnsüchtigen,
Junge und Alte , von Jahr zu Jahr immer wieder
hinaus ins Freie , die Schönheiten der Natur zu
erleben und aus diesem Erleben geistige und seelische
Werte zu schöpfen, die höher stehen als jene ma¬
teriellen , die uns durch die Not der Zeit vorenthalten
bleiben . Freund und Führer dazu will diese Samm¬
lung sein.

Neben den Worten unserer besten Dichter (Her¬
mann Hesse, Wilhelm Schäfer , Hans Friedrich
Blunck, Ludwig Sternaux , Theodor Storm , August
Trinius , Agnes Sapper , Peter Rosegger, Karl Stie-
ler , Rudolf Stratz , Fritz Müller -Partenkirchen , um
nur einig« zu nennen ), neben den eindringlichen
Schilderungen eines frohen Wandergesellen , stehen
Sage und Märchen , die das Volk selber gedichtet hat.
Die Auswahl der Texte besorgte der bekannte Schul¬
mann Rektor Hanns Gieseler . Er nahm stets nur
das Wesentliche, das Gehaltvollste , mit echtem Er¬
lebnis , mit starker innerer Spannung geladene Dich¬
tung . Viele schöne farbige und schwarze Bilder un¬
serer besten Maler umschließen das Ganze wie ein
kostbarer Ring.

Folgende Bände eröffnen die Reihe : Band 1
„Nordsee ", Band 2 „Harz -Thüringen ", Band 3
,/Schlesische Gebirge ", Band 4 „Alpen ". Preis in
Halbleinen gebunden je RM . 2,2V.

«mist und Wissen
Das Grab Johannes des Täufers gesunden!

Die archäologische Expedition der Universität Ox¬
ford , die unter Leitung des bekannten Professors
Lrawpot seit mehreren Jahren in Palästina forscht,

hat einen außerordentlich glücklichen Fund machen
können.

Es gelang nämlich , das Grab Johannes des Täu-
fers zu entdecken, in das die Königin HerodiaS den
Kops des großen Heiligen und Vorläufers Christi
bestatten ließ.

Es befindet sich aus dem Berge Samaria , sehr nahe
bei Jerusalem , und soll bereits im 12. Jahrhundert
von einem griechischen Mönch aufgefunden und aus¬
führlich beschrieben worden sein . Am Grabe ist eine
Tafel , und zwar ein Mosaikstein angebracht , auf
dem die Hinrichtung des Johannes bildlich dargestellt
ist. Englische Gelehrte sind jedoch der Ansicht, daß
man diesen Stein erst in späteren Jahren verfer-
tigt hat.

Geglückte Isolierung des Lepra -Bazillus
Nach langjährigen gemeinsamen Versuchsarbeiten

ist es jetzt den beiden amerikanischen Forschern Carl
B . McKinley und Malcolm H. Soule gelungen , den
Leprabazillus isoliert , daS heißt außerhalb des
menschlichen Körpers , zu züchten. Das bedeutet , daß
dadurch weitere Expertmentmöglichkelten gegeben
sind und daß aus diesem Wege ein Serum gegen
die Lepra gefunden werden kann . Dos Problem der
Reinzüchtung des Leprabazillus hat seit Jahrzehn¬
ten die bakteriologische Forschung beschäftigt . Seit¬
dem im Jahre 1871 der Lepra -Erreger durch Hansen
gefunden wurde , gingen immer wieder die wissen¬
schaftlichen Bemühungen darauf hin , den Erreger
der Krankheit in Reinkultur zu züchten.

Deutscher Hochschul-Verband bleibt bestehen
Der Verband der Deutschen Hochschulen wird nach

einem Beschluß der Deutschen Rektorkonferenz be¬
stehen bleiben . Der Vorort des Verbandes , die Uni¬
versität Halle , teilt dazu mit : „Am 18. Juni 1933
tagte in Berlin die Deutsche Rektorkonferenz . Nach
langer Beratung stellte die Konferenz mit überwie¬
gender Mehrheit sest, daß der Verband der Deut¬
schen Hochschulen erhalten bleiben müsse und in eng¬
ster Fühlungnahme mit der Rektorkonferenz weiter
arbeiten sollen. Im weiteren Verlauf der Sitzung
wurde die Universität Halle wieder als Vorort der
Rektorkonferenz bestimmt und der Rektor der Uni¬
versität Halle , Professor Hermann Stieve,  zum
Vorsitzenden gewählt ."

Internationales Musikseft 1934 in Florenz
In der Delegiertenversammlung die Jnternatio-

nalen Gesellschaft für Neue Musik, die während deS
Amsterdamer Musiksestes tagte , wurde beschlossen,

das nächste Fest im April 1934 in Florenz  ab¬
zuhalten . Dafür wird voraussichtlich das für Sep¬
tember 1934 in Venedig vorgesehene Musikseft weg¬
fallen . Auch Berlin hatte durch Pros . Hermann
Springer einladen lasten , doch mußte es sür später
zurückgestellt werden , weil Floreuz schon länger in
Aussicht genommen war . In die Jury der nächsten
Tagung wurden gewählt Casella (Italien ), Rosen«
berg (Schweden ), Nadia Boulanger (Frankreich ),
Krcnek (Oesterreich), Wladimir Vogel (Rußland ).
Deutschland ist also diesmal nicht darin vertreten.

Der neue Vorsitzende des Deutschen Sprachvereins
Anstelle des verstorbenen Ministerialdirektors Dr.

Jahnke in Berlin ist zum Vorsitzenden des Deutschen
Sprachvereins Dr . Rudolf Butt mann,  Ministe«
sterialdirektor im Reichsministerium des Innern , ge¬
wählt worden . Außerdem hat -sich der Gesamtvor¬
stand durch die Zumahl von Profestor Arthur Hüb«
ner , Mitglied der Preußischen Akademie der Wissen¬
schaften in Berlin , und Regierungspräsident Dr-
Fromm in Potsdam ergänzt.

Deutsche Puppenspiele
Der deutsche Bund für Puppenspiele , der neben

den besten deutschen Berufsspielern eine große An¬
zahl von Heimbü -Hnenbesitzer und Freunde umfaßt,
ist in Verbindung mit der Reichsleitung des Kampf-
bundes für -deutsche Kultur die allein maßgebende
Stelle sür das deutschen Puppenspielwesen . Im Sinne
der großen nationalen Bewegung will er dar gute
Puppenspiel fördern und Auswüchse bekämpfen . Eine
neue Monatsschrift wird baldigst herausgegeben . Die
Mitglieder der zum Teil schon aufgelösten kleinen
Gruppen , sowie alle Freunde des Puppenspiele«
werden gebeten , dem Bund beizutreten . Die Pflege
des Puppenspieles ist, abgesehen vom volksbildneri-
schen Wert , ein natürlicher Weg zur Veredlung der
Jugendunterhaltung . Die Geschäftsstelle ist zurzeit:
Georg Deininger , Stuttgart , Kriegsbergerstraße 33.

„Alle sür Einen"
Der Reichsminister für Bolksausklärung und

Propaganda , Dr . Goebbels , richtet an den Autor
des JubiläumSsestsPiels „Alle sür Einen ", Waldfrted
Mayer,  das salzende Schreiben : „Wir danken
Ihnen bestens für die Uebersendung Ihre « hübschen,
humorvollen und flott geschriebenen Schauspiels und
wünschen, daß es Ihnen auch weiter gelingen möge,
so erfolgreich sür den deutschen Mittelstand zu
arbeiten ." Das Schauspiel wurde in Bremen auf
Veranlassung des Edeka-Verbandes in der „Glocke"
ausgeführt.
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Lmiliokv öelrsnnImLctiungen
Der in Verlustgeratene, am 2. b. 1927

für Johannes Müller, geboren am 1.
September 1908 in Lehe (brem. Gebiet),
ausgestellte Kraftwagenführerscheinwird
für ungültig erklirt.

_ Poltzeidtrektio«.
Der abhanden gekommene, am 28. b.

1930 für Bruno Hustcdt, Emmastrabe
S71, ausgestellteZulassungSschein über den
PersonenkraftwagenHB—8106 wird für
ungültig erklärt._ Polizeidirektion.

Im Auftrage des Landesbeaustragten
wird bekannt gemacht, daß am 1k. 6.
1983 der Kraftsvortverein„Eiche" und am
1. 6. 1933 der Turn- und Sport-Verein
„Fichte" aufgelöstwordensind.

30. S. 1938.
Amt für Leibesübungen.

sraravims
Wir laden hiermit zu der am Sonntag,

dem 9. Juli 1933, um 10 Uhr, im
„Magdeburger Host' (Jnh. W. Fromm
knecht) an der Weide 11/12 stattfindenden

ordentlichen EeneralversaNinIung
ein.

Tagesordnung:
1. Geschäftsberichtdes Vorstandes und

Bericht des Aufstchtsrates.
2. Borlage der Bil -n, und Erläuterung

dazu durch den vom ReichsaufsichtSamt
bestellten Prüfer.

3. Genehmigung der Bilanz, Beschluß¬
fassung über AbbuchungdeS Verlustes
vom GeschiftSguthabenund Entlastung
des Vorstandes.

1. Neuwahl des Vorstandes.
5. Ersatzwahlfür den Aufsichtsrat.
6. Beschlußfassungüber Aufgabe des

BausvarzweckeS.
7. Beschlußfassungüber neuen Keschüfts-

zweck der Genossenschaft.
8. Beschlußfassung über neues Nachrichten-

blatt der Genossenschaft.
9. Satzungsänderungen

a) Aenderung deS f 2 in Rücksicht
auf Beschlußfassungüber Punkt 8
und 9 der Tagesordnung.

b) Aenderung des ? 3, Herabsetzung
der Geschäftsanteileund der Haft¬
summe.

c) Aenderung der Ski . k, 9, 11, 12,
11 und 21 der Satzungen.

10. Anträge.
Bei der außerordentlichenWichtigkeit

der Tagesordnung wird «S jedem Ver¬
treter zur unbedingtenPflicht gemacht, in
der Generalversammlungpünktlichzu er¬
scheinen.

Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft
e.T .m.b.H„ Bremen

Tillmannß Huntze Niemann
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MonatS-AusweiS
über die Einnahmenund Ausgaben deS LandesBremsn

Monat Mär » des Rechnungsjahres1932
(Beträge in Tausend K̂ !>

A. Ordentlicher Haushalt
Ueberträge aus Vorjahren: 1827,

8- »ressollDarunter
Soll-Rechn.
Sold . Vor¬
jahrsreste

Sst-2
I

Aprilvis
Febr,

einnahm«
t-AuSga

i«
März

oder
)e

sammen

I. Einnahmen
Steuern. 44 848 36101 5793 42IS7
Davon ab: Ueberweismigenan Ge¬
meinden (GemeindeverbLnde) . . . >087 — 686 267 973

Verbleiben 43 781 — 35718 660° 41224
Ueberschüsse der Betriebe. 7S60 — 6841 997 7838
Davon ab: Zuschüsse an Betriebe . . — — — — —

Verbleiben Sl3U — 42559 6603 49 062
Sonstige Einnahmen:
a) Rechtspflegekeinschl. Strafvollzug) 2004 _ 1621 162 !786
b) Schulwesen, Kunst, Wissenschaft. 1300 — 969 262 125!
c) Uebrige Landesverwaliung . . . 2g 962 — 2364! 5947 29588

Einnahmen insgesamt 84 59? — V8813 !2L?4 8166?
bzngl. der Steuerüberweisnngen an
emeindcmusw, u. der Zuschüssean Be¬

triebe)

II. Ausgaben
Allgemeine (innere) Verwaltung

(einschl. Polizei) . 7661 3 60lS 927 6942
Rechtspflege(einlchl. Strafvollzug, . 3262 2713 324 3037
Verkehrswesen(Straßen . Wege, Was-

serstraßen usw.) . 12 392 1492 65!5 2050 8565
Schulwesen, Wissenschaftund Kunst . 12 204 104!7 !386 11805
Soziale Maßnahmen und Gesund¬

heitswesen . 28 487 27 269 5030 32299
Wohnungswesen. 1130 72, 210 937SchuldendiensL . . . . 18 6Sl 14 172 2557 16 729
Ruhegehälter. S02V 4690 417 S107
Sonstige Ausgaben. H243 32 9 !42 9!5 10057

. „ . Ausgaben insgesamt IM 099 162? 81660 13 818 95 478
v. r̂rivarnis durch Ausaabensperre

und Gehaltskürzungen . . . . 4IM
92999

B. Außerordentlicher Haushalt:
Ueberträge aus den Vorjahren:

I. Einnahmen
Insgesamt.

idarunter Anleihen) ^ ^ !

II.Ausgaben
1. Landeslmturwe en.
S. Verkehrswesen, Ncuaulagen '
3. Wertschanendc Arbci slostnfürsorge
t- Wohnungswesen.
K. Sonstige Ausgaben der Hoheitsvcr-

waltungm.
b- .Anschüsse und Neninocstierungen für

Betriebe und beim Vermögen . .
d-n'in'dN" " >"-n en und Forsten)'"' iren nn

Be: n-erke)
tLerlej rib .'trieb.)
lEle!tr -,it"tz"erst-- „- -st .

Ausgaben insgesamt

4117 1448 1278
l3 193j i - 1 sS84f —

3356 — 539 553
658 — 499 12— — 177 36

265 - 398 132

528 — 78 4
! - i i - i s - j i - i
! - i i - i l - s i - i
l - 1 i - i i - 1 l - i

l - il 348) s - 1 l - i
480- - 169! 473

2726
st >33)

>M2
ölt
2l3
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«2
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UüMA« !»
klleuk« Lonnsbsnll , 20 llftr:
Oaskspiek Illl ^ Küssen vom

Ltsststlleslei in Dsmbnrg

Die Fledermaus
Läslo . LM5 ILrsev ». Q.
Lonntsg , 20 IILr .'
Osstspiel Killer Küssen vom

Ltaatstlleater in klamknrg

Ein Walzertraum
krsori. Ullzf IL«»ev s. O.
AonlsF .- Keine Vorstellung
Dienstag , 20 Nftr .-
Osstspiel Ktll^ Küssen vom

Llsatstllester in Kksmburg

Gin Walzertraum
krauri . . . I»üss«o ». Q.
Mttivoost , 20IN »r.-
Die erkolgr, I^eneilistnllierung

DieFörfter-Sbristl
Operette in 3 Takten

von Oeorg llsrno
Donnerstag , 20 Dftr .-
2um Istrten dlale
Der grolle Operstten -8 <illager

Walzer aus Wien
krertag , 20 llür-
Oastspiel Kill ^ Küssen vorn

Ltsatstlloatsr in Dlamdurg

Die Fledermaus
^äslo . . IM? Müssens. o.
Lonnabenll , 20 Dftr .-

Die Förstcr-Ghristl
Sonntag , 20 Mir .-
2um ersten blake
mit prachtvollen Dekorationen

null Kostümen

Der Oriow
(Der Kronlliamant)

Operette in 2 Wirten, blusllc von
Lruno Oraniclitslaeäten

Kleine  Lommerpreise:
ßl, -—.40 llis bl . 4.— emsllllieük.

Kksillerabkags
VorverKauk täglich

LSnnsn §rs
/ru/' c/a/r/r r/r c/rs2 u^u/r/t rü̂ erte/r,
tt̂en/r -§rs a/, ds/'u/Zre/r

L/nc/. / las » r 2. F. ösr t̂ e/i L20 M /Au/mü/i/iuck«/»
^/r̂ e-ro/Z/e/r / a// , <̂re FeFS/r̂ ä/NS äe/d-tseuc/rllm
rü/r/raŝ ^s/̂ Z/a/rr̂e/L̂ oc/ucku/s*^ u«s/r,c/rcr/e/« r̂au/dr/̂ e/r.

KS/rne/r auĉ Lie /rôr u/n/Le//«n / De/rks/r§rs
er'/rma/ / H/'e / ür r/rs tt/e/r̂ §re r/as
t§tu//ru/7r //; t/s/r/rLôur«/?TaAe/r/roak
ösAr/r/re/rZ Da/r/r /cö/r/rts/r§rs au/ er/re
Fr/ĉu/rA Luruĉd/rL̂e/r. 1̂o/r tüe/e/n /iuA'ü/rd/rĉ a/r
,rok/ürÄSFa/r2anr/e/'«^ u,FrLkrL/»/ t/n^ / ^/-e L>/o/AS^ s/-«̂s/r
u/n FoÂ S/?e/' u/ri/ srô sre/, 6//». a/, ora/r§ rs dslou/rt/e/ '/»
tt/r'n/, §ie //r/ai/sr/r,  u/u/
2^/ ° c/urôr er/r § s / ö Zr , r u ^ r u m, /raös/r.

Dr'sss u/rAea/r/rte/r ve/^L/rLe/r§r's LO( Hucs/Ar-
t2tF̂ /-o/es-o ê/r, i/rs/üs /raösn,
cie, 6̂/r nsöe/r Zs/u/ c/û As/ü/r/̂ ^s/o ŝ/r Lame
unr/ /7ro/rat/râ /ru/- 2,76  Lobest . V̂ä/rŝ« m cie/ r/rLs/--
tt â/rLen/ '/-oöe/sLlio/r-, 0 ./ 's/«»-
e/'/atL </o/n

1oäustriev «r1 »e Lpsetk öc I,in6e - Lerlio W35

^ekrung

rloi - it esusstit e», » «, III »» «
Llk« 2»« I»Utl »HH2SLIMVN LSssrsLrs

S » >2 SS »I» 2dl»« e» >» 2 «21« » « »' » lrnll«
irB « stl»- Is «ii «: st,« lkl 24S », «2« «

^Vss Modells lincl OliLlilst sube»
Irikkl , Icsukeri 8ie am besten bei

Husmsnn L votsns
isimsii'sseK183, neueninM!/uiesiki'sli'.

versprecheniceiov rkoMeoen Ler̂ e. , ioci aber bestrebt,
unsvrsXuncl5chük̂reell  nvcl preiswert  ru beäieuev

öskntioksQLke
preisv , Midi. ANMkk
Lall , Lei ., lleirung
lloppenbsnlc 3 ab
KemberjUcirchkok
fpai.INSVI.rlmmei'
mit best . Verpfleg.
6V3TF Keellerstr . l 3

keim Osterllsich

Möbl .Zimmer
m. l u. 2 Betten

Hemmstrage 20
b. Panzenberg

MSVI. rimmsr sofort
8lliorse,8ellnnst .42

ein MVIII. rlmmss
Löningstratze 441

kiel insni. rlmmei'
mit 2 Letten , kl. W.
Lontresc . 181 Oov.

Altenwall 20II
gr.u. kl. möbi .Zim-
ststill. Müll. rlMINSs

Ooesselstr . 33

MÜIIl. LMlNSI' voll,.
4 Orc>kenstr.3I

zeiillsrs^oi'ii Niki,
schone kelle

üclume kür Kontore
Im gsnren
oller geteilt

West iicke Vorstsllt
IMUllMllüHIlllellS
Lslvinstrsße 04

S » l. ltgfSgKil
Keller, Lager und

Einstellräume
Hemmstrotze 20
b- Panzenberg

IVI ILIL5?
Lkepaar unll

I2jSkr. Kochter
suchen rum

I. l0 . 33
oller »pSter im

flllÜoi'MlSI'IS!
abgeschlossene

I. klage
(3-4 7immer
unll Küche)

oller Unterhaus
Vng. mit Kreis

u. v . 170
Helm Verlag

?um 1. Oictobsr
2-3 2tmm . - Wohn.
I.ktg . m0gl.2entrk
klemmstraße oller

^ .llmiralstrsße.
^ng . an llen Verlag

Davletz«
innerbaib wenigen
lagen an lleamle
unll Kestsngestellte

ohne selle Vor-
kosten unll kin»

aaklungen.
W . Mevten

Lremen,
Vm Wsnllrakm 2
SbisI2 .>6bis18UK,

Weser 81b 13

cin

Parsek
^tlsfsl

von gutem ^ ussskien
vn ĵ toc!sllo5sm Litr

örsmsn, k̂sulönsirsös 27
Î si ' nspi ' seksi ' : k?ol . 6690

Wir smpksklsn unasrs
^otorrsllstlskalIn bs-
Icsnntsn OualiiStsn von

12 ' °»n

drovn oü . sckworx
kinllbox  In guter
Verarbeitung . . . .

SSI*
«-« In « »s K Ii

ist unll bleibt llas illeaie unverwüstliche füllmateria!
für fviatratren von bieibenllem Wert!

»eins rrskkssr - Wlstrstte
gs/ir mit prima reinem Koö̂ aa/ gefüllt, eigene ^
beste ^ erlcstattsrbeit , mit ro6lisar ^ l6iter s
Einlage un^ gutem !"!a!!) !einen ^re!i >

! origlnsl - LrkIsrsttis ^ NstrstLe
ZSN2in reinem prlms koüfiaar gearbeitet , I'H
köckister^ oĉ ell, mit roLksar ^ iĉ ter Anlage U "! m
unĉ gutem i-ia!kle!nen6re !I . W»

! Xuiarbeiten alter /̂ atrstren prompt unci
einer alten Koökasrmatratze rvrei neue 5^ sarsttis-5/atrahen

SS.-

küc llie keiken 8ommertage : Original Steiners

Psrselisr - Kskormdsttsn
-Xlleknvertcsui tür Lremen

§rs »» N»T,Ul,2 « nI, « 22. lloppeli 7rl!̂ b SV
^ ^ ßO »-»2HII »Ht« W2»« 22, Drei! mitlrilc . S . » »
Kstsnrvlsltdelssiis , leicktu mo!! 12 .B0
i» « 2« NMl « iV «1« « ^ « » b <ran !̂enk 1 » ,SV
sf? « I0NNH >«I» « « « mit l-s- ar g- kllüt. . . S . » »
kOrictsr ' r- osoi ' rvi » ' ' »! ?«« ! ll- r kalbe preis

-Wi meiner letzten kini-aui-rei-e kaufte enorm biüig
>>s Kunsissirls  Mi - vsunsnaooksn
in prachtvoiien karbtönen , 156 cm, steter 5.80, 4.75, L.8Ü

sserligs osunenLisclcen
t nur eigene ^ niertigung, mit meinen bekannt Zoten Launen,
smit 1a llsunenllicbtem Lin-cbütt . . . . »o— , 45.—, 3g—

- - Ssttsnksus

^ Mn- Ig» Itsustoa,
! LiKlN » d neben St . k-sulibireks

ettensteisilous'o -n>an'i

kmpkekiie in erstlcl . Ousiitst unc!

6ute ssmtliclie i^leiscli - , ^ /urst-

unc ! ^ ukscbnittwsren

Hnize öeirpiele c!er k̂ reiswürcliglieit:

Kaltüblceule . . . . ^ cl - 1 -00 , 1.20

k-ri !<aLsee . . „ 0 .80

s-risciie 6e !coc !ile „ „ 0 .80

DellIcstess - I- eisiei ' wusLt 0 -30

ZbeiLiimetbrVUssl . . . V« ,/ „ 0 .25

lopssül - e . V« „ ,/ 0 . 10

I' riscliL I' r !cscIe !lL . . 2lclc . „ 0 . 10

§c !ilsc !iterei Lante , psI - erLb

lelekonische öesteüung unter 85590
werllen prompt susgelübrl

llansastr . 231

Tepptche — Läufer — Kokos
Kateni »Kollos
Spezialwerkstattfür Polstermobel
Aufarbeite« Modernisierenbillig

Oesc/rä/tsübestkia/rms.
Vir übernehmen lla» Letel unll Kestsu-
rant „diorüses ", l »vnbietrr> 6 s 28
(bisber Hotel lovobt ) unci bitten um
gütigen 2 usprueh.

llrökknung beute  Lonnsbencl 18 Ilkr.

?ari / LstöTiLsi u . ^ stau.

Z Geschäftsübernahme D
Heute übernehme ich das Restaurant Z

W V, d. Steintor 35 -
und halte mein Lokal mit Dersammlungs D
ranm für alle Zweckebestens empfohlen. D
Es wird mein Bestreben sein, meinen D
Gästen nur das Beste aus Keller und D
Küche zu bieten. D

D Pst. Karl Vorkaut und Frau D
Fortzugshalber

zurückgebliebenes
säst neuesSMisezimm.

besonders günstig
für Brautleute,

preiswert zu
verkaufen

Friedrich Bohne
Friesenslraße28 .30

Sammcl - Nr.
440 95

WlMMf Zg.Z0INI! IllUllLN Ps.
in ta Ausführung

Vlollcsnstr . 63
3 Smis aS Lbeknstrllste

compl. EInrichinnM
sow !e sämtliche

kaufen Sie besond
preiswert und gut

im

Beruh.EchülÜil
Altenweg 4
Nähe Drill

l .kauten.Laltet
neuePiattt Ra-
dio m.tiberlr.90

^ zu lso, « pöii m. a
Europa m. Zim.-Ant.
Bar u. in 1 Raten
nur vct It.IsLnpmvioi
ü>cu!iie.St .Magnusst,2l
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die Varole : Fluavlak
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Bremen. Sonnabend den 1. Juli 1933 1. VettMZW Nr. 27;VN3
Kus Bremen
glse Straaten^

Aus dem Bremer Schauspielhaus kommt
eine traurige Kunde: In der Nacht vom
Donnerstag aus Freitag ist Ilse Straaten
plötzlich einer Herzschwäche erlegen. Er¬
schüttert steht mau vor dieser Nachricht, daß
ein blühendes junges Menschenleben so plötz.
lich am Beginn seiner Laufbahn ausge¬
löscht ist. ^

„Nur ein einziges Jahr der künstlerischen
Arbert rst der lungen Schauspielerin Ilse
Straaten in Bremen vergönnt gewesen Mit
einem starken Willen zum Ausstieg , mit einer
jungen und hellen Begeisterung für das
Theater kam sie aus Kassel an das Bremer
Schauspielhaus . Der zähe Wille zur Ent¬
faltung ihres Könnens trug sie zu einem Er¬
folg , der ihr in dieser kurzen Zeit die volle
Zuneigung des anspruchsvollen Bremer Pu¬
blikums gewann . Sie hätte die schöne Gabe,
für ihr natürliches Talent , ihre »klar und
selbständig sich entwickelnde Persönlichkeit,
ihren energisch zufassenden Mut den einzigen
Weg zur wahren Entfaltung zu finden : Einen
selbstlos sich einordnenden Dienst im und

AHM-"

am künstlerischen Ganzen . Litt großer unio
berechtigter Zuversicht ging sie in die Er¬
holung , .die ihrer angegriffenen Gesundheit
die Kraft für die kommenden , besonders wich¬
tigen Aufgaben wiedergeben sollte.

Und nun ist sie , deren Herz mit leiden¬
schaftlicher Liebe für die Kunst schlug , an
Schwäche des Herzens gestorben . Niemand
wußte , und sie selbst wußte es am allerwenig¬
sten , daß ihre körperliche Kraft verzehrt war,
indessen ihre künstlerische , also ihre seelische
wachs .- . Und also ist ihr Ende ein tragisches,
aöIr ^ schÄnes Opfer.

'Mse ^ Straaten hat einmal gesagt , daß ihre
sehnsüchtige Liebe der Natur gehörte . Aus
dieser Naturverbnndenheit gewann sie die
Kraft zum künstlerischen Wachstum , zur ste¬
tigen Erneuerung in neuen Aufgaben , zu
jener Jntitution , ohne die es keine Gestal¬
tung gibt . Sie hafte die bezwingende An¬
mut des Natürlichen ; deshalb war ihr das
tiefere Wesen ihrer Rollen menschlich zu¬
gänglich , und deshalb hatte auch ihre Eleganz
eine sichere und geschmackvolle Haltung . Ihr
Tod ist , über die in Bremen gerissene Lücke
hinaus , ein schmerzlicher Verlust für den
jungen Nachwuchs des deutschen Theaters.
Das Publikum des Bremer Schauspielhauses
wird die Nachricht von ihrem Tode mit der
Trauer Vernehmen , die dem Erlöschen einer
großen Hoffnung gilt , und die zugleich der
chönste Dank für eine schon gespendete Ev-
üllung und eine reiche Leistung ist. Wer ihr

durch Vermittlung der künstlerischen Zusam¬
menarbeit menschlich nahekam , weiß , daß mit
ÜHr ein menschlicher Wert dahinging , her un¬
vergessen bleibt.

Die Leitung des Bremer Schauspielhauses

Urkundenfälschung eines
Polizeibeamten

Auf der Anklagebank saß der Polizei Haupt-
wachtmeister Bruno Wachmann , der sich vor
der Großen Strafkammer wegen des Ver¬
dachtes der Urkundenfälschung , der schweren
Urkundens älschung und des Betruges ver¬
antworten mußte.

war Vorsitzender der Kriegswaisen - und
der Kriegshinterbliebenengruppen im Landes-
kriegerverband . Er hat sich sogar in der
Leitung und Organisation der Abteilungen
gewisse Verdienste erworben . Sowohl im
Jahre 1930 , wie im folgenden Jahr , wurde
zu Weihnachten - .oe bestimmte Summe flüssig
gemacht , meistens waren es 200 Mark , die
bedürftige Personen als Weihnachtsgabe er¬
halten sollten . Als km Jahre 1931 die Rech¬
nungsprüfer Rechnnngsablage über die Weih¬
nachtsgelder von 1930 haben wollten , waren
keinerlei Belege vorhanden . Und als im
Herbst des Jahres 1932 der Vorsitzende des
Landeskriegerverbandes energisch Abrechnung
verlangte , zeigte W . Quittungen von Leuten
vor . die überhaupt nichts bekommen hatten,
oder die weniger bekommen hatten , als auf
der Quittung vermerkt war . Daraufhin er¬
folgte Anzeige.

In der Verhandlung legte W . ein sonder¬
bares Wesen an den Tag . Er wollte von
nichts wissen . Bors . : „ Ihnen wird zur Last
gelegt , im Falle M . die Quittung selbst mit
dem Namen M . unterschrieben zu haben ?"
Der Mann , auf dessen Namen die Quittung
lautete , hat niemals etwas bekommen . W.
sagte aus : „ Ich kenne ihn nicht " . Aehnlich
verhält es sich im Falle der Frau In . Auch
hier ist eine Quittung über 30 Mark vor¬
handen . Die Zeugin aber sagt mit Bestimmt¬
heit aus : „ Das habe ich nicht geschrieben " .

Zwei weitere Fälle sind anders gelagert.
Hier wurde die Unterschrift auf ein Blankeft
gegeben . Hinterher füllte W . den Schein
aus . Er schrieb anstatt 20 Mark unter zwei
Urkunden 30 Mark.

Auch in diesen Fällen benahm sich der
Angeklagte sehr sonderbar . Er will vor einiger
Zeit 100 Mark in Papier und Hartgeld in
seinem Schreibtisch „ gesunden " haben , wei¬
tere 100 Mark hätten in einem Rock gesteckt,
den der Angeklagte nicht oft trug.

Bors . : „Wenn Sie 100 Mark im Schreibtisch

liegen haben , dann wissen Sie das nicht?
Wie kamen dann die 100 Mark in Ihre Rock¬
tasche ?" Angekl . : „ Das weiß ich nicht " . Bors . :
„Sie reden , als ob Sie geisteskrank sind.
Was haben Sie sich dann gedacht , als Sie
das Geld fanden ?" Der Angeklagte sagt,
daß er sich nichts dabei gedacht habe , daß er
aber das Geld dem Verband wiedergegeben
habe.

Der Zeuge A -, der die Rechnungen des
Landeskriegerverbands prüfen sollte , gab an,
daß man bei den ersten 200 Mark keinen Ver¬
dacht hakte , beim zweiten Mal hätten die
Quittungen eigenartig ausgesehen , altes hätte
darauf hingedeutet , daß die Ausweise später
geschrieben waren.

Der kommissarische Staatsanwalt Dr . Gros-
curth , der das Korrnptionsdezernat innehat,
hielt den Angeklagten in : Sinne des Er-
öffnnngsbeschlusses für schuldig . Er behielt
sich im Namen der Staatsanwaltschaft vor,
die Angelegenheit über die hier zur Verurtei¬
lung stehenden Fälle hinaus weiter zu ver¬
folgen . Wenn auch , , da der Angeklagte noch
nicht vorbestraft ist , von der Zuchthausstrafe
abgesehen werden könne , so müsse den An¬
geklagten doch die Schärfe des Gesetzes tref¬
fen . Der Staatsanwalt beantragte eine Ge¬
fängnisstrafe von 6 Monaten . Der Häßlich¬
keit der Handlungsweise wegen , sei auch aus
die üblichen Nebenstraßen zu erkennen . Trotz¬
dem der Angeklagte sich nicht dienstlich ver¬
gangen habe , könne er doch nicht weiter Be¬
amter bleiben.

Nach längerer Beratung verkündete das
Gericht das Urteil : „Der Angeklagte wird
wegen fortgesetzter Blankeftfälschung zu einer
Gefängnisstrafe von 3 Monaten verurteilt " .
Das Gericht sprach den Angeklagten im Falle
der gefälschten Unterschriften aus Mangel an
Beweisen frei . Es bejahte die Frage des
unrechtmäßigen Vermögensvorteiles . Da der
Angeklagte sich bisher gut geführt hat , wur¬
den ihm mildernde Umstände zugebilligt.

Tm guter Fang
Festnahme Weiterer lommimiWcherSichrer

Nachdem vor einigen Tagen das Mitglied der
illegalen kommunistischen Bezirksleitung , Ei¬
ch e n t o P f , festgenommen war , ist es der Ge¬
heimen Staatspolizei im Verfolg der weiteren
Ermittlungen gelungen , in den letzten Tagen
zwei weitere führende Mitglieder der Bezirks¬
leitung unschädlich zu machen . Am 26 . Juni
wurde der Hauptkassierer und Kurier der Be¬
zirksleitung und am 30 . Juni das frühere Bür-
gcrschaftsmitglied Uhlhorn  verhaftet . Uhl¬
horn wohnte unter falschem Namen in einem
Hotel in der Hafengegend , wo er sich bei einer
Dirne versteckt aushielt . Ebenso wie Eichen-
topf  hatte auch Uhlhorn falsche Personalpapiere
bei sich, mit denen es ihm gelungen war , sich
seit Anfang März der Festnahme zu entziehen.
In seinem Besitz befanden sich kommunistische
Rundschreiben und größere Geldbeträge . Weitere
Notizen , die seine führende illegale Tätigkeit in

der kommunistischen Bewegung beweisen , hatte
er in dem Hotelzimmer unter dem Teppich
versteckt. Bei seiner Festnahme versuchte Uhl¬
horn zu flüchten , was ihm jedoch mißlang.

Uhlhorn ist seit Jahren führend in der kom¬
munistischen Partei tätig und nach außen hin
bekannt geworden durch seine blutrünstigen
Reden in der Bürgerschaft . Im letzten Jahre
hatte er sich längere Zeit in Rußland ausge¬
halten , wo er an einem Führerkursus teilnahm.
Wegen der Organisation kommnnistischer De¬
monstrationen , bei denen es zu erheblichen Aus¬
schreitungen gekommen war , und wegen tätlicher
Angriffe auf Polizeibeamte , mußte Uhlhorn in
den letzten Jahren mehrfach in Haft genommen
werden.

Auch die kommunistischen Unruhe « in der In¬
nenstadt am Sonntag vor Weihnachten waren
von ihm organisiert und geleitet worden.

Aufsehenerregende
Veau- stiftuug

In den Büroräumen des Konkursverwalters
der Nordwolle

Die Polizeidirektion teilt unS mit:
Am Mittwoch abend brach ein größeres Scha¬

denfeuer in den am Wall gelegenen Büro-
räumen des Konkursverwalters der Nordwolle,
der sich zurzeit auf einer Reise befindet , aus . Die
Ermittlungen haben zweifelsfrei ergeben , daß
ein « vorsätzliche Brandstiftung vorliegt in den
der Abwicklung des Nordwoll -Konkurses dienen¬
den Räumen . Ein Zimmer , das jedoch keine we¬
sentlichen Aktenstücke enthielt , ist vollständig aus¬
gebrannt . Im Nebenzimmer waren Akten-
schrank« mit einer leicht brennbaren Flüssigkeit
begossen. Die Türschwelle z« einem anderen
Zimmer war in der gleichen Weis « behandelt.

Die sofort benachrichtigte Feuerwehr konnte
noch rechtzeitig eine weitere Ausdehnung des
Brandes verhindern , so daß abgesehen von dem
Sachschaden , Akten weiter nicht vernichtet sind
und damit der wahrscheinlich beabsichtigte Zweck
von dem. Brandstifter nicht erreicht worden ist.
Die mit der Untersuchung beschäftigte Kriminal¬
polizei bittet dringend , sachdienliche Angaben,
die zur Ermittlung des Täters und zur Aufklä¬
rung dienen können , an die Kriminalpolizei,
Zimmer 346 , an die Staatsanwaltschaft oder an

die Polizeiwachen gelangen zu lassen . Vertrau-
liche Behandlung dieser Mitteilungen wird auf
Wunsch zugesichert.

Senat Latzuwnproretz
Die Staatliche Pressestelle teilt mit:
Aus Anlaß der in der Oeffentlichkeit um¬

laufenden Gerüchte , daß der Senat beabsich¬
tige , die Durchführung des Strafverfahrens
gegen die Gebrüder Lahusen zu verhindern
oder zu verzögern , stellt der Senat fest , daß
diese Gerüchte jeder Grundlage entbehren.
Der nationale Senat hat stets den Stand¬
punkt eingenommen , daß im Interesse der Ge¬
rechtigkeit unbedingt die beschleunigte Durch¬
führung des Strafverfahrens geboten ist und
wird sich deshalb mit allen ihm zu Gebote
stehenden Mitteln hierfür einsetzen.

SeMtmMöfrmg der derttfch-
völkMen Freiheitsbewegung
Auf der LandeSverbandstagung des Landesverban¬

des Niedersachsen der Deutschvölkischen Freiheitsbe¬
wegung in Bremen , wurde nach einem Referat des
Landesverbandssührer Herbert Weiß-Bremen von
den Führern einstimmig beschlossen, den Landesver¬
band Medersachsen auszulösen . Der Landesverbands-
sührer betonte , daß die Mitglieder von allen Ver¬
pflichtungen gegenüber der Deutschvölkischen Frei¬
heitsbewegung entbunden seien.

Der neue Bericht des LaudesacbettSkutteS

WiederM2 MbeVMe Weniger
Sie Arbeitsmaelttage in Meine«

Das Arbeitsamt Bremen berichtet über die Zeit
vom 1. bis 15. Juni 1933: Die Arbeitsmarktlage
im Bezirk des Arbeitsamtes Bremen stand in der
ersten Hälfte des Juni im Zeichen einer zögernd
fortschreitenden Aufwärtsbewegung . Der jahreszeit¬
lich bedingte Aufschwung, über den wir während der
Monate April und Mai berichten konnten , ließ ein
wenig nach, jedoch erfuhr der Arbeitsmarkt neben
der saisonmäßigen Entlastung eine geringe , aber
nicht zu verkennende konjunkturelle Belebung , und
zwar trat diese Besserung am deutlichsten aus dem
Arbeitsmarkt der weiblichen Berufe in Erscheinung.
Während die Zahl der männlichen Arbeitsuchenden
eine geringe Zunahme auswies , ließ sich bei der weib¬
lichen Abteilung des Arbeitsamtes eine größere Ab¬
nahme der Arbeitsuchenden feststellen, die sich in der
Hauptsache wohl auf die Einstellung weiblicher Ar¬
beitskräfte im Spinnstoffgewerbe , im Gastwirts¬
gewerbe und in der Hauswirtschaft zurückführen
läßt . Auch die Landwirtschaft war an diesem Rück¬
gang der Zahl der Arbeitsuchenden mit einer größe¬
ren Anzahl von Vermittlungen weiblicher Arbeits¬
kräfte beteiligt.

In den Hauptindustriezweigen des Arbeitsamts¬
bezirkes sind jedoch während der Berichtszeit keine
wesentlichen Veränderungen in der Arbeitsmarktlage
eingetreten . Die Zahl der Arbeitsuchenden in der
Metallindustrie , im Holzgewerbe und in der Nah¬
rung ?- und Genußmittelbranche blieb fast die gleiche,
während im Baugewerbe , im Bekleidungsgewerbe
und in den kaufmännischen Berufen ein geringer
Zugang an Arbeitslosen zu bemerken war . Dagegen
trat wieder eine Verringerung der Zahlen der Ar¬
beitsuchenden im Vervielfältigungsgewerbe , im Ver¬
kehrsgewerbe und bei den ungelernten Arbeitern ein.
Zusammenfassend läßt sich also sagen, daß die Besse¬
rung auf dem Arbeitsmarkt zwar anhält , aber durch¬

aus noch keine einheitliche ist, so daß über die vor
aussichtliche weitere Entwicklung des Arbeitsmarkte.
nichts Bestimmtes gesagt werden kann.

Im einzelnen , auf den Bezirk des Arbeitsamt«
Bremen verteilt , stellt sich die Lage des Arbeitt
marktes am 15. Juni d. Js . im Vergleich zu de>
Zahlen des Vormonats wie folgt dar : Die Gesamt
zahl der Arbeitslosen hat in der ersten Hälfte deL
Juni um 102 Arbeitsuchende abgenommen und ist
damit bereits um 6210 Arbeitslose geringer als am
1. Januar d. Js . und um 3142 Arbeitslose gegen¬
über dem 1. April d. Js . gesunken. Die Zahl de-,
Unterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversiche-
rung hat in der Berichtszeit um 282 Unterstützte ab¬
genommen ; in der Krisenfürsorge sank die Zahl der
Krisenunterstützungsempfänger ebenfalls um 596.
Auch die Zahl der Wohlfahrtscmpfänger war um
470 Betreuungsfälle geringer . Bei den Notstands-
arbeiten wurden 395 (418) und im freiwilligen Ar¬
beitsdienst 3256 Arbeitslose beschäftigt, davon 1754
Arbeitslose bei Maßnahmen des FAD . im Beziri
des Arbeitsamtes Bremen und 1502 in anderen Ar¬
beitsamtsbezirken . — Im Hauptamt Bremen waren
40 132 (39 881) Arbeitsuchende , 5333 (5523) Unter¬
stützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung,
9429 (9938) Unterstützte in der Krisenfürsorge unr
16 618 (16 757) Wohlfahrtserwerbslose vorhanden
Für die Nebenstellen ergibt sich bei gleicher Zahler,
folge etwa nachstehendes Bild der Arbeitsmarktlage

1. Aumund -Lobbendorf 6325 (644) — 485 (519i
— 1527 (1483) — 3101 (3266). 2. Delmenhorst 576Ü
(5935) — 500 (561) — 1981 (2137) — 2001 (2098).
3. Osterholz -Scharmbeck 1888 (1880) — 116 (114) —
401 (390) - 1118 (1156). 4. Achim 1244 (1235) -
SO (100) — 322 (310) — 345 (355). 5. Rotenbuo
512 (527) — 62 (50) — 119 (114) — 161 (164
6. Zeven 167 (126) — 13 (14) — 66 (69) — 42 (6>

Kirchentag ausgelöst
Eine Verfügung des Komissars Heider.

Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Der Senat
hat mich in seiner Sitzung vom 87- Juni 1933 zum
Kommissar für die evangelische Landeskirche in
Bremen bestellt.

1. Ich verfüge hiermit , daß der KirchenauSschuß
und der Kirchentag aufgelöst sind.

2. Die bisherigen Schriftleiter des evangelischen
Kirchenblattes werden von mir beurlaubt . Als ein-
ziger Schriftleiter tritt dafür ein Herr Pastor Karl
Refer,  Rablinghausen.

3. Mit sofortiger Wirkung beurlaube ich Herrn
Pastor Felden  von St . Martini.

Bremen , den SO. Juni 1933.
Heider.

Verbot der Internationale«
Bibelforscher

Laut Verordnung des Polizeiherrn sind irn

bremischen Staatsgebiet die Ortsgruppen der
Internationalen Bibelforscher -Vereinigung ".

Sitz Magdeburg , einschließlich aller Neben-
organisationen auf Grund der Verordnung
zum Schutze von Voll und Staat vom
28 . Februar 1933 verboten und aufgelöst.
Jede auf erneuten Zusammenschluß der bis¬
herigen Mitglieder gerichtete Tätigkeit ist
verboten . Das vorhandene Schriftenmaterial
wurde beschlagnahmt.

Neuer Weltrekord der..Bremen..
Der zurzeit auf der Heimreise von Newyork nach

Bremerhaven begriffene Schnelldampfer „Bremen"
des Norddeutschen Lloyd hat , wie aus einer soeben
eingetroffenen Meldung von Bord des Schiffes her¬
vorgeht , die kürzlich von ihm erreichte Durchschnitts«
geschwindigkeit von 28,14 Seemeilen in der Stunde
aus dieser Fahrt noch beträchtlich verbessert . Mit
einer Durchschnitt - geschwindigkeit von 28siZ1 See¬
meilen in der Stunde hat das Schiff den eigenen,
von ihm gehaltenen Weltrekord geschlagen.

Anläßlich dieser neuen Rekordleistung , die Schnell¬
dampfer „Bremen " auf der Strecke von Ambrose-
Feuerschifs bis Cherbourg -Mole ausstellte, sandte der
Vorstand des Norddeutschen Lloyd dem Führer der
„Bremen ", Kommodore Ziegenbetn , das folgende
Glückwunschtelegramm:

„Gratulieren Ihnen und Ihrem leitenden Inge¬
nieur Hundt herzlichst zum erzielten Erfolg und
bitten Sie , unseren Dank für die ausgezeichnete
Leistung auch allen beteiligten Besatzungsmitgliedern
zum Ausdruck zu bringen.

Die löslichen Veekehrsnnfülle
Die Polizei berichtet : Auf dem Osterdeich würd

ein Radfahrer , der von der Verdenerstraße auf der,
Osterdeich einbog, von einem Personenkraftwagen an¬
gefahren und schwer verletzt . — Auf der Kreuzung
Brücken/Osterstraße stieß ein Lieferwagen mit einen
Straßenbahnwagen der Linie 15 zusammen . Per-
sonen wurden nicht verletzt . Es entstand leichter
Sachschaden. — Zwei Radfahrer stießen auf der
Kreuzung Am Brill/Kaiserstraße zusammen . En
Fahrrad wurde leicht beschädigt. — An der Ech
Markt/Petristraße geriet ein Personenkraftwagen inl
Schleudern , so daß er gegen die Tür eines Ladeitt
fuhr , wodurch diese beschädigt wurde . Personen wur¬
den nicht verletzt.

Auf der Kreuzung Söge -Knochenhanerstraße wurde
ein Fußgänger beim Ueberschreiten der Fahrstraßc
von einem Radfahrer angefahren . Es entstand Sach¬
schaden. — Eine Fußgängerin wurde auf der Kreu¬
zung Ansgaritorstraße/Kurze Wallfahrt beim Ueber¬
schreiten der Fahrstraße von einem Radfahrer an¬
gefahren . Sie wurde hierbei am Hinterkops ver¬
letzt, so daß sie mittels Sanitätswagens in ihn
Wohnung gebracht werden mußte . — Aus dee
Straßenkreuzung Gröpelinger Heerstraße/Morgen¬
landstraße fuhr ein Motorradfahrer in eine Schau¬
fensterscheibe. Er wurde hierbei glücklicherweise nur
leicht verletzt

Vermißt
Vermißt wird seit dem 7. Juni der Arbeiter Wil¬

helm Grimme , geboren am 29. 4. 1908 in Bremen,
wohnhaft gewesen Hohentors -Heerstraße 6. G. ist
etwa 1,65 m groß , dunkelblond , bartlos und hat ein
bleiches Gesicht. Bekleidet war er mit einem grau¬
blauen Filzhut , grau -schwarzem Jackettanzug,
schwarzen Halbschuhen , lila Wollstrümpsen , blau-
weißgestreifter Krawatte , rosa Manschettenhemd , wei.
ßem Leinenhemd , weißer Normalhose . Mitteilungen
über den Verbleib der Vermißten nehmen alle Po-
lizeidistriktswachen und die Kriminalpolizei , Polizei¬
haus , entgegen.

Der Stahlhelm , B . d. F ., Gau Bre men.
Der für Sonntag , 2. Juli , angesetzte Ausflug nach

Uphusen fällt aus , um den Kameraden Gelegenheit
zu geben, an den am gleichen Tage in Bremen statt¬
findenden Sportveranstaltungen teilnehmen zu
können . Der Ausflug findet in gleicher Weise am
Sonntag , dem 9. Juli , statt.

Eröffnung des Bades in Horn.

Heute , 1. Juli , wird das neue Bad in Horn er¬
öffnet , und am 2. Juli findet die Einweihung statt.
Anschließend abends Tanz im Tanzzelt . Eintritts-
karten find am Toreingang zu haben . Preise für
Erwachsene 50 Pfennig , für Kinder 2V Pfennig , Er¬
werbslose und Uniformierte halbe Preise.
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Freund« germanischer Vorgeschichte.
Ausflug: Sonntag, 2. Juli , nach Jhlpohl —Wollah—

Eggerst edt—Leuchtenburg.
1, Radfahrer: Dr, EggerL fährt mit einigen Teil¬

nehmern mn 9 ilhr von der Kreflingstraße Nr. 10 ab.
Wer sich weiter anschließen will, ist auch ohne An¬
meldung willkommen. Zusammentreffen um 10.30 Uhr
in Burgdamm an der großen Straßenkreuzung beim'
Gasthaus „Stadt London". Bon bort Fahrt nach Ritier-
hud« »um SerichtShügel bei der Ziegelei. Besichtigung
und Weiterfahrt nach Jhlpohl ,ur Baumschule unseres
Mitgliedes Ernst BronS. Dort Erläuterung vorgeschicht¬
licher Namen und Karten. Weiterfahrt über Wollah
nach Eggestedt. Mittagspause etwa 1b—1t Uhr. Rück¬
fahrt nach Leuchtenburg. Kasfcetrtnken in BrunS Som-
mergarten. Vortrug von Dr. Lggers über „Ortung"
(nach Teudtl. Besichtigung der von Herrn Dr. Mcher
als vorgeschichtlichmöglicherweisein Betracht kommenden
Stellen.

2. Fußgänger : Mit der Elektrischen nach der Endstation
Burg, von dort Abmarsch 930 Uhr nach dem vorge¬
nannten NerichtShügel bet der Ziegelei in Ritterhude.
Wetter wie oben bis Baumschule BrunS in Jhlvohl.
Bon dort nicht nach Sggestedt. sondern nur über Wollah
bis nach BrunS Sommergarten in Leuchtenburg. Weiter
wie oben. Rückmarsch bis zur Elektrischen. lES ist
nicht anstrengend. Bequem in Pausen. Insgesamt etwa
Szs, St ». »« Fuß.) Beitrag 25 Pfg.

Versammlung am 12. Juli um 20 Uhr. Vortrüge über
die Urreligiös« Ausstellung (Hermann Wirth) über den
„Nordischen Thing" (Ludwig RosstiuS). a), Studienrat
Siebert : Astronomische Grundbegrisse. b) Dr. EggerS:
Weltanschauliche Grundbegriffe. Beitrag 2Ü Psg.

Mandolinen - und Gitarren - Berein „Weser ".
Heute. Sonnabend, um 17.20 Uhr, Mitwirkung im Nord¬
deutschen Rundsuni. Tressvunkt 17 Uhr im Lende-
raum, Alte Stadtwaage, Langestraße.

Domjugenbbund.  Sonntag , den 2. Juli , gemein¬
samer Kirchgang. Tressen 10 Uhr BundeSsaal.

Hannoverscher Verein Bremen.  Sonntag , 2.
Juli , nachm. treffen sich alle LandSleute in Jürgens
Holz, Oberneukand. Am 13. August AutobnSsahrt nach
W- lSrod-, Fahrpreis 2.20 Mk. Anmeldungen spätestens
bis zum 15. Juli beim 1. Schristsührcr, Simonstr. S.

Bremer BolkStanzri ng.  Sonntag , Fahrt nach
Fahrenhorst. Tressen um 7 Uhr am Markt.

Der Deutsch « Büro - und Bey örden - Ange-
stellten - Berband  teilt mit, daß sich ab 1. Juli
1933 die Büroräume Marttnistr . 1a befinden. Geschäfts¬
zeit täglich 10- 14 Uhr, außerdem Donnerstags von
17—19.30 Uhr.

Pensionierungen beim Lloyd
Im Zuge der dem Norddeutschen Lloyd durch die

schwierige Wirtschaftslage auferlegten Sparsam,
leitSmasjnahmen find eine Reihe von Angestellten,
darunter auch einigt leitende Herren der Bremer
Reederei am 1. Juli diese« Jahres in den Ruhestand
getreten . ES find dies Direktor L. Keitler  und
W. Koch,  Oberinspektor Oedtng  und die Pro¬
kuristen Dr . B . Schurig  und Georg PeterS.

Direktor Kettler  trat am 1. Januar 1896
t» die Dienste des Norddeutschen Lloyd, nachdem
« zuvor im Ausland « tätig war . Im Jahre 1907
wurde Kettler Disponent bei der Hamburg -Bremer
Afrika -Linie , 1909 deren Prokurist und 19LL stell¬
vertretender Direktor dieser Gesellschaft. 1927 trat
er nach der Verschmelzung der Habal mit dem Nord¬
deutschen Lloyd wieder in dessen Dienste , der ihn
mit den verschiedensten Aufgaben , insbesondere
solchen auf dem Gebiete des FrachtenverkehrS und
der Frachtenpropaganda betraute . Direktor Kettler,
der durch seine hervorragende Mitarbeit in Kolonial-
fragen hervorgetreten ist, hat sich durch sein um¬
fangreiches Wissen und seine vielseitigen Sprach-
«enntnisse, durch sein« weitgehenden praktischen Er-
sahrungen als Kaufmann und Reeder große Ver¬
dienste um die bremisch« Schiffahrt erworben.

Direktor Diplom -Ingenieur W. Koch trat 1918
in den Technischen JnspektionSdienst der Roland-
Linie -Aktten-Gesellschaft ein, nachdem er zuvor eine
«twa zehnjährige praktische Ausbildung , teilweise auf
Lloydschiffen, absolviert hatte . Bei der Verschmel¬
zung der Roland -Linie mit dem Norddeutschen Lloyd
wurde Koch als AbteilungS -Direktor in die Nautisch-
Technische Abteilung der Reederei berufen . Hier war
«r verantwortlich für die Instandhaltung der ge¬
samten Flott « und im übrigen Leiter der Neubau-
Abteilung für dar Maschinenwesen . Für „hervorra¬
gend« Leistungen ' beim Bau der Schnelldampfer
-Bremen ' und „Europa ' erhielt Direktor Koch
seinerzeit vorn Bremer Senat ein« öffentliche An¬
erkennung und eine Ehrengabe in Silber.

Oberinspektor Oeding  gehört « dem Norddeut¬
schen Lloyd fett dem Jahre 1900 an . Bei zahl¬
reichen Missionen schwierigster Art hat er sich stets
hervorragend bewährt und aus allen technischen Ge¬
bieten sein große« Können unter Beweis gestellt.
Im Jahre 1921 wurde Oeding Oberinspektor . AIS
sicher trat er 1926 an die Spitze der zu diesem Zeit¬
punkt in Bremerhaven begründeten Inspektion , der
Sie Neberwachung der Instandhaltung aller Fahr¬
zeug« der Reederei und die zuständige Prüfung der
Leistungsfähigkeit der Schiffe zufiel.

Prokurist Dr . Bruno Schurig  befand sich seit
1912 als Syndikus in Lloyddiensten . Ihm fiel alt
Leiter der Zentral -Abteilung die Bearbeitung allge¬
meiner sozialpolitischer und volkswirtschaftlicher Aus.
gaben zu. Auch vereinigten sich in seiner Hand die
vielfachen luftverkehrStechnischen Interessen dei
Lloyd. 1929 wurde er in Anerkennung seiner Ver¬
dienste zum Prokuristen ernannt.

Prokurist Georg PeterS  wurde 1981 als Steuer-
Syndikus beim Norddeutschen Lloyd eingestellt. Ihm
lag die Bearbeitung aller Eteuerfragen auf Grund
der sehr komplizierten Steuergesetzgebung ob. PeterS
bewies dabei ein großes fachtechnischeSWissen. Seit
1932 war er Prokurist des Norddeutschen Lloyd.

Dr. Schüfsler zum Leiter der Chirurg.
Abteilung im Willehadhaus ernannt

Dr . med. H- Schüssler  wurde zum
Leiter der gesamten chirurgischen  Ab¬
teilung des Willehadhauses vom Roten

x vrsunt « ckne >j» r un6
«AKWÄMWjWWKW

OOSS, - SQ. SO. AS . ISitt -S

Kirchearettsl
Sonntag , den L. Juli 1933
3. Sonntag nach Trinitatis

Bremisch « Evangelische Kirche
EvangelischeKirchenkanzlei, Landstraße 10/12
Fernsprecher: DomSheide 23831 und 283 79
Dtenststnnden: 9—13 Uhr und 1b—18 Uhr

A. Stadtgebiet
St . Pctri - Dom:  8,30 Uhr: Weidemann, Becken-

Sammlung für die Gemeindevflege. 10,15 Uhr: Hartwich,
Abendmahl, Beckensammlungfür die Gemeindevslege. —
Haus Seesahrt:  10,1S Uhr: Psalzgraf, Beckensamm¬
lung für die Gemeindevflege, 10.45 Uhr: Taufen, der¬
selbe, — Ui. L. Frauen:  10 .15 Uhr: Cremer. —
Aula Victor:  9,30 Uhr: Mitten. — St , Martini:
10.15 Uhr: Felde». 1l.!5 Uhr: Taufen im Gemeindesaal.
— St . AnSgart:  10 .15 Uhr: Lconhardt. 11.39 Uhr:
Kindergottesdienst, derselbe, 12,30 Uhr: Taufen in der
Kirche, derselbe, Donnerstag, 15 Uhr: Lausen im Pfarr¬
haus-, Ellhornstraße 30, — St . Stephan,:  10 Uhr:
Rosenboom. 11,30 Uhr: Taufen, derselbe, — St.
Et ep h ani - G em eind eh aus,  Sommerstraße 23/28:
11.30 Uhr: Kindergottesdienst. — Wilhadi:  10 Uhr:
Penzel, 11 Uhr: Taufen, derselbe, Donnerstag, 20,15
ilhr : MusikalischeAbendseier, — Jmmanuel:  10 Uhr:
Denkhaus, 11,15 Uhr: Kindergottesdienst, derselbe- 12,15
Ilhr : Taufen, derselbe, — St . Ncmberti:  Sonnabend,
1. Jnli , 18 Uhr: LiturgischeAndacht, Schomburg, Sonn¬
tag . 10 Uhr: Steudes, 11,15 Uhr: Lausen. 11,30 Uhr:
Kindergottesdienst, — St , Rembcrti - G ein ein d e-
hauS,  Buchenstraße 8: 10 Uhr: Schomburg, 10,45
Uhr: Kindergottesdienst, — St , Michaelis : 10 .15 Uhr:
Bertnleit . 11,15 Uhr: Kindergottesdienst. Hackländer.
12.15 Uhr: Tanken, derselbe, Donnerstag, 14,30 Uhr: Tau¬
fen im Pfarrhaus , ToventorSdeich 4, — St , Mi¬
chaelis - Gemeindehaus,  LandShuterstrahe 3: S
Uhr: Bertuleit, 11,30 Uhr: Kindergottesdienst, derselbe.
12.30 Uhr: Taufen, derselbe, — FricdcnSlirch:  Sonn¬
abend, 1, Juli , 14,30 Uhr: Sielwallsährc Ausflug dcS
Kindergottesdienstes, Pastor Micßncr, Sonntag : 10 Uhr:
Mießner, danach Abendmahl, G,-K, 11 Uhr: Taufen, der-
selbe, Sonnabend, 8, Juli , 14,30 Uhr: AuSslug des Km-
dergottesdicnsleSvon Pastor Urban, — St , Pauls:  10
Uhr: Piersig. 11,30 Uhr: Taufen, derselbe, Rolandstraße
». — HohentorSIirche:  10 .30 Uhr: Willen. 11,80

Kreuz ernannt , welche auch die von ihm bis¬
her geleitete urologtsche Abteilung einschließt.

In den BerwalttmgSrat der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung berufen.

Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Der Ausschuß
für Volkswirtschaft stimmte dem Vorschlag zu, Se¬
nator Hei der in Bremen und Senator von
Pressentin  in Hamburg an Stelle zweier aus¬
geschiedener Vertreter der öffentlichen Körperschaften
in den Verwaltungsrat der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung zu be-
rufen . Die Berufung erfolgt durch den Reichsarbeits-
minister.

Für Adolf Hitler
Der Volksbund „Rettet die Ehre ' in

Bremen übermittelt uns folgenden Aufruf:
„Deutsche Volksgenossen! Wir haben am

28. Juni ds . Js . erlebt, mit welchem Frei¬
mut die deutsche Reichöregiernng unser ganzes
deutsches Volk auch zum entschlossenen
Proteste gegen das Versailler Diktat zu¬
sammenzufassen wußte. Daher richten wir
an alle, die sich seit dem Jahre 1919 mit uns
in dauernd wiederholten öffentlichen Kund¬
gebungen bei den früheren Regierungen um
entschlossenereHaltung gegenüber den Ver
sailler Zumutungen bemüht haben, die Bitte
sich mit ihrer ganzen, bereits öffentlich so oft
bewährten Entschlußkraft nun auch freiwillig
und aus innerer Ueberzeugung hinter den
Volkskanzler und die Regierung zu stellen.

Einen solchen, aus Dankbarkeit und Ehr¬
erbietung quellenden, freiwilligen Schritt
gegenüber der Persönlichkeit des Kanzlers
und der von ihm geschaffenenVolkserhebung
möchten wir allen unseren bisherigen Freun¬
den und Gönnern , die etwa noch Abwartende
sind, durch diesen Aufruf erleichtern.

Heil Hitler!
Der Borstand dcS Bolksbundes

„Rettet die Ehre«
Domprediger D. O Hartwich,

Vorsitzender"

Reichstagung der Bücherrevisor«»
Der ReichSbund der Bücherrevisoren und Wirt¬

schaftsprüfer «. B ., Sitz Lübeck, hielt am 23. und
24. Juni seine diesjährige ReichStagung in Köln ab,
die au » allen Teilen Deutschlands überaus zahlreich
besucht war . Unter der Leitung der BundeSpräflden-
ten , W. von LtngelSheim , wurde dar umfangreiche
TagungSprogramm in fruchtbarer zweitägiger Arbeit
restlos erledigt . Aus der Fülle der einzelnen Pro-
grammpunkte verdient hervorgehoben zu werden;
Die Aenderung der Bunderstatuten nach dem Richt¬
linien der Regierung sowie die Schaffung einer Ge-
bührenordnung . Auch nahm die Versammlung zu
dem von der vorigen Regierung inS Leben gerufenen
Stand der Öffentlich bestellten Wirtschaftsprüfer'
Stellung . Diese Institution wurde als ein Ueber-
bleibsel der gewesenen Regierung bezeichnet, die eine
Diffamierung fast der gesamten Kollegenschast dar¬
stelle und daher -schleunigst beseitigt werden müsse.
An die zuständigen Regierungsstellen wurden ent¬
sprechende Telegramme abgesandt.

Stenografentagim Juli.
In den Tagen vom 1. bis 8. Juli wird in Del-

menhorst der dü. BerbandStag der Nordwestdeut.
schen Stenografen -VerbandeS abgehalten . Der 3ü
Vereine mit 3990 Mitgliedern zählende Verband ver¬
tritt die von der ReichSregierung anerkannte und
geförderte EinheitSkurzschrift . Die Tagung wird am
1. Juli mit einer Vertreterversammlung , in der die
internen Angelegenheiten des Verbandes beraten
werden , eröffnet . Am Sonntag morgen (2. Juli ),
8?L Uhr, beginnt das öffentliche Wettschreiben . Hier
soll die Leistungsfähigkeit der Einheitskurzschrift be¬
wiesen werden . Im Mittelpunkt der Tagung steht
die öffentliche Hauptversammlung , die um 12 Uhr

beginnt . In dieser Versammlung wird der Ober-
studiendirektor Dr . B . Gaster , Berlin , Vorsitzender
des Preußischen Landesverbandes für EinheitSkurz-
schrift und Vorsitzender des Landesverbandes Mark
Brandenburg des „VereinS für dar Deutschtum im
Auslande " einen Festvortrag halten über die Zei¬
tenwende und die Einheitskurzschrift ' . Am Stach,
mittag findet ein Preisfchreiben in Übertragungen
der EinheitSkurzschrift für Fremdsprachen statt . —
Außerdem ist für die Festteilnehmer ein Epaziergang
zum Tiergatten vorgesehen . Um 18 Uhr beginnt
die Abendfestlichkeit, auf der das Ergebnis der PreiS-
schreibens bekanntgegeben wird . Am Montag vor¬
mittag sollen die Deutschen Linoleumwerke , Werk
Schlüssel, besichtigt werden , während die Festteil¬
nehmer am Nachmittag einen Ausflug zum HaSbruch
unternehmen werden . Der Verein Delmenhorst bietet
alle ! auf , um die Nordwestdeutschen festlich zu
empfangen.

Die Organisation der Milch-
versorgung VrsmenS

Die vor längerer Zeit in Angriff genommenen
Vorarbeiten zur Zusammenfassung der Milchwirt«
schaftlichen Betriebe find nunmehr durch ihre gesetz-
liche Verankerung unter weitgehender Staatsaufsicht
zu ihrem Abschluß gekommen . Es ist eine Zwangs-
genossenschaft gegründet worden , die sowohl die Er¬
zeugerbetriebe als auch die mUchverarbettenden Be¬
triebe im Verbrauchergebiet der Hansestadt umfaßt.
Dazu zählen die Stadt Bremen , dar Bremer Land¬
gebiet und die preußische Gemeinde Heinelingen.
Der Zusammenschluß ist unter dem Namen „Milch¬
versorgung Bremen ' erfolgt und bezweckt die Rege¬
lung der AbsatzeS und der Verwertung der Trink¬
milch und soll insbesondere für eine Verbesserung
der Milchqualität sorgen und angemessene , möglichst
gleichbleibende Trinkmilch preise festsetzen. Im Preis-
auSschuß werden auch die Konsumenten vertreten sein.
Dem Vorstand gehört mit beratender Stimme als
Geschäftsführer der „Milchversorgung Bremen " der
jeweilige Hauptgeschäftsführer der Landwirtschaft ; -
kammer Bremen an.

Luftpostverkehr der Deutschen Reichspost

Lust - und Seepo st beförderung nach
und von Amerika.  Zur Beschleunigung des
PostverkehrS mit Amerika finden in der nächsten
Zeit folgende Flüge statt : Reichspo st flug  von
Köln nach Cherbourg , die den Dampfern Bremen,
Europa und Columbus Spätlingspost für Amerika
nachbringen , am 5. 7-, 11. 7-, 1b. 7. und 21. 7-, ferner
Vorausflüge  von den Dampfern Bremen und
Europa nach Newyork am 9./19 . 7., 19./29 . 7. und
25./ 26. 7. in Richtung nach Southampton am 16. 7.,
26. 7. und 1. 8. Mit den Nachbringe - und Voraus-
flügen werden gewöhnliche und eingeschriebene Brief¬
sendungen und Pakete beschränkten Ausmaßes be¬
fördert . Bei Benutzung der Flüge wird gegenüber
der gewöhnlichen Beförderung nach Amerika ein
Zeitgewinn bis zu 4 Tagen erzielt . Nähere Auskunft
bei den Postanstalten.

Deutsche Luftpost nach Südamerika.
Am 1. Juli beginnt in Friedrichshafen (Aodensee)
die nächste Südamerikafahrt des Luftschiffs „Graf
Zeppelin ' . Für gewöhnliche und eingeschriebene
Briefsendungen und gewöhnliche Pakete an Empfän¬
ger in Argentinien , Bolivien , Brasilien , Chile , Pa¬
raguay und Uruguay , die mit diesen Fahrten sowie
mit den Anschlußflügen ab Berlin und in Süd-
amerika befördert werden , werden erhebliche Zeitge¬
winne erzielt . Die Sendungen müssen mit dem
blauen Luftpostklebezettel und der Leitangabe „Mit
Luftschiff Graf Zeppelin ' versehen werden und bei
dem Postamt Berlin T 2 bis zum 1. Juli um
11.39, und bei dem Postamt Friedrichshafen an dem¬
selben Tage bis 18 Uhr vorliegen . Die Beförderungs¬
gebühr setzt sich aus der gewöhnlichen Freigebühr
und einem besonderen Luftpostzuschlag zusammen,
über dessen Höhe die Postanstalten Auskunft erteilen.
Sämtliche Sendungen werden mit einem Sonder¬
stempel bedruckt.

Lustpo st nach Persien.  Luftpostsendungen
nach Persien werden fetzt auch wieder mit der Luft¬
postlinie Moskau —Baku befördert . Die Sendungen
gehen ab Baku mit den am Montag , Mittwoch und
Sonnabend verkehrenden Dampfern nach Pehlewi
weiter ; sie müssen die besondere Aufschrift „Par
avion au dela de MoScou ' tragen . Luftpostzuschlag
für gewöhnliche und eingeschriebene Briefsendungen
29 Rpf . für je ü g.

Lustpo st Karachi - Kalkutta.  Vom 1. Juli
ab wird die bisher von Karachi nach Delhi führende
Luftpostlinie nach Kalkutta weitergeführt . Die Flug¬
zeuge verkehren im Anschluß an die am Freitag
in Karachi eintreffenden Flugzeuge der England-
Jndienlinie und erreichen am Sonnabend Kalkutta.
Luftpostzuschlag für Benutzung dieser Linie 29 Rps.
für je ü g bei gewöhnlichen und eingeschriebenen
Briefsendungen.

findet nur der gepflegteKörper , wobei Mund und Zähm
Infolge Ihrer täglichen Mitarbeit  besonders pflege¬
bedürftig sind. Zur richtigen Zahn - und Mundpflege
gehören unbedingt die Qualitätserzeugnisse Lhlorodont-
Zahnpaste, -Mundwasser und »Zahnbürste ; sie sind in
den kleinstenOrten erhältlich.

Uhr: Taufen, derselbe. — Zion:  10 Uhr: Krämer. 12
Uhr:: Taufen, derselbe. Bibelstunden, Kantstraße 34:
Freilag , 20 Uhr, für Frauen ; Sonnabend, 20.30 Uhr,
für Männer. — St . Jak - bi:  10 Uhr: Mtssionssckre-
tir Svieß. 11 Uhr: Taufen in der Kirche. — Grü¬
belt » gen:  10 Uhr: Coorßen. 11.15 Uhr: Kindev-
gotteSdimst. derselbe. — OslebShausen:  10 .15 Uhr:
Schmidt. 11.80 Uhr: Kindergottesdienst. — Hast edt:
10 Uhr: Rahm. 11,30 Uhr: Kindergottesdienst. 12,30
Uhr: (Taufen in der Kirche. Donnerstag, 12 Uhr: Lau¬
sen im Pfarrhaus nach vorheriger Anmeldung, Frauen-
abend und Bibelstunde fallen bis aus weiteres aus. —
Walle:  10 Uhr: Klein. 11 Uhr: Kindergottesdienst,
— WoltmerShauser  C hrist uS kir  ch« : siehe Rab-
linghausen. — R ab ling  h aus en:  10 Uhr: Refer.
— Horn:  10 Uhr: Fraedrich, — Grambk - : 10 Uhr:
HoovS, — Evangelisches DtakonissenhauS:
9 Uhr: Penzel. — Städtische Krankenanstalt:
9,1 5Uhr: Mießner, — Deutsche SeemannSmis-
ston:  20 Uhr: Abendandacht.

B- Landgcbict
Arsten:  9 .30 Uhr: Wähle. 10.30 Uhr: Kindergottes,

dienst. — Borgfeld:  10 Uhr: Mohrmann. — Mit¬
te lsbüren:  8 .45 Uhr: HoovS. Kirchhuchting:  10
Uhr: WesselS. 11,15 Uhr: Sonntagsschule ders, — Ober¬
neuland:  10 Uhr: Rausche. 11.15 Uhr: Kindersonn¬
tagsfeier und Lausen, Mittwoch: 20 Uhr: Jugendbund.
— Seehausen:  10 Uhr: Schmedes. — Wasser-
horst:  10 Uhr: cand, theol. R, Thyss-n, — Alten-
heim - Osterholr:  9 Uhr: R-usche,

C. Besondere Organisationen
der Bremischen Evangelischen Kirche

Jugendbund sür entschiedenes Christen¬
tum  e , V„ Bremen 1,, Georgstraße l9 : Sonnabend,
16 Uhr: Kinderbund. Sonntag : 8 Uhr: Treffen den
Radfahrer am Markt nach Hollen. 20,30 Uhr: Ge-
schäftSstundesllr tätig- Mitglieder, Mittwoch, 20.80 Uhr:
Bibelbesorcchstundenach dem Thcmabuch,

Landeskirchliche Gemeinschaft  e , D, In der
Runken 21: Sonntag, 11,15 Uhr: SonntagSschule. 20,30
Uhr: Evangelisation, Mittwoch, 17 Uhr: Kinderbund.
20,30 Uhr: Bibelstunde. Freitag, 20.30 Uhr: Gebet¬stunde.

Jugendbund sür entschiedenes Christen¬
tum,  Bremen 2, In der Runken 2t : Donnerstag,
20,15 Uhr: Jugendbund.

Gröpelingen , Axstedterstr.  28 : Dienstag, 20.
Uhr: Bibelstunde.

I. Bavtistengemetnde „Bethel ", AnSgarikirchhos
7. Sonntag , 9,30 Uhr, MuLke, 11 Uhr, Sonntagschule,
17 Uhr, Musle, anschließend Abendmahl. Mittwoch, 20
Uhr, Gebetstunde. — OslebShausen,  Landstr . 19:
Sonntag , 9.30 Uhr, Gottesdienst, 11 Uhr: Sonntag-
schule, Dienstag, 20 Uhr, Bibelstunde. — Ha st edt,
Psalzburgerstraße 176. Sonntag , 11 Uhr, Sonntagschule.

II. Baptist eng em ein de „Ebenerer"  Zte :enstraße
59, Sonntag , 9,30 Uhr, Schütte, 11 Uhr, Sonntag-
schule, 17 Uhr, Schütte, anschließend Abendmahl. Mitt¬
woch, 20.15 Uhr, Bibelstunde.

K. L.°Fra «en»Gcmeinde. Am kommenden Sonntag,
2. Juli , hält den HauptgotteSdtenst um 10.15 Uhr
in der Kirche Pastor Cremer.

Katholische Kirche«
St . JohanniSkirche.  8 .30 und 8 Uhr: Stille

hl. Messen. 9 Uhr: Singmesse mit Predigt (Kinde»
gottesdicnst). 10 Uhr: Singmesse. 11 Uhr: Hochamt mit
Predigt . 20 Uhr: Andacht. An den Wochentagen 6,30,
7 und 730 Uhr: Hl, Messen, — St , Marienkirche.
6.30 Uhr: Frühmesse. 8.30 Uhr: Singmesse mit Pre¬
digt (Kindergottesdienst). 9.30 Uhr: Stille hl. Messe.
10.30 Ubr- Hochamt mit Predigt . 20 Uhr: Andacht.
An den Wacheniagen 615 und 7,20 Uhr: Hl, Messen,
— St . Josesskirche,  OslebShausen , Alter Heerweg
87. 6,30 Uhr: Frühmesse. 9 Uhr: Singmesse mit Pre¬
digt (Kindergottesdienst). 10.80 Uhr: Hochamt mit Pre¬
digt. 20 Uhr: Andacht. An den Wochentagen 7,15 Uhr:
Sl . Messe. — St . Elisabethkirche.  Fleetrade 15 b.
7.30 Uhr: Frühmesse. 10 Uhr: Hochamt, Predigt , An¬
dacht und Segen, An den Wochentagen: 7 Uhr: Hl,
Messe, — Gröpelingen,  Restaurant Bar , Gröve-
linger Heerstr, 159. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt,
— Kirche am St . Josevhsttft.  6 Uhr: Frühmesse.
8 Uhr: Singmesse mit Predigt . 17 Uhr: Andacht. An
den Wochentagen6 Uhr: Hl. Messe. — St . Ravhaels-
kapelle.  Falkenstratze 48, 9 Uhr: Hochamt mit Predigt.
An den Wochentagen 7 Uhr: Hl. Messe. — Begcsack.
St , Theresienhaus, Weserstr, 80/81, 6,45 Uhr: Hl, Messe,
An den Wochentagen 6.45 Uhr: HP Messe. — Kath.
Kirche H - melingen.  7,30 Uhr: Frühmesse, 10 Uhr:
Hochamt mit Andacht, — Lilien thal.  Sternwarte-
straße: S Uhr: bl - Messe mit Predigt. — Osterhol »-
Scharmbeck,  Bahnhofstr . 10 Uhr: Hl. Messe mitPredigt.

Steuerkalender
In der Woche vom 2, bi» -um 8. Juli find

folgende Steuern zu bezahlen:

1. Lohnsteuer und Abgabe zur Arbeitslosenhilfe
für die Zeit vom 16.—39. Juni . Fälligkeitstermin:
L. Juki.

L. Bürgersteuer für Arbeitnehmer (s. S - 4 der
Steuerkarte ). Fälligkeitstermin : ü. Juli.

8. Umsatzsteuer-Voranmeldung und -Vorauszahlung
für den Monat Juni (Monatszahler ) und die
Monate AprU, Mai , Juni (Vierteljahr -zahler ).
(Schonfrist bis 17. Juli .) Fälligkeitstermin : 1- bis
19. Juli.

4. Anmeldung und Entrichtung der Börjenumsatz-
steuer sür den Monat Juni . (Keine Schonfrist , Fehl¬
anzeige erforderlich .) Fälligkeitstermin : 1.—19- Juli.

ö. Firmen - und Gewerbesteuer nebst Handels -,
Kleinhandels - und Gewerbekammerbeiträgen , zweite
Rate . Fälligkeitstermin : 1.—19. Juli.

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung sind Verzugszinsen
von 12 Prozent jährlich zu zahlen.

Wetterbericht
Eine von Westen herangekommen? LuftdruckanstiegS-

well« hat das Azorenhoch befestigt und sein« östliche
Ausdehnung bis zur Elbe bewirkt. Gleichzeitig sind die
über unserem Erdteil zerstreut liegenden Tiesdruckbil-
dungen etwas aufgefüllt und nach Norden sowie Osten

abgetrennt worden. Demnach erfolgt nunmehr verstärk» ,
Zustrom atlantischer Luftmassen, die an sich kühl ss(3
aber über dem Festland allmählich an Wärme zunehmen
werden.

Voraussage für den 1. Juli : Frische bis mäßige Winde
aus Nord bis West, wolkig, noch einzelne Niederschlüge
und kühl.

Aussichten sür den 2. Juli : Bei mäßigen Winden
westlicher Richtungen zeitweise heiter, meist trocken, all¬
mählich zunehmend« Temperatur,

Rundfunk
Sonnabend . 1. Juli  1238

5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher
Morgcnfunk: Landwirtschaftliche Veranstaltungen. 6,00
Morgengymnastik. 6.15 Zeitangabe — Wetterdienst. 6,20
Morgcnmusik. 7.00 Zeitangabe, Wetterdienst, Wiederho¬
lung der Abendmoldungen. 7.10 „Morgensvruch für die
Nordmark" . 7,20 Fortsetzung der Morgenmustk. 8.00
Wetterdienst, HauSfrauensunI: Was kochen wir in der
nächsten Woche? 8.15 Zehn Minuten Funktechnik. 10.50
Nachrichtendienst. 10.10 Große Tage aus deutscher Ver¬
gangenheit für Schüler vom 7. Schuljahr an : „Der
Tag von Düpvcl". Ein Lehrsviel. 11,00 Englischer Schul¬
funk für d, 6. bis 7. Schuljahr. 1130 Mittag - ,
konzert. 12,OOZeitangabe, Wetterdirnst, Meldungen für
die Binnenschiffahrt. 13.00 Börsenfunk. 13.10 Wesev-
wasserstand, Wetterdienst, Kriminalmeldungen. 18.15
Schallplattenkonzert der Funkwerk. 14.00 Nachrichtendienst.
Schallplattenkonzert, 15,00 Börsenfunk. 15,40 SchissahrtS-
funk. 16,00 NachmittagSkonzert. 17,00 Rudolf Tarnst»
zum Gedenken. 17.20 Deutsche Volkslieder und Volks¬
tänze auf Bolksinstrumenten. 17.50 Dar bunte Pro¬
gramm. 18.50 Wetterdienst. 19.00 RcichLsendung: Stunde
der Nation : . Arabella 1. Akt. Oder von Rich. Strauß.
20.00 Zettfunk. 20.10 Arabella, 2. und 8. Akt, Oper
von Rich. Strauß . 22.10 Nachrichtendienst, Zeitangabe,
Wetter-, politische und andere Meldungen, Svort -, lokal«
und Kriminalnachrichten. 22,30 Unterhaltung und Tanz.

Schisiahrtsmuhrichten
Liegeplötze der Seeschisie

in den ftadtbremischen Häfen
am Freitag , dem 30. Juni

gudustric-Has««
D. Esther Maria , Louis KrageS. D. Sacco, LouiS

Krages. D. Helmond, Lerche, Gebr. Roechling. D. JS-
lington, Gebr. Roechling,

DockA.-8 . Weser
D. Augsburg Dock 3, D, FrauenfelS Dock 5.

Aufgelegte Schiffe
Hase» ll

D, Tturmfels , Jngo , Roland, Ravot, Sonnensels,
RabenfelS, M.-Sch. Rio Panuco, Rio Bravo.

Hafen III
D. Schlesien, Wido, Witell, Winfried, Wigbert.

Holzhafc»
D. AnSgir.

Hohentorshafen
D. Rhoen, Hestia, Greif, Drossel.

Industrie-Hafen
D. Reichenfels, CrostaselS, WachtfelS.

Werft
M.-Sch. AltenfelS, D. BahrenselS, SchönfelS, Marien-

felS, Rheinfels, TannenfelS, Donau, F.D. Baehrsnfeld.

Seeverkehr in den Weserhäfen
Bremen, 30. Juni. In der Woche vom 18. bis 24.

Juni kamen an: 130 S :iffe mit 162 547 NRT. und
51990 Tonnen Ladung, davon in Bremen-Stadt 103
Schisse mit 103 488 NRT . und 4435g Tonnen Ladung.
27467 Tonnen Ladung, davon in Bremen-Stadt 85
ES gingen ab: 116 Schisse mit 158142 NRT. und
Schiffe mit 85955 NRT. und 23352 Tonnen Ladung.

Schiffsverkehr aus der Weser
Bxemrn -Stadt

Angekommene Seeschiffe am 36. Juni 1938
D. „Helmond ", engl -, (Dickson) von Leith, Carl

Scholle, Roechling, Kohlen. D. „Carl ", dän., (Pe-
tersen) von Aalborg, Nie. Hahe, Haf. 1 Sch. 5, Stück¬
gut. D. „Arizva"  am ., <—) von Houston, DaLco,
Haf. 2 Sch. 18, Baumwolle. D. „Hagen ", dtsch .,
(—) von Montreal und Hamburg, Klingenberg, Getr,-
Anl., Kupfer und Getreide. D. „Themis"  dtsch., (Böger)
von Rotterdam, Gottfr. Steinmeher, Haf. 1 Sch. 5,
Stückgut. D. «A d ler " dtsch., (Weber) von London,
Herm. DauclSberg, Haf. 1 Sch. 6, Stückgut. D- „A t t o",
dtsch., (Bundesen) von Angora, Nordd. Llohd, Haf. 2
Sch. 18, Stückgut. D. „Jceland"  engl, , (ViSbeth)
von Hamburg, Carl Scholle, Haf. 1 Sch. 7, Stückgut,
M.-Scgl. „Stör ", bisch, , (Fischer) von Hamburg, K,
F, Müller,  Gebr . Nielsen, Sojaschrot. M.-Segl. „Jdu-
na " dtsch., (Woltmann) von Wismar, K. F. Müller,
Holzhafen, leer. D. „Kehrwie der"  dtsch-, (Ehlcr) von
Hamburg, Conr. Brünsten, Wbhf-, Stückgut. D. „Antje"
dtsch., (Schröder) von Memel, Heinr. Gerh. Fisser, Haf. 1
Sch 3, Holz. D. „Amalia"  dtsch , (AhrenS) von
Stettin , Heinr. Gerh. Fisser, Getr. Anl., Weizen. D.
„Flora"  dtsch , (Böthe) von Kopenhagen, D.G. Nep¬
tun, Haf. 1 Sch 9, Stückgut. D. „Bianca"  dtsch .,
(—) von Leningrad, John Bode, üolzh., Logemann
L Ward, Holz. D. „Ariabne"  dtsch , «Soldschmidt)
von Rhein, Gottfr. Steinmeher, Hak, 1 Sch. 6, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 29. Juni

D. „Swift ", engl . <—) nach London, The Gen.
Staen: Nav., Stückgut. D. „Sperber"  dtsch., (Schoone)
nach Wiborg, Rab L Stadtl , Stückgut. D. „Geiett
dst« iBellmann) nach Wiborg, Rab L Stabil , Stückgut.
M.-Sch. „Rhein"  dtsch , <—) nach Valparaiso, Klingen¬
berg, Stückgut, D. „Nervion"  morw., (—) nach Norben-
ham, Gottfr . Steinmeher, leer. D. „Summe"  dtsch,
(MeierdierkS, nach HelsingforS, Rab L Statt , Stückgut.
M.-Segl. „Heinrich"  dtsch ., (Jürgen ?) nach Finnland,
Karl F Müller, ASvhalt. D. „Johanne"  dtsch , (Beh»
mann) nach Stettin , Heinr. Gerh. Fisser, Oelkuchen.
„Atlas" dtsch, (Beck) nach Farensham, Heinr. Gerh.
Fisser. Mehl.
Abgegangene Seeschiffe am 3V. Juni

D. „Pollux"  dtsch , (Müller) nach Rotterdam, Gottfr.
Steinmeher, Stückgut.

Rorddentfcher Lloyd. Bremen
(ErgänzungSIiste.)

„Ab-na" hetmk. 80. 8. BtLhop Rock pass. »ach Hamburg.
„Alimnia" heimk. 29. S. an Hamburg. „Aller" heimk.
29. 6. an Gt. Nazaire. „Angora" heimk. 28. 6. -L
Istanbul nach Cavalla. „Arta" heimk. 29. 6. an Hamburg.
„Atto" heimk. 90. 8. an Bremen. „Avals" 29. S.
Gibraltar dass. nach Algier. „Berlin" heimk. 30. 6.
BiShop Rock dass. „Bremen" heimk. 30. 8. ab Cher¬
bourg. „Dresden" heimk. 29. 6. ab Newyork. „Erfurt"
30. 3. an Antwerpen. „Erpel" 28. 8. ab PatraS nach
Korsu. „Fulda" heimk. 28. 8. an Hamburg. „Jsar"
29. 6. ab Dairen nach Tsingtau. „Main" heimk. 28. S.
an Hüll. „Mol" 30. 6. Lizarb pass. nach Havana.
„S . Lordoba" 29. 8. ab Bremerhaven n. d. Hardanger-
Fjord. „Stuttgart " 29. 6. ab Bremerhaven. „Trave"
heimk. 29. 6. ab London nach Rotterdam. „Werra"
heimk. 29. 6. an Santanber.

Im Hasen liegende Schifte
Bremen:  Ansgir , Arucas, Atto, Augsburg, Chem-

nitz, Donau, Este, Jngo , Lahn, Rapot, Rio Bravo,
Rio Panuco, Roland, Schlesien, Wido, Wigbert, Win¬
fried, Witell, Haimon.

Bremerhaven:  ASkanta , Crefclb, Köln, Lippe, S.
Morena, Witram.

Hamburg:  Alimnia , Alrich, Amsel, Arta, Fulda,
Madrid.

Hamburg-Südamcrikanifch« Dampfschiftsabrt»-
G-sellschaft

MS . „Monte Olivia" 29. 6. in Hamburg. PD.
„La Coruna" 29. 6. St . Vincent dass. rückk. PD.
,Aigo" 28. 6, 3 Uhr nachmittags von LeixoeS nach
Brasilien und dem La Plata ausg. PD . „Teuerste"
23. 6. von Antwerpen nach Süd-Brasilien ausg. MS.
„Pernambuco" 28. 6. in Porto Alegre. ausg. PD.
„Rio de Janeiro " in Antwerpen auSg.

Dampsschiffsahrts-Sesellschaft .Neptun"
VormtttagS-Meldungen

D. „Apollo" 29. 6. von Tarragona nach Cullera.
D. „Castor" 29. 6. von Köln nach Rotterdam. D.
„Flora " 30. 6. vorm. in Bremen. D. „Hcro" 29. 8.
in Lissabon. D. „Juno " 39. 6. von Rotterdam nach
Köln. D. „Juviter " 29. 8. von Rotterdam nach Kopen¬
hagen. D. „NercnS" 29. 6. von Königsberg nach Rotter¬
dam D. „Niobe" 29. 6. von Rostock nach üLbeck. D.
„Nixe" 29. 6. in Stockholm, D. „Pallas " 30. 6. in
Königsberg, D, „Phacdra" 29, 6, von Köln nach Rotter¬
dam, D. „Priamus " 29, 8, von Stavanger nach Brv-
mcrhaven, D, „Pylades" 29, 6, von Danzig nach Königs¬
berg, D, „Stelle " 29, 6, Emmerich pass. nach Köln.
D. „ThemiS" 30. 6. in Bremen, D. „Triton " 29. 6.
abends von Antwerpen nach Bremen. D. „Beste" 29. 8.
von Antwcrven nach Ovorto. D- „Latona" 29. 6. von
Lissabon nach Setubab

(Nachmittags-Meldungen.)
D. „Apollo" 30. 6, in Valencia. D. „Bellona" 30. 6.

von Bremen nach Antwerpen, MS . „Bessel" 30. 6.
Dover pass, nach Antwerpen, D. „Electra" 30. 8. von
Bremen nach Gothenburg. MS . „Gauß" 30. L. m
Antwerpen. D. „Juno " 30. 6. Emmerich pass. nach
Köln. D. „Leander" 30. 6, Bremen nach Stavanger.
D. „Neptun" SO. 6, von Bremen nach Malmö. D.
„PhosbuS" 29, 6, Lobith pass, nach Rotterdam. D.
„Pluto " 30, 6, in Antwerpen, D. „Phlades" 30. 6.
in Königsberg, D. „Victoria" 30, 6, in Drontheim.
D, „Bukcan" 30, 6. Lobith pass. nach Rotterdam.
D. „Saturn " 30. 8. von Bremen nach Antwerpen-

DeutscheDampssästii«o>i---«lcscllschaft„Hansa"
„Birkcnfels" 29. 6, er pass. heimk. „Lahneck"

29. 6. in Setubal . „tteuenlels - 29. 6. von Antwerpen
nach Rangoon, „Ockenfels" 29. 6. von Karachi auSg.
„Siolzenfcls" 29. 6. Gibraltar pass, ausg. „Wolss-
burg" 29. 6. von Mohammerah heimk.

Arg » Reederei Aktiengesellschaft
„Bussard" 29, 6. von Antwcrven nach Rotterdam.

„Butt " 30, 6. dass. Holtenau nach Kopenhagen. „Lon-
dar" 30, 6. pass, Holtenau nach Rotterdam, „Ganter"
29, 6, von Kotka nach Bremen, „Geier" 30, 6. dass.
Brunsbüttel nach Reval. „Ovtüna" 2g, 8. an Rotter¬
dam, „Orla" 30, 6. an Abo, „Svecht" 29, 6. an
Bremen, „Sperber" 30, 6. pass. Brunsbüttel nach Trang-
sund. „Scheibe" 29. 8, von Memel nach Rotterdam.

Oie Verlegung unseres Verltsukr- uncl
Ausstellungsraumes von cier Olrernrtr.

nacl, clemV âll ist rlurcligekülvt.

Î eute 11 Olir
rler^ lsteilung

vnreimsie >vcirl < 87 ^ 77^
V/sI1153-156 - gegenüber cler Vase
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Internaüomüer FluMag
in Bremen

LNl Schweb und Stuemflteger Schwarz schon in Bremen gelandet
List Schwab , d-ie bekannte Fallschirm-

pLottn und Stirrmfliegertn , die allen Bre¬
mern von der vorjährigen Flugveranstaltung
noch in guter Erinnerung ist, landete geistern
übend 8.30 llhr mit ihrem Sportslugzeug
auf dem Bremer Flugplatz. Sie wird schon
am heutigen Tage mit dem bekannten Sturm¬
flieger Schwarz über Bremen ihre Mmste
-eigen.

Zur Flugveranstaltung selbst ist noch zu
bemerken, daß die Erinnerungsnadeln nicht
zum freien Eintritt auf den Flugplatz be¬
rechtigen, doch haben die Inhaber der Ein-
trittSbänder für den Flugtag zu der Schluß-
veranstaltung abends im Parkhaus freien
Eintritt . Die Programms find numeriert und
«S findet eine Verlosung statt, deren Gewinner
an FreiMgen teilnehmen können.

Es wird noch besonders auf den Vorverkauf
hingewiesen.

Die Verkehrsregelung
Am Sonntag , 2. Juli , veranstaltet der

Lustsportverband , Ortsgruppe Bremen, auf
dem Flugplatz im Neuenlander Felde einen
Großflugtag . Da Kunstflüge Wer dem Flug¬
platz gezeiA werden sollen, müssen im In¬
teresse der Sicherheit besondere Maßnahmen
seitens der Polizei getroffen werden. Der
Ochtumdeich, etwa in der Breite des Flug¬
platzes, wird für die Dauer der Veranstaltung
(etwa von 14—19 Uhr) für den gesamten Ver¬
kehr gesperrt. Der Stuhrer Weg auf dem
Abschnitt Hanptmann -Goering-Straße bis
Ochtumdeich darf nur für den Anlieger- und
Durchgangsverkehr für dieselbe Zeit benutzt
werden. Im übrigen wird der Stuhrer Weg
für Zuschauer gegen Entrichtung eines Ein¬
trittsgeldes freigehalten.

Zu der Verkehrsregelung wird im einzelnen
folgendes bemerkt: Die Straßenbahn setzt in
den ersten Nachmittagsstunden mit einem der--

stärkten Verkehr ein. Die Fahrgäste können
über die jetzige Endstation hinaus bis an die
Hauptmann -Goering-Straße fahren. Fahr¬
zeuge fahren an zum Flugplatz über Richt-
hofenstraße, Hermann-Goering-Straße bis zum
Hauptportal . Bewachte Parkplätze befinden
sich an der Westseite der Hüuefeldstrahe und
der Ostseite des Flugplatzes. Fahrzeuge, die

Dr. Goebbels beim Flugtag
m Bremen

Dem großen Flugtag am 2. Juli in Bremen
wird von der ReichSregierung großes In¬
teresse entgegengebracht, das sich dadurch
äußert , daß ReichSminister Dr . Goebbels im
Flugzeug nach Bremen kommt, um der Ver¬
anstaltung beizuwohnen. In seiner Beglei¬
tung befinden sich die Pour -le-merite-Fliisger
Staatssekretär Milch, Ministerialdirektor Ka¬
pitän Christtansen, Minister:alrai Rittmeister
Bolle, der Präsident des Deutschen Luft-
fportverbandes , Hauptmann Loerzer, Landes-
gruppenführer des DeutschenLustsportverban¬
des. Hauptmann Homburg.

zur Stadt zurückfahren wollen, benutzen
grundsätzlich die Hünefeldstraße.

Die Absperrung erfolgt durch die Polizei,
der außerdem SA und SS zur Verfügung
steht.

Die Wiesen auf der Südseite des Flugplatzes
müssen in weitem Umfange aus sicherheits-
polizeilichen Gründen von Zuschauern freige¬
halten werden.

An der Hauptmann-Goering-Straße , am
Fußweg am Schießstand entlang und am
Ochtumdeichbefinden sich Kassen, so daß dem
Publikum Gelegenheit gegeben ist, an ver¬
schiedenen Stellen Eintrittskarten zu erhalten.

Das Publikum wich» dringend gebeten, den
Anordnungen der Polizei, SA und SS un¬
verzüglich Folge zu leisten.

Subball
Werder - Komet

Das Spiel findet nicht statt.

Boxen
Camera Mag Startes t.».

Im Newyorker Aankee-Stadion wurde der Welt¬
meister im Schwergewicht , Jack Sharkey , am Freitag
von dem italienischen Riesenboxer Primo Carnera
tu der6. Runde ausgeknockt.

Der Amerikaner nahm einen sehr wuchtigen Upper-
«ut gegen die Kinnspitze und war damit erledigt.

(Wir bringe :: morgen einen ausführlichen Bericht
über den Kampf .)

Edu Hülsebus trainiert Heros.
Der bekannte Bremer Halbschwergewichtler

Edu Hülsebus,  der sich längere Zeit auch
in Amerika aufhielt und dort wie auch in
Deutschland sehr gute Erfolge erzielte, hat
jetzt die Trainingsleitung des BFC . Heros
übernommen . Hülsebus war , bevor er Be¬
rufsboxer wurde , Mitglied des BFC . Heros,
aus dem er hervorgegangen ist.

Sie Bremer Ruder -Regatta
Die umfangreichen Arbeiten , die erforder¬

lich waren , um die diesmalige Regatta von
der Strecke am Osterdeich nach derjenigen
oberhalb des Wehrs zu verlegen, werden
rechtzeitig erledigt sein, so zwar , daß auch der
Aufenthaltsplatz für die an der Ruderei
interessierte Zuschauermenge am Sonnabend
und Sonntag alle Annehmlichkeiten aus¬
weisen wird , die beansprucht werden dürfen
Die Hoffnung , daß das Wetter, das in der
letzten Woche bedrohlich genug ausgesehen
hat , sich zum Guten wendet , entbehrt nicht der
Wahrscheinlichkeit- Auf dem Platze selbst
wird an beiden Regattatagen die Standarten-
Kapelle 75 der SA . konzertieren und darmt
die Pausen , die während der einzelnen
Rennen aus rudertechnischen Gründen ein¬
treten , ausfüllen . Ueber die zahlreichen Mel¬

dungen und über die sportlichen Kämpfe, die
zu erwarten sind, ist schon berichtet worden.
Me Preise,  die den siegenden Vereinen
winken, sind bet dem Jüwelier Thtesen-
husen  in der Obernstraße ausgestellt
und erregen lebhaftes Interesse.

Wenngleich der Weg bis zum Zielpunkt der
Rennen sich etwas länger hinzieht, so hofft
der Bremer Regatta -Verein doch, daß, be¬
sonders wenn uns die Sonne begünstigt, dies
kein Hindernis für den Besuch der Regatta
sein wird , da es sich um die einzige in
Bremen jährlich abgehaltene Prüfung der
heimischen und der fremden Trainingsleute
handelt und außer der Fahrtmöglichkeit mit
dem Dampfer „Walküre" auch die beiden
Straßenbahnlinien 2 und 3 vom Markt aus
in verhältnismäßig kurzer Zeit bis nahe an
das Wehr heranführen ; der Weg von den
Haltestellen Wer das Wehr hinweg , mit sei¬
nem Rückblick auf die Stadt und oem Aus¬
blick auf die Regattastrecke, ist gerade jetzt
bei dem hohen Wasserstand und dem Schäu¬
men der Wellen über das Weserwehr beson¬
ders schön.

Radsport
Radworttest in NeuentteOsn
Der Bremer Bundesgau hat für den kommenden

Sonntag , 8. Jp ^i, dem RB . Vorwärts in Neuen¬
kirchen die Ausrichtung der Gaumeisterschaft im
Einer -Streckensahren über 156 Kilometer übertragen.
Die Meisterschaft wird auf der Strecke Neuenkirchen
Blumenthal , Schwanewede , Uthlede , Aschwarden,
Neuenkirchen , eine viermal zu durchführende Rund¬
strecke, ausgefahren . Für diesen Wettbewerb , der
offen ist für alle lizenfierten Fahrer der Bereinigung
Deutscher Radsportverbände hat der ausrichtende
Verein zehn Ehrenpreise zur Verfügung gestellt.
Außerdem findet ein Jugendrennen über eine Runde
(39 Kilometer ) statt . Ferner sind Saalwettbewerbe
ausgeschrieben , die nachmittags auSgetragen werden
sollen, und zwar Radballspiele und Sechser-Kunst-
reigm . Die Jugendfahrer erhalten als Auszeich¬
nungen Diplome . Mit Rücksicht auf die verspätet
erscheinende Ausschreibung ist der Nennungsschluß
bis Freitag , 30. Juni verlängert worden . Meldun¬

gen unter Beifügung von 56 Pfennig Einsatz sind
zu richten an den Gaufahrwart Walter Garbe -Bre¬
men, Utbremerstraße 196. Für die Wanderfahrer —
auch Jugend — ist eine gemeinsame Fahrt nach Neu¬
enkirchen angesetzt worden , und zwar erfolgt die Ab¬
fahrt morgens 6.36 Uhr vom Panzenberg.

Schwimmen
Nationales Echwimmie»

in Bremen
Die Meldungen zu den verbandsossenen

Wettkämpfer:, die der rührige , aus seinen
früheren Großveranstaltungen im Schwimm¬
sport bekannte Bremer Schwimm-Club von
1885 im Weser-Stadion veranstaltet , lassen
erkennen, welcher Wertschätzung sich unsere
Heimatstadt Bremen in den Kreisen der deut¬
schen Schwimmer erfreut . Der Hauptkampf
des Sonnabend werden die 100 Meter Kraul
sein. Hier dürfte das Ende nur bei dem
früheren Rekordhalter Fischer zu finden sein,
der vor feinem Klubkameraden Wefing-BSV.
anschlagen sollte- In der Klaffe 1b werden
WahrscheinlichFlorich-BSV . und der in letzter
Zeit nach vorn gekommeneKnapp vom BSE.
85 das Ende unter sich ausmachen. In den
100 Meter Brust schwimmt Witt-BSV als
alleiniger la -Mann zusammen mit den 1b-
Leuten; er wird hier auf der kurzen Brust¬
strecke in Prasse vom BSE . 85 einen sehr har¬
ten Gegner haben. Bunger -Hildesheim und
Wiesner-Ottensen 09 werden hierbei zu be¬
achten sein. Die Jugend - und Herrenftaffeln
werden meist eine bremische Angelegenheit
sein und hier erbitterte Kämpfe unter den
Ortsrivalen bringen - — Die Damenkämpfe
sind qualitativ hervorragend besetzt. Sehr
interessant verspricht das Damen-Hauptrennen
des Sonnabend über 200 Meter Kraul zu
werden, das trotz des Starts der früheren
Meisterin Reni Küpper-Erkens offen sein
sollte. Im 100 Meter Brustschwimmen der
Damen sind die auswärtigen Vereine Weser-
münde, Ottenfen 09, Hildesheim usw. gut ge¬
rüstet; ob die Bremerinnen sich hiergegen be¬
haupten können, muß abgewartet werden.
Das gleiche gilt für die Damenstaffel über
3 mal 100 Meter . — Die Kämpfe ies Sonn¬
tag werden durch eine feierliche Begrüßung
des Landesbeauftragten Sturmbannführer
Köwing eingeleitet- Das spannendste Rennen
des Tages werden die 200 Meter Kraul sein;
Wefing sollte hier zum Siege gelangen.
Die Lagenstaffel müßte der BSE . 85 gegen
Ottensen 09 gewinnen können. Die Damen¬
kämpfe des Sonntag sind sehr stark besetzt so
daß mehrfach in zwei Läufen geschwommen
werden muß. In den 200 Meter Kraul wer¬
den von den Teilnehmerinnen der 100 Meter
Kraul am Sonnabend Milbestritten. — Fast
dreißig Kämpfe verzeichnet das reichhaltige
Programm beider Tage-

Außerdem findet ein Kunst- und Turm¬
springen statt, welches den deutschen Meister
Riebschläger-Zeitz an den Start bringt . Die
Bremer Landerath und Safst nehmen gleich¬
falls daran teil,

Der SA ., SS ., Stahlhelm und dem
Arbeitsdienst ist der Eintritt auf allen Plätzen
zu halben Preisen gestattet.

Wasserbau
Brem. Schwimm-Verband Gaumeister

im Wafferball
Die Gaufpiele um die Meisterschaft in der

Liga-Klasse find bereits beendet. B-SV . ge¬
lang es wieder, die Gaumeisterschaft zu er¬
ringen und wurde hiermit zum 6. Male In¬
haber dieses Titels . 1927/28 1930—1933.

Der BSE - 85 hat es in diesem Jahre dem
BSV . allerdings sehr schwer gemacht. Konn¬
ten die 85er doch das Rückspielmit 4:3 Toren
verdient gewinnen , während sie tm
ersten Spiel mit 0:2 Toren unterlagen . Hatte
der BSE . 85 das Pech, zuerst ohne seinen
besten Stürmer Gerke zu spielen, so fehlte dem
BSV . bei den letzten beiden Spielen der
Verbindungsmann Ottens . Wie sich die da¬
durch nötige Umstellung beim BSV . aus¬
wirkte, zeigt schon das Ergebnis gegen Weser;
der BSV . gewann diesmal nur mit 5:2
Toren , während das Vorspiel 9:0 aus¬
gefallen war.

Der SV . Weser konnte in den beiden
Spielen gegen BSE . 85 sehr gut gefallen,
und es ist bedauerlich, daß er auch in diesem
Jahre ausscheiden muß und nicht um die
Kreismetsterfchast weiter mitkämpfen kann.
Das erste Spiel fiel nach hartem Kampfe un¬
entschieden aus 4:4; das Rückspiel verlor
SV . Weser trotz ausgeglichenem Spiele mit
2:3 Toren.

BSV - 4 Spiele , 3 gew., — unentsch. 1 verl.,
6 Pkt ., 19:6 Tore ; BSE . 85 4 Spiele , 2 gew..
1 unentsch., 1 verl., 5 Pkt ., 11:11 Tore;
Weser 4 Spiele , — gew-, 1 unentsch., 3 verl .,
1 Pkt ., 8:21 Tore.

Mit Fieseler in Lyon
Skizzen vom internationalen KrmWugwettbewerb

Von Verta von VWna
8 Uhr ! Der Zuschauerring zieht sich immer enger

und dichter um den Flugplatz von Lyon.  Eine
unabsehbare Kette von Automobilen . Aber Polizei
und Militär sorgen für reibungslose Abwicklung
des Verkehrs.

Vor der Plattform des Flugplatzes stehen die Ma¬
schinen der Teilnehmer des Kunstslugwett«
bewerbs.  Die Hoheitszeichen Frankreichs , Ita¬
liens , Deutschlands und der Schweiz leuchten auf.
Dötroyat und Cavalt starten für Frankreich , Eiti
für Italien , Fieseler  für Deutschland und Glar-
don für die Schweiz.

Auf der anderen Seite des Platze stehen, wie mit
dem Zirkel ausgerichtet , die Maschinen des Bomben¬
geschwaders und die Jagdeinsitzer . Warten auf das
Signal zum Start . Ein Befehl des General Benoist
— die Motoren springen an , und in geschlossenen
Formationen erheben sich die Maschinen in die Luft.
Nicht eine Maschine , die nicht genau an ihrem
Platze ist. Die Lust erzittert unter dem Dröhnen
der schweren Motoren . Me ersten Maschinen setzen
schon wieder zur Landung an , und mit ihrem
Führer an der Spitze landet das Geschwader, immer
drei Maschinen auf einmal.

Inzwischen ist der Lustfahrtminister eingetroffen.
Offizieller Empfang . Der Luftfahrtmtnister schüttelt
dem einen oder anderen die Hand , geht mit seinem
Stäbe zu den Maschinen , läßt sich alles zeigen und
erklären . Der französische Pilot Lumidre ladet ihn
ein zu : „ck'sll «r kalre na peilt tcmr mir ie ckos".
Warum soll ein Luftfahrtminister nicht auch einmal
auf dem Rücken fliegen ? Er nimmt lachend an,
läßt sich festschnallen, und schon erhebt sich die Ma¬
schine vom Boden . Loopings , Rollings , Trudeln,
Rückenflugl Das Beifallklatschen des Publikums
will kein Ende nehmen , als der Luftfahrtminister
nach der Landung anSsteigt , LumiSre die Hand
schüttelt und sich mit strahlendem Gesicht für den
schönen Flug bedankt.

Durch den Lautsprecher wird der Beginn der
KunstflugwettkampseS bekannt gegeben. Me Start-
reihenfolge wurde durch dar Los entschieden.

FiesekrS Start
Der Motor läuft schon. Die Bremsklötze werden

weggezogen . Nur wenige Meter rollt die Maschine,
um dann stell in die Luft zu steigen.

Fieseler fliegt sei« schweres Programm mit un¬
vergleichlicher Ruhe und Sicherheit . Nicht einen
Augenblick bleibt die Maschine in Normallagr . I«
höchster Vollendlmg reiht sich Figur a « Figur.

16 Minuten beherrscht atemlose Spannung die
unabsehbare Zuschauermenge.

Aber « ie ei« Orkan dröhnt das Beifallklatschen
über das weite Feld , als Fieseler landet.

Der deutsche Kunstflugmeister hat sein Programm
beendet , aber in dicken, zähen Tropfen quillt daS
Osl aus der Motorhaube heraus . Oelrohrbruch
— aber eS ist noch gut ausgegangen . Sein Monteur
macht sich gleich an die Arbeit . —

Nun ist die Reihe an DLtroyat.  Der Laut¬
sprecher erklärt „Jetzt wird Dätroyat die vorge¬
schriebene Höhe von 366 Metern erreicht haben ",
und als hätte er «S gehört , dreht er bei , drückt die

Maschine etwas auf Fahrt und setzt an zur ersten
Figur . Während seiner Vorführungen hört man
immer wieder begeisterte Zurufe aus der Menge.
Die Masse vergöttert diesen Mann . „Vive Dötroyat !"
ertönt es von allen Seiten . Aber was ist passiert?
Detroyat bricht mitten in seinem Programm ab,
landet , rollt heran . Der Propeller steht. Und was
jetzt heraussteigt ist ein unkenntlicher Detroyat , mit
Oel bedeckt von Kopf bis Fuß . Die Hand hält er
vor das Gesicht. Die Oelrücklaufleitung ist ge¬
brochen  und das zurückströmende heiße Oel ist
ihm ins Gesicht geschlagen. Er hat versucht, trotz¬
dem sein Programm weiter zu fliegen, aber es war
nicht möglich; die Brille war mit einer dicken Schicht
Oel bedeckt, so daß er nichts mehr sehen konnte . Be¬
gleitet von seinen Freunden , unempfänglich für die
immer wilder anschwellenden Ovationen der Menge,
geht er zum Sanitätsraum.

Die Enttäuschung,  sein Programm nicht zu
Ende fliegen zu können , und damit auch nicht mehr
ernsthaft gegen Fieseler konkurrieren zu können, läßt
ihn vollkommen zusammenbrechen . Und was man
nie für möglich gehalten hätte , dieser DLtroyat,
dieser Held und Liebling seiner Volkes , bricht in
Weinen aus.

Der SporlSmanu Fieseler
Fieseler eilt zu ihm. Bietet ihm einen Revanche-

kamps an , wann immer er will.

DStroyat ist glücklich, nimmt an . Durch den Laut¬
sprecher wird dar Ergebnis der Unterhaltung Ktese-
ler -DStroyat verkündet . Und hatte die Menge vorher
Fieseler aus Bewunderung für seine Leistungen zu¬
gejubelt , so hat er mit dieser einfachen , sportlichen
Geste jetzt die Herzen der Franzosen errungen.

Inzwischen haben Titi , Lavali und Glardo « Ihr
Programm abgewickelt.

Aber auch bei Titi ging er nicht ohne Pech von-
statten . Ihm riß die Benzinleitung . Sr konnte
sein Programm allerdings gerade noch zn End«
führen . Aber schon bei der Landung bliÄ der Pro¬
peller stehen. In den Tanks war kein Tropfen Ben¬
zin mehr . Me Maschine blieb mitten auf dem
Platz stchen und mußte zur Halle geschoben werden.

Begleitet von lauten Beifallsbezeugunge « der
Menge wird das Resultat des WettkampseS bekannt
gegeben : 1. Fieseler (Deutschland ) mit 169 Punk«
ten ; 2. Litt (Italien ) 164 Punkt «; ». Dötroyat
(Frankreich ) 157 Punkte ; 4. Tavali (Frankreich ) 1öL
Punkte ; L. Glardon (Schweiz ) 169 Punkte.

Wieder startet Fieseler , diesmal zu einem Schau¬
flug . In 1b bis 26 Meter Höhe braust er in Rücken¬
lage an der jubelnden Menge vorbei , zeigt LoopingL
nach vor« , RollingS , Rückenfl- ge, alles t» Boder»'
näh «, aber in einem so sicheren Rhythmus , daß «t
gar nicht mehr schwer aussteht.

Der Tag geht zur Neige . Langsam versinkt dtz
Sonne blutrot am Horizont : Nur noch «in drei»
motoriger Fokker gleitet durch die Lust und machL
Passagiers lüg«. .Die Menge zieht der Stadt zu. I«
der Lust hängt bald nur noch ein vager Geruch von
Benzin und Oel und der Abendwind treibt feuchte
Blätter und Papierschnitzel mit kleinen Stößen vor
sich her.

IrMcher Luraverbanb
31. BerbandSturnfest in Uphusen

Am 8. und 9. Juli werden sich die Tur¬
nerinnen deS 3. Verbandes tm Bremer Turn-
gau zum 31. Verbandsturnfest in Uphufen
treffen. Dieses Turnfest wird die Haupt¬
probe für das Deutsche Turnfest in Stuttgart
sein. Nicht nur die allgemeinen Schau-
vorführungen , auch die Wettkämpfe sind auf
Stuttgart eingestellt. Die Zahl der Wett-
rund 1100 betragen , wobei die Teilnehmer
der 45 Staffelmannschaften noch nicht ein¬
gerechnet sind. Am Festzug werden sich über
1500 Turner und Turnerinnen beteiligen-

Schlagball:
Osterhelz Tenever 2 — Oyten 2 am Sonn¬

tag um 14 Uhr auf dem Platz in Osterholz.
Anschließend spielen die 1. Mannschaften der
beiden Vereine , die sich nach der Gleichschal¬
tung zum ersten Male gegenüberstehen.

Ans den Vereinen
Bremer Turn -Vereinigung (e. V.) Morgen früh

um 7,45 Uhr treffen sich sämtliche Abteilungen zu
einer Wanderfahrt zum Hexenberg . (Mögl . Wander-
anzug . DT .-.Uniform verboten .) Verpflegung ist für
den ganzen Tag mitzunehmen . Liederbücher nicht
vergessen.

Gchwimmvcrein Bremen . Die Jugend veranstaltet
am Sonnabend , 1. Juli 1s eine Radtour nach

Wildeshausen . Die Teilnehmer treffen sich Grnpp « 1
um 17.80 Uhr , Gruppe 2 um 2VL6 Uhr , a , b«
Feuerwache Hohentor . Badezeug mitbringen.

Der Vorstand.

Tv . Gut Heil . Außerordentliche Versammlung,
Sonnabend , 1. Juli , 86.36 Uhr , im Waller ParkhauS.

Bremer Damenturnverein . Turnfahrt Sonntag,
8 Juli , nach Farge . Treffen um 7.SO Uhr beim
Anleger an der Kaiserbrücke.

Bremer Kanu -Club e. B ., Jugendabtellung . Sonn¬
abend , 1. 7. 33, Abfahrt 80 Uhr ab Segeloerei«
„Bremen ". Plätze sind nicht mehr vorhanden . Mitt¬
woch, 5. 7. 33, Training in den Zehnern . An¬
schließend Singabend.

Bremer Sportfreunde v. 1891, «. V. Die Jung.
mädelS mache« Sonntag unter Führung von FÄ.
Abel einen TageSausflng zum KorbhauS . Treffen
16 Uhr Sielwallfähve , Rückkehr gegen 19 Uhr.

Rabsportverckn Bremen v. 1922 «. B . im VDR.
Beteiligung an der Gauwanderfahrt am Sonntag
nach Neuenkirchen . Treffen 6.15 Uhr Waldeck oder
6.30 Uhr Panzenberg.

Prüfungsabnahme für das Turn - und Gportab»
zeichen im Schwimmen . Da das Bad im Weser-Sta-
dionSonnabend abend nicht zur Verfügung steht, wird
der Termin für 166 m-, 600 m- und 1660 m-
Schwimmen auf Sonnabend , den 8. Juli , 19—86
Uhr , umgesetzt.

ciie vonre flsten.Lcinitf a»rbequernsiirci,
viel auslra/tsn - urrci ciock scirön bleiben.
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Kundgebunggegen den

GÄandvertrag von VerlailleS
Vegesack, SO. Juni . Die Ortsgruppe Begesacl

,nd Aumund der NSDAP . hatte sür Donnerstag,
LS. Juni eine Kundgebung gegen den Schandver-
.rag von Versailles einberufen . Um 20.30 Uhr
versammelten sich auf dem Sportplatz am Bahnhof
LA., SS ., SA .-Reserve, HJ -, Jungvolk , Jungstahl-
helm. Unter Vorantritt der Standartenkapelle setzte
sich der etwa 500 Mann starke Zug in Bewegung.
Erstmalig marschierten auch sämtliche uniformierten
Amtswalter Vegesacks und Aumund in geschlossenem
Zuge mit . Der Zug ging zunächst durch die Bahn¬
hof- und Gerh . Rohlssstraße nach Aumund hinein,
durch die Schiller -, Hammsrsbecker - und Bahnhosstr.
In Vegesackging es durch die Post - und Hafenstraße
nach dem Utkiek. Hier hatte sich eine nach tausenden
zählende Menschenmenge eingesunken . SA .-Sturm-
führer Bürgermeister Pg . Wrstphal  ergriff , nach¬
dem mehrere Fackeln angezündet waren , das Wort
zu einer stammenden Ansprache. Mit einem drei --
sachen Sieg Heil auf das deutsche Vaterland und
seinen Volkskanzler Adolf Hitler beendigte die
Kundgebung . Spontan stimmte die Menge das Lied
unseres unsterblichen Horst Wessel an . Damit eine
Mahnung für alle und einen Lichtblick für die künf-
tige Zeit gebend. 11

Dampfsrbeschiidigurrg durch
Wejerhochwassee

NLD. Achim, SO. Juni . Im benachbarten
Baden kam infolge des Hochwassers der
Weser ein täglich hier verkehrender Dampfer
I« Schaden. Nachdem er mehrere Male ver¬
geblich versucht hatte, unter der Brücke hin-
vurchzukommen, fuhr das Schiff auf der Rück¬
fahrt gegen die Dreyer Brücke. Hierbei
wurde der Schornstein stark beschädigt. Passa¬
gier« sind glücklicherweise nicht verletzt worden.

OberbürgermeisterLorenzen
verzichtet auf Diäten

Bremerhaven , SO Juni - Oberbürgermeister
Lorenzen-Bremerhaven verzichtet, wie wir

erfahren , auf die ihm als Mitglied der
Bremer Bürgerschaft zustehenden Diäten.
Er stellt diese dem Ausbau der SA . zur Ver¬
fügung.

Neue Setsbezeichrmngim Kreise
Vremsrvörde

Bremervörde , 30. Juni . Durch die Zu¬
sammenlegung der Kreise Zeven und Bremer¬
vörde zum Großkreis Bremervörde befanden
sich in diesem zwei Gemeinden mit dem gli¬
chen Namen „Hesedorf". Der preußische
Innenminister hat nunmehr den beiden Ge¬
meinden zur Unterscheidung die Bezeichnung
„Hesedorf bei Bremervörde " und „Hesedorf
bei Gyhum " gegeben, sodaß in Zukunft eine
Verwechselung, die bisher bei Postzustellun¬
gen usw- durchaus möglich war , vermieden
wird.

Kampffronlfraklionsmitglieder
als Hospitanten bei der NSDAY.

Wilhelmshaven , 30. Juni . Die fünf Mit¬
glieder der Kampffront Schwarz--Weiß-Rot
des Wilhelmshavener Stadtparlaments haben
bei der NSDAP .-Fraktion beantragt , als
Hospitanten in die Fraktion eintreten zu
können.

Bor dem Stapellauf eines neuen
Standard -Großtankers

Kiel, 30. Juni . In den nächsten Tagen
voraussichtlich am 12 Juli , soll ein neuer
Großtanker von 18 000 Tonnen bei der Fried¬
rich Krupp-Germania -Werst in Kiel für die
Reederei der Deutsch-amerikanischen Petro-
leumgesellschast (Standard —Dapolin ) vorn
Stapel lausen-

13 GS-Lertte für die Schmuggel¬
abwehr

Leer, SO. Juni . Zur Abwehr des Ein - und
Ausfuhrschmuggels, insbesondere aber zur
Bekämpfung der verbotswidrigen Dcvisen-
ausfuhr und zur Verhinderung unerlaubter

Grenzübertritte wird das Zollaufsichtsverso-
nal an den Grenzen vorübergehend verstärkt
Zu diesem Zwecke werden Angehörige der
SS . eingestellt und den Zollaufsichtsstellen
an der Grenze zugeteilt. Wie wir erfahren
erfolgen solche Einstellungen auch für den
Bezirk des Hauptzollamtes in Leer. Hier
werden insgesamt 13 SS .-Leute eingestellt
die durch den Reichsführer der SS aus¬
gesucht werden. Die SS .-Leute werden au,
das ganze Gebiet, das etwa bis Meppen gebt
verteilt und den Dienst unter Führung von
Zollbeamten versehen. Sie werden durch eine
grüne Armbinde mit Reichsadler-Messing-

Die Beiträge zur Bremer
Sterbetasse

Die Bremer Sterbekasse, gegründet 1670,
erinnert ihre Mitglieder , die den Beitrag für
1933 noch nicht entrichtet haben, an ihre
Pflicht. Es wird daran erinnert , daß säumige
Mitglieder bei einem eintretenden Todesfall
unter Umständen die Auszahlung des Sterbe¬
geldes verwirken. — Erwerbslosen Mitglie¬
dern wird nach vorheriger Rücksprache im
GeschäsiZlokal, Erleichterung in der Beitrags¬
zahlung gewährt. Neu aufgenommen werden
alle gesunden Personen im Alter von 1—50
Jahren ohne ärztliche Untersuchung. Die
Höhe des Sterbegeldes bestimmen die Neu-
eintretenden oder deren Angehörigen selbst.
Auskunft an jedem Werktage von 18—19 Uhr
im Bür -> Am Wall 73.

Die Vergebung von Zuschüssen sür Jnstandsetzungs-
arbeiten

Der Reichsarbeitsminister hat die Regierungen der
Länder gebeten , durch dir für die Vergebung von Zu¬
schüssen für Instandsetzung und Umbauarbeiten zu¬
ständigen Stellen nachprüfen zu lassen, in welchem
Umfange Zuschußbeträge infolge Nichteinhaltung der
für den Arbeitsbeginn gesetzten Fristen frei grwor-
den sind. Diese Beträge sollen möglichst beschleunigt
anderen Antragstellern zugeteilt werden . Der
Reichsarbeitsminister hat sich damit einverstanden
erklärt , daß in diesen Fällen der Zeitpunkt sür den

schild als Hilssgrenzangestellte kenntlich
sein.

Die Unterschlagungen
bei der Landkrankcnkassein Aurich

Aurich, 30. Juni Wie berichtet, wurde der
Geschäfts- und Kassenführer der hiesigen
Landkrankenkasse wegen begangener Unter¬
schlagung verhaftet . Wie verlautet ist vamik
zu rechnen, daß Jürgens seit dem Jahre 1925
etwa 50 000 Mark unterschlagen hat wahrend
ursprünglich nur mit 15 000 Mark gerechne«
wurde. Die Untersuchung ist noch nicht ab¬
geschlossen. ,

SS F̂ührerfchulein Eutin
Eutin , 30. Juni . Die Hauptstadt des

oldenburgischen Landesteils Lübeck. Eutin,
hat in Ausführung der Befehle der obersten
SA -Führung eine SA .-Führerschule er¬
halten . Sie wird von SA .-Führern der Un¬
tergruppe Ost-Holstein besucht, zu der die
SA .-Standarten 187 (Kiel), 163(Neumünster)
und 214 (Eutin ) gehören.

Beginn der Arbeiten bis zum 1. Juli d. I . der End¬
termin bis zum 1. Oktober d- I . hinausgeschoben
wird.

Die Wehrscharen des Guttemplerordens sollten nach
Mitteilung einer Reihe deutscher Zeitungen ver¬
boten sein. Diese Meldung hat sich, wie nicht anders
zu erwarten war , als irrtümlich herausgestellt . Be¬
kanntlich ist der „Großdeutsche Bund " verboten
worden . Nun hatten die sächsischenWehrscharen eine
lose Interessengemeinschaft mit diesem Bunde ge¬
bildet , lediglich, um Fahrpreisermäßigungen zu er¬
langen . Daher kam es, daß bei der Auflösung des
Bundes die Wehrscharen mit erwähnt wurden . Durch
Verhandlungen mit dem Reichsjugendführer , Baldur
von Schwach, ist festgestellt worden , daß die Wehr¬
scharen in ihrer heutigen Form nicht verboten
werden.

Sonnenwendfeier des Turnvereins ,
„Turnschule Bremen Ost"

Unter regem Leben und Treiben der Mit¬
glieder der Turnschule Bremen-Ost fand am
Sonnabend , trotz des schlechten Wetters , auf
dem Sportplatz des Vereins auf der Pauliner
Marsch die Feier der Sonnenwende statt.
Eingeleitet wurde diese Feier durch Turn - und
Spielvorführungen der Kleinkinder und Kin-
derabteilungen des Vereins. Großen Anklang
fand es, wie der Vereinsturnlehrer , Mumme,
es verstand, die Jüngsten des Vereins (Klein--
kinderabteilnng 3—6jährig) im spielerischen

Sinne gymnastisch fortzubilden. Wie leuch¬
teten die Augen der Kleinsten, wenn sie sich
austnmmeln und den ihnen lieb gewordenen
Spielen nachgehen dursten. Manch ein El-
ternpaar sah voll Stolz und Freude dem
munteren Treiben ihrer Jüngsten zu. Mit
viel Hallo und Jubel vollführten die Mäd¬
chen ihre Hindernisstafsettenläufe und aller¬
lei andere Spiele. Die Knaben betätigten sich
mit Ballspiel , Wettläufen und Diskuswerfen.
Am Schluß der Kindervorführungen bekam
jches Kind ein Geschenk. Die Geschenke, welch«
von älteren Mitgliedern gestiftet worden sind
wurden von den Kindern mit jubelndem Her-
zen entgegengenommen. Sodann hielt der
Führer des Vereins , Rietmüller , die Festan¬
sprache, die mit dem Deutschlandliede aus-
klang. In der Pause während des Fener-

Me lasss Latluküier

Ist — eivelsWsLssimäükLr!
Werks im Weserstadion traten Mitglieder der
Damen-, Herren- und Jngendabteilungen un¬
ter Leitung des Vereinsturnlehrers zum ge¬
meinsamen Fackelschwingen an. Die Feier
wurde abgeschlossen durch ein gemütliches Bei¬
sammenseinder Turner und Turnerinnen und
der Vereinsgäste in dem aus dem Sportplatz
stehendemVereinsheim.

In der neuen Saison zunächst2 Staffeln
von je 10 Filmen

In der Generalversammlung vom 23. Juni deS
Deutschen Lichtspiel-Syndikats , Berlin (DLS .), Ver¬
band der unabhängigen deutschen Lichtspieltheater-
besitzer, wurden folgende Herren in den engeren
Vorstand gewählt : Präsident Schilling , Köln ; Adolf
Engel , München ; Johnson und Abel , Berlin ; Kün«
zel, Leipzig ; Direktor Luedtke,  Bremen.

Unter Zugrundelegung der Kasseler Tagung und
unter Mithilfe der Reichsregierung zusammen mit
dem Reichsverband deutscher Lichtspieltheaterbesitzer
sind alle Voraussetzungen gegeben, zunächst 2 Staf»
sein von je 10 Filmen  in der neuen Saison
herauszubringen.
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der Nationalsozialistischen
Betriebszellen - Organisa¬
tion NSBO -, Ortsgruppe
Walle , findet am

Sonnabend , 1 . Juli,

20 .30 Uhr , im

„Cafe Mohrmann"
Gröpelinger Heerstraße, statt.

Eintritt 30 Pfennig.
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am 1. Juli 1SSS, 20.30 Uhr
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Kns - es Dsmsgnng
Vorn allen Fangturm

AmtSwatterschulung im Sitzungssaal der Vollszeirung
Abend ifts . ES regnet in Strömen , schwarz und

-rohen - hängt der Himmel über - er Stadt . Ich
schlendere am Geeren entlang , wandele aus Faust 's
Spuren . Längst vertauschte Herr Faust , der ehe¬
malige erste Schriftleiter der Volkszeitung , seinen
sicheren „Fangturm " mit einem noch sichereren im
Fin - orff . ES war einmal . —

Verschlafen liegt zur Linken eine kleine Gasse, die
den Ausblick zur Weser freigibt , „Fangturm " be-
nannt . Wie in alten Zeiten ist die Straße nur
spärlich erhellt , das Licht der Straßenlaternen läßt
Schnitzereien und Verzierungen an altbremischen
Giebel - und Fachwerkhäusern erkennen . Schritte
hallen von den Wänden wider , Regen rauscht zur
Erde . Geschlechter sahen diese Häuser kommen und
gehen , Freud und Leid fanden ihren Weg auch bis
in diese entlegene Gasse. Als Künder hansischen
Wagemutes und Kaufniannsgeistes sahen sie lange
Jahre ungestörten deutschen Wesens und Schaffens.
Kriegsjahre kamen, schwarz-weiß -rote Siegesfahnen
leuchteten von riesigen Häusern der Stadt herüber
zum weltentrückten Winkel am „Fangturm ".

Revolutionszeiten zogen über Deutschland herauf,
Wetterwolken ballten sich am politischen Himmel zu¬
sammen , entluden sich. Und die altersgrauen Gie¬
belhäuser konnten es nicht fassen, wie solch eine
Wandlung eintreten konnte . Schwarz -rot -goldene
und rote Fahnen wehten , Geschrei und Gejohle bra¬
chen sich an Fachwerken . Messer blitzten im Schein
-rr Gaslampen , deutsches Blut färbte die Steine.
Die Unterwelt triumphierte ! Und in nächster Nähe
brütete die marxistische Zentrale der Volkszeitung
immer neuen Volksverrat . „Freiheit " schallte es in
den Gaffen der Stadt , die keine Freiheit mehr kannte,
Betrug und Lüge waren Trumpf . Tage stiegen über
der Weser herauf , Nächte senkten sich zur Erde , Tage
wurden zu Wochen, Wochen reihten sich zu Monaten
und Jahren aneinander . Glockengeläut dringt her¬
über zu ungewohnter Stunde , rote Fahnen mit
schwarzen Sonnenrunen wehen . Und die alten Giebel
der Packhäuser trauen ihren Augen nicht , daß wieder
Sonne über Deutschland scheinen soll.

Ja , der „Fangturm " hat ein neues Gesicht bekom¬
men . Ich lehne an einer Mauer und meine das
Raunen der alten Häuser zu hören , die so viel zu er¬
zählen wissen. Jetzt klappern Nagelstiesel über das
holprige Kopfstetnpflaster des „Fangturms ", Braun¬
hemden werden unter den Laternen sichtbar. Amts¬
walter sinds , die zum politischen Schulungskursus
gehen . Wie aus langem Traum erwache ich. Gerade
schlägt die Turmuhr 8.30 Uhr . Nur noch wenige
Schritte und ich stehe vor dem Hilfspolizisten im
Braunhemd , der vor der Tür Wache hält.

Eine schmale Steintreppe führt mich herauf zum
Sitzungssaal . Mit einem „Heil -Hitler " werde ich be¬
grüßt und trete in den geräumigen Saal ein. Haken¬
kreuzfahnen , deutsche Freiheitsfahnen , leuchten von
den Wänden , vom Rednerpult . Nach langen Jahren
des Kampfes ist die Macht im Staat erobert , wir
haben ein nationalsozialistisches Deutschland . Jetzt
gilt es in steter Kleinarbeit , das Volk zu schulen, den
Unterbau für das neue Reich zu schaffen.

Und um die Amtswalter als Mittelspersonen Wi¬
schen den Parteiorganisationen und dem deutschen
Volk zu wahren Trägern der nationalsozialistischen
Bewegung zu machen, finden diese Schulungsabende
durch den Chef der Regierungs - Pressestelle,
Pg . Hochmuth,  statt . Der Vortrag eines Amts¬
walters eröffnet den Abend.

Punkt 1 des nationalsozialistischen Parteipro¬
gramms steht zur Erörterung : „Wir fordern den
Zusammenschluß aller Deutschen auf Grund des
Selbstbestimmungsrechts der Völker zu einem Groß-
Deutschland ." Dieser Punkt enthält die ganze Tragik
der Lage des deutschen Volkes, denn in Jahrhunder¬
ten wird man bei dem Wort „Selbstbestimmungs¬
recht", das aus der Not geboren ist, der Schwere der
heutigen Zeit gedenken. In der Aussprache wird das
Wort „Groß -Deutschland " eingehend erläutert . Schon
zu Bismarcks Zeiten finden wir den Begriff eines
Groß -Deutschlands , die Vereinigung Oesterreichs mit
Deutschlands wurde angestrebt . Der nationalsozia¬
listische Begriff „Groß -Deutschland " will alle Deutsch-
stämmigen Europas in die Landesgrenze einbezogen
sehen, die Raffe, das Blut soll maßgebend sein.

Im Verlauf der Erörterung wird dann die Frage
aufgeworfen , aus welcher Zeit die Gegensätzlichkeiten
Frankreichs zu Deutschland stammen . Wir finden,
daß Richelieu den Franzosen die Grundzüge zur
antideutschen Politik schenkte, daß in seinem Sinn
weitergearbeitet ist bis zum heutigen Tag . Auf
wissenschaftlicher Grundlage , frei von Schlagworten
werden die Amtswalter politisch geschult. In steter
Kleinarbeit gilt es den Geist des deutschen Volks¬
kanzlers und Freiheitsführers bis in die kleinste
Volkszelle zu tragen . Zu schnell verrinnen die
Stunden . Ein Sieg -Heil dem deutschen Volkskanzler
und das Horst -Wessel-Lied beschließen den politischen
Schulungsabend.

Und es ist gerade , als ob das Schicksal an den ge¬
mordeten Bremer SA .-Kamerwden und am deut¬
schen Volk etwas gutmachen wollte , daß aus den
Räumen der Volkszeitung , aus denen nur Hetz-
artikel und Klaffenkampfparolen ins Volk hinaus¬
flogen , der Geist der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung in Bremens Volkszellen dringt.

Wbg.

SA -Männer im Rettungsdienst

MMA dem SuOgeritt durch
Leu Hafen

Der MarineWrm S/73 wird iür den Rerttmgsdienst ausgebildet
„Den Angler im kleinen Kahne
ergreift es mit wilden Wehen !"

So ungefähr wurde auch uns bei unseren Angel-
ergebnissen zu Mute , d. h. wir übten ja nur . Wir
wurden ja nur in einer bestimmten Art von Angeln
ausgebildet . Und wißt ihr in welcher ? Halte Dich
aber jetzt fest, daß Du nicht umfällst , lieber Pg -,
nämlich im „Leichenangeln " ! Eine angenehme Be¬
schäftigung wirst Du jetzt denken, muß aber auch ge¬
lernt sein.

Also , das ist so: Wenn jetzt bei der sommerlichen
Baderei ein Unglück passiert und irgend ein Men¬
schenleben im Wasser verloren geht und der Körper
versinkt , wird sofort der „Weserschutz" geholt und
dann gehts hinaus mit Motorboot und Suchgerät,
um wenigstens noch die irdischen Ueberreste des Ver¬
unglückten für die Hinterbliebenen sicherzustellen.
Aber alles will eben gelernt sein, auch dieses, und so
gehts dann zur Ausbildung unter Aufsicht unserer
sachkundigen Oberwachtmeister hinaus in den Holz¬
hafen zur Uebung am Suchgerät . Dann gehts los!
Die Kommandos jagen einander.

„Suchgerät fertig machen ! Maschine stopp! Aus¬
setzen! Langsam voraus !"

Und leise fühlt man das Zittern der strasfgespann-
ten Suchleinen in den Händen , ein Zeichen, daß die
vierflunkigen Suchdraggen den Boden des Hafens
durchgleiten . „Stopp ! Aufholen !", tönt es und Hand
über Hand werden vorsichtig die Leinen eingeholt
und das Suchgerät über das Heck hereingenommen.
Erstes Ergebnis unseres Probeangelns:

Ein altes Ofenrohr , eine hier verbotene Grund¬
angel » ein großer Hausen Dreck und dann , wie leider
noch so oft, größere Mengen alter Stahltrossen und
Drähte , deren Ueberbordwerfen ja hier im Hasen
muh zu den sieben Todsünden zählt.

Schuldiger Bootsmann oder 1. Offizier , der Du
vielleicht diese Zeilen liest, schlage an Deine Brust
und gehe in Dich, besonders deshalb , weil Du näm¬
lich, falls Du mal beim Ueberbordwerfen erwischt
wirst , mit einem „Bon " von erheblicher Höhe be¬
glückt wirst.

Alle diese schönen Vorschriften lernen wir jetzt
beim Unterricht weitgehendst kennen . Erstaunt glaubt
man sich in die Jugendzeit und auf die Schulbank
zurückgesetzt. Zuerst , wenn all die polizeilichen Vor¬
schriften auf einen einstürmen und man die dick¬
leibigen Bücher sieht, in denen sie drinnen stehen, hat
nan als Durchschnitts -Europäer das kümmerliche
Hefühl : „ Wenn es nach all den Paragraphen geht,
)ie da drinnen stehen, dann ist letzten Endes jedem
Bürger nur noch gestattet , still auf der Straße zu
stehen und harmlos zu atmen , vorausgesetzt , daß er
kein Verkehrshindernis bildet ! Alles andere ist ver¬
boten! "

D. h. so denkt man nur zuerst . Je mehr man in
die Materie eindringt und je mehr man sich mit ihr
beschäftigt, merkt man erst, wie versorgend Vater
Staat es mit uns meint und wie er sich um das Wohl
seiner Bürgen sorgt . Und vor allen Dingen „Hut ab"
>or dem Wissen jedes Polizeibeamten . Wie oft hat
nan manchmal früher im stillen einen Segenswunsch
Murmelt über die anscheinend unnötige Beläm-
verung.

Aber jetzt merkt man erst, was für eine Summe
)ou Wissen und Verantwortung doch diese Leute
)aben und tragen müssen. Und wie furchtbar dämlich
Sud klein kommt man sich vor , wenn man dann
eeim Unterricht eins gestellte Frage nicht beantworten

kann . Wie wünscht man sich im stillen in das so oft
zitierte Mauseloch , wenn einen dann die scharfen
Augen eines höheren Vorgesetzten durchbohrend an¬
sehen. Da hilft nichts in solchem Moment als Hacken
zusammen , Brust heraus und ein Gesicht gemacht, aus
dem man intensivste Gedankenarbeit herauslesen soll
und später erleichtert ausatmen , wenn man sich wie¬
der hinsetzen darf , ohne einen allzu durchdringenden
Mißbilligungsblick erhalten zu haben.

Der Mensch lernt eben nie aus und zu was wären
wir denn SA .-Männer vom Marinefturm , wenn
wir nicht auch diesen Laden schmeißen würden.
Marinesturm 5/75 Bremen und Schwierigkeiten?
Wär doch gelacht, egal wo's ist!

Und dann gehts hinaus zur Jnspektionsstreifen-
fahrt im Motorboot auf der Weser. Das Boot fegt
mit „AK." durch das Wasser und stillzufrieden steht
ein Marinesturmmann am Ruder und gedenkt den
möglichst besten Eindruck beim Vorbeifahren an
unserem Bootshaus an der Weser dabei zu machen.
Aber Kuchen! Heimlich hat Obevwachtmeister H.
einen Rettungsring klar genommen und Plötzlich
fliegt dieser mit dem allen bei der Kriegsmarine Ge¬
wesenen so bekannten Ruf:

„Boje über Bord !",
ins Wasser. Jetzt heißt es handeln , Rudergänger!
Hart über mit dem Ruder , das Gefahrenfignal mit
der Sirene gegeben, die anderen nehmen den Boots¬
haken klar , die Hand am Gashebel , gestoppt, voll
rückwärts gegeben und dann haben wir ihn ! „Boje
ist gefischt!"

Und befriedigt geht es weiter , d. h. unsere Ober-
wachtmeister finden das alles noch zu langsam und
behaupten , wenn einer von ihnen mal in den Bach
siele, würden wir extra aus Bosheit so langsam
machen, um sie abbuddeln zu lassen, was von uns
aber lebhaft bestritten wird.

Das wären nur so ein paar kurze Ausschnitte aus
unserer Ausbildung für den Weserschutz, der uns
allen Freude macht und uns allen , bei der anstän¬
digen Behandlung , die wir genießen , viel Spaß
macht . So wird es also allmählich Tatsache , daß
unser Marinesturm zum Teil wirklich seine Tätigkeit
aufs Wasser verlegt und gerade uns ehemaligen See¬
leuten ein Beschäftigungsfeld eröffnet und unS immer
auch im engen Zusammenhang mit unserem Bremer
Marinesturm 5/75 in treuem SA .-Geist bleiben läßt.

Iungdeutschland in Reihu. Glied
Auch mit dem Zuviel der deutschen Jugendbünde,

mit dem Nebeneinander , Untereinander und Durch,
einander ist aufgeräumt worden . Es gibt nunmehr
nur noch eine Front , und das ist die Organisation
der deutschen Jugend , die unter der Führung Adolf
Hitlers und seines Vertrauten , des Jugendführers
des Deutschen Reiches, Baldur von Schwach steht.

In den letzten Tagen wurde im Berliner Haus
der Hitlerjugend und an den anderen maßgebenden
Stellen eifrig an der Vollendung der Organisation
der deutschen Jugend gearbeitet . Der jetzt fertig-
gestellte Organisationsbau darf für geraume Zeit als
Vollendung des Strebens , die deutsche Jugend nach
großen einheitlichen Gesichtspunkten in Reih und
Glied zu bringen , gelten.

Nach -dem Organisationsschema find dem Jugend¬
führer des Deutschen Reiches an die Seite gegeben
als persönlicher Adjutant Horst Krutschinna , Bann¬

führer , und als vortragender Adjutant Bannführer
Heinrich Lüer . Die Organisation umfaßt die gesamte
Hitlerjugend , die sich zusammensetzt aus dem deut¬
schenJungvolk , der Hitlerjugend , dem Bund Deutscher
Mädel und den nationalsozialistischen Jugend¬
betriebszellen ; ferner den nationalsozialistischen
deutschen Studentenbund und die ReichSschaft der
deutschen Studierenden an Hoch- und Fachschulen,

Anordnung
Bon den verschiedensten Dienststellen des Gaues er¬

gehen Anfrage » an die Gauleitung , wie die Ein¬
gliederung der Stahlhelm -Organisation durchzufüh¬
ren ist.

Die Kreise, Ortsgruppen und Stützpunkt « « « den

hiermit angewiesen , in dieser Angelegenheit oorläusig
nichts zu unternehmen , sondern die Anordnungen der
Rekchsleitung abzuwarten.

NGDAP.
Gau Weser-Ems.

sowie die übrigen studentischen Verbände und schließ¬
lich sämtlich : deutschen Jugendverbände.

Stellvertreter des Jugendführers und Führer des
Stabes dieser großzügigen und einheitlichen Jugend¬
organisationen ist Obergebietsführer Walter Kaul.
Dem Stäbe zugeteilt find die Obergebietsführer
Ritter von Schleich, Geüietssührer Nun Geister
und Gebietsführer Ottokar Lorenz . Die engere Glie¬
derung dieser Organisationen ist nach verwandten
Gebieten in 13 Abteilungen vollzogen, denen sich
fünf weitere Abteilungen angliedern.

In letzter Minute wird bekannt , daß von den Ju¬
gendverbänden (die sich in evangelische, katholische,
sportliche, hündische, ständische und Wehrverbands,
mäßige Gruppen gliedern ) sich der Nerother Bund,
die Waldpfadfinder , der Wandervogel Deutscher
Bund , die Jugendgruppen der deutschen Falkenschaft,
ferner das autonome deutsche koloniale Jugendkorps,
sowie der Bund deutscher Pfadstnderinnen e. B . aus¬
gelöst haben mit der Devise, ihre Mitglieder sämtlich
der Hitlerjugend zuzuführen . Auch die Kyffhäuser«
jugend übersührt alle ihre Mitglieder unter 18 Jahren
ebenfalls der Hitlerjugend.

Einrichtung sines StabSmntsS
beim ReichSdauernMree

In der gestern von uns wiedergegebenen Mittei¬
lung der Pressestelle des Amtes für Agrarpolitik ist
ein finnstörender UebermittlnngSsehler enthalten . Es
muß im ersten Satz richtig heißen:

Beim Reichsbaucrnführer wird aus Gründen
einer Vereinheitlichung der Führung des deutschen
Landstandes (nicht des ReichSlandbundeS ) ein
StabSamt  errichtet.

Ernennung eines
HdergebieisMreeS West der AI.

Berlin , 80. Juni . Der Gebietsführer Westfalen-
Nisderrhein der Hitler -Jugend , Hartmann Lau-

terbacher,  wurde zum Obergebietsführer West er¬
nannt . Diese erste, von der Reichsleitung einge¬
richtete ObergebietSsührung umfaßt die Gaue der
NSDAP .: Westfalen -Nord , Westfalen ^ üd, Essen,
Düsseldorf , Köln , Aachen, Koblenz , Trier , Kurhessen
und Hessen- Nassau . Das Ob ergebiet-West wird in vier
Gebiete aufgeteilt . Etwa 800 000 Jungen und Mädel
der nationalsozialistischen Jugend find ihm unter¬

stellt. Sitz der ObergebietSsührung West ist vorläufig
Essen, Brunnenstraße 13.
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„Tag der alten Garde" in Spandau
Zu Ehren der ersten Vorkämpferder NSDAP . in Groß-Berlin fand am Sonn¬

abend und Sonntag in Spandau ein von der ersten norddeutschenStandarte veranstal-
teter „Tag der alten Garde" statt- Zu Zehntausendenwaren die alten Mitkämpferin der
festlichgeschmückten Stadt erschienen. Gruppenführer Ernst (im Vordergrund, Mitte)
erhob den Spandauer Sturmbann zur Standarte.

MchSleßterM. Mses Wer die
Ziele-er SeSWHMe-ArdeiSs-
gemeirrschaft der SA. und SS.
In fast allen deutschen Städten wurde in aller

Stille eine Arbeit geleistet und ein Betrieb ausge-
zogen, der sich nunmehr soweit entwickelt hat , daß
die ersten Erfolge der Aufbauarbeit eingeheimst wer¬
den konnten . Es handelt sich um die

Selbsthilfe -Arbeitsgemeinschaft der SA und SS
Unser Berliner Mitarbeiter hatte Gelegenheit mit
dem Reichsleiter der Selbsthilfe -Arbeitsgemeinschasr
Pg . Thiers,  in der Hauptgeschäftsstelle in Ber¬
lin SW . 29, in der Gneisenaustraße 11, eine Aus¬
sprache zu führen über

das Arbeitsprogramm und den Zweck sowie
die Ziele der Selbsthilfe Arbeitsgemeinschaft

der SA und SS.

Der Reichsleiter Pg . Thiers erklärte , daß die
Selbsthilfe -Arbeitsgemeinschaft der SA und SS als
gemeinnützige Organisation , dir von der Obersten
Leitung bestätigt ist, die Aufgabe hat , sür die SA-
und SS -Kameraden Arbeit zu beschaffen. Die
Selbsthilfe -Gemeinschaft der SA und SS will die
über 1 Million SA « und SS -Kameraden , von de¬
nen seit Jahren 60 Prozent gänzlich und die übri¬
gen teilerwerbslos find, wieder in den Arbeitspro¬
zeß eingliedern . Die Selbsthilfe -Arbeitsgemeinschaft
ist ganz allein aus sich selbst heraus entstanden , ohne
jede finanzielle Hilfe der Partei oder Staatsgelder.

Die Selbsthilfe -Arbeitsgemeinschaft der SA
und SS will dafür sorgen, den Vorkämpfern
des neuen Deutschland , die mit ihrem Blut
und Leben selbstlos die Existenz Aller vom
bolschewistischen Chaos gerettet haben , wie¬

der Arbeit und Brot gebe». '

Die Selbsthilfe -Arbeitsgemeinschaft ist über daS
ganze Deutsche Reich verbreitet und verfolgt den
nunmehr aufgestellten Arbeitsbeschaffungsplan in die
Wirklichkeit umzusetzen. Das Arbeitsbeschaffungs¬
programm der Selbsthilfe -Arbeitsgemeinschaft um¬
faßt folgende Punkte der ausführbaren Arbeit:

1. Werbeausarbeitung sür alle Zwecke, bis zum
fertigen Objekt;

2. Organisation und zwar General - und Pauschal-
Reklame;

8. Reklameverteilung von Haus zu Haus;
4. Alleinverkauf von Spezial - und Markenartikeln;
5. Jnteressemvahrung aller Art und überall;
6. Verwaltungen , Revisionen , Treuhandtätigkeit;
7. Sinkaussberatung , Bezugsquellennachweis und

VmtteiimttWr Mweilmmen
Die psrteiruntllobe Pressestelle teilt mit«

Sonnabend, 1. Juli 1933
Ortsgruppe Hastedt: DeutscherAbend
abends 8 Uhr, Hastedter Cenrtalhallen.
Redner: Kapt. iHnsch, Thema: Die
deutsche Freiheitsbewegung.
Ortsgruppe Horn und SA -: Sommer¬
fest abends 8 Uhr St . Pauli Horn.
Redner: Standartenführer Paul
Wegener.
NSBO ., Ortsgruppe Walle: Abends
20.30 Uhr Sommerfest im Cafe Mohr¬
mann, GrSpelinger Heerstr., verbun¬
den mit Konzert, Vortrügen und deut¬
schem Tanz- Sämtliche Parteigenossen
und NSBO .-Mitglieder sind hierzu
freundlichsteingeladen. e

Sonntag , 3. Juli
Ortsgruppe Burg : Kirchgang der ge¬
samten Parteigenossenschaft 10 Uhr
vormittags GrambkerKirche, Pastor
Hoops.

Montag, 3. Juli
Ortsgruppe Neustadt Süd : Amtswal¬
tersitzung abends 20.30 Uhr in Sielers
Festsälen- Alle Amtswalter erscheinen
pünktlich.
Stützpunkt Hasenbüren: Mitglieder¬
versammlung abends 8 Uhr bei Joh.
Hagens. ErscheinenPflicht.

Warnung
In der Angelegenheit des Parteigenossen

Ellmers (vormals Gesamtverband) wer¬
den Gerüchte verbreitet, die den Tatsachen
widersprechen. Wir werden gegen jeden Ver¬
leumder unnachsichtlich vorgehen-

i. A. gez. Albert Hoffmann
Die Kreisleitung

Akademisch gebildete Landwirte
(Landwirte mit Staatsexamen und staatlich

geprüfte)

Parteigenossen und Sympathisierende,
welche bereit sind, an agrarpolitischenFragen
der NSDAP . mitzuarbeiten und sich zu die¬
sem Zweckder NS . Arbeitsgemeinschaftder
a-g.L. anschließen wollen, werden gebeten,
hrie Anschrift an die Geschäftsstelleder Ar¬
beitsgemeinschaft, Oldenburg, Landbund¬
haus, Kaiserftraße4/5, mitzuteilen.

Poppe M.d.R.
Gaufachberater

NS -Frauenschast.
Die Mitglieder - er NS .-Frauenschast werden noch¬

mals aufgefordert , sich recht zahlreich an der Samm¬
lung sür den Flugtag , Sonnabend und Sonntag , zu
beteiligen . Meldungen : Sonnabend 9 Uhr und IbUhr,
Sonntag 13 Uhr . Darmst . n . Rat . Bank , Eing . Katha-
rinenstraße.

Die Kreisleiterin.
G. Winkelmann.

Achtung Flugtag!
Die gemeldeten Helferinnen für die Verpflegung

am Flugtag treffen sich alle pünktlich 2 Uhr an der
ersten Kasse der Hauptmann -Goeringstraße . Anzug:
weißer Kittel . Schöpszeschirr mitbringen.

Frau M . Thielebeule.

Die Samariterinnen treffen sich bereits 1.45 Uhr,
ebenfalls bei der ersten Kasse der Hptm .-Goeringstr.

Schwester Adda Oesterreich.
NS .-Frauenchor . Uebungsabend am Sonnabend,

den 1. Juli und Montag , den 3. Juli von 9 bis
10 Uhr cckends, im neuen Gymnasium , Kaiser
Friedrichstr . Da der Chor am Mittwoch den 5. Juli,
öffentlich singen soll, ist es Pflicht jeder Teilneh¬
merin , an den nächsten Uebungsabenden teilzu¬
nehmen.

Die Chorleiterin.
Kalkmann.

8. Büromaschinen - und Zubehörlieserung , Instand-
Haltung usw.

Wenn es sich bei den vorstehenden 8 Punkten um
die auszuführenden Arbeiten handelt , so ist natur¬
gemäß die Selbsthilfe -Arbeitsgemeinschaft der SA
und SS auch in der Lage sach- und sachverständige
Kräfte zu stellen. Unter den über eine Million SA-
und SS -Kameraden befinden sich neben den unge¬
lernten Arbeitern , Facharbeiter und Spezialisten,
Intellektuelle , wie beispielsweise Ingenieure , Archi¬
tekten, Chemiker , Juristen , Kaufleute , Organisato¬
ren , wie überhaupt aus fast allen Berufen SA . und
SS -Kameraden die auf neue Arbeit warten . Alle
diese bisher zwangsweise unproduktive Kräfte sollen
durch die Tätigkeit der Selbsthilfe -Arbeitsgemein¬
schaft wieder in den Arbeitsprozeß eingereiht werden
und dadurch die Kaufkraft um eine weitere Million
Menschen erhöht werden.

In unermüdlicher und opferbereiter Tätigkeit ist
der Reichsleiter der Selbsthilfe -Arbeitsgemeinschaft,
Pg . Thiers , daraus bedacht, möglichst vielen SA-
und SS -Kameraden durch die Selbsthilfe -Arbeits¬
gemeinschaft Arbeit und Brot zu geben . Da die
Selbsthilfe -Arbeitsgemeinschaft aus sich selbst ent¬
standen ist und sich auch aus sich selbst heraus er¬
hält und . weiter aufbaut , verdient dieses gemein¬
nützige Unternehmen die allergrößte Beachtung . ES
sei an dieser Stelle jedoch ausdrücklich betont , daß die
Selbsthilfe -Arbeitsgemeinschaft der SA und SS den
ortsansässigen Arbeitsvermittlungsstellen keinerlei
Konkurrenz sein will , denn die Selbsthilfe -Arbeits¬
gemeinschaft will lediglich den über eine Million
SA - und SS -Kameraden Arbeit und damit
Brot beschaffen. Es ist eine eigene Spar -,
und Darlehnskasse in Berlin errichtet worden , in
der jeder SA -Mann ein Drittel oder ein Fünftel
seines Verdienstes einzahlt und dadurch Nach ein¬
jähriger Mitgliedschaft eine Anwartschaft an daS
Vermögen der Spar - und Darlehnskasse erwirbt . ES
soll auf diese Weise erreicht werden , daß der ehe¬
mals selbständige kleine Gewerbetreibende , Hand¬
werker oder Kaufmann , der durch die Zeitverhält¬
nisse um seine Existenz gebracht wurde , der aber
im Dritten Reich sich eine neue Existenz gründen
will , dann auch zur Neugründung einer Existenz die
dafür notwendigen Barmittel erhält.

Von der Selbsthilfe -Arbeitsgemeinschaft der SA
und SS werden auch

die vom Propaganbaministerknm als amtlich
anerkannten Schilder mit der Aufschrift

„Deutsches Geschäft"
vertrieben . Die Aushändigung der betreffende»
Schilder geht nur nach sorgfältigster und strengste«
Prüfung der rein arischen Blutsverhältnisse der Ge¬
schäftsinhaber vor sich. Die SA - und SS -Kameraden
suchen die Geschäfte als Werber auf und bieten der
rein arischen Firma das Schild „Deutsches Geschäft"
an . Die Geschäftsleute können natürlich auch von
sich aus die Aushändigung eines Schildes „Deutsches
Geschäft" beantragen.

Nachdem die rein arische Abstammung von der
Ortsgruppe geprüft wurde , geht der Antrag über die
Kreisleitung weiter bis zur Hauptgeschäftsstelle der
Selbsthilfe -Arbeitsgemeinschaft nach Berlin . Hie<
wird nochmals der Antrag einer sorgfältigen Mich.
Prüfung unterzogen , und wenn sich dann keiner !«!
Zweifel mehr ergeben , dann erst wird die Geneh
migung vom Reichsleiter Pg . Thiers zur Führung
des amtlichen Schildes „Deutsches Geschäft" erteilt,
Jedes -Schild erhält eine Nummer und muß aus de«
Rückseite den Stempel der SA -Gruppe tragen . Gegen
eine entsprechende Gebühr wird das Schild dann
von der SA ausgehändigt . Das Schild kann jedoch
von der Selbsthilfe -Arbeitsgemeinschaft zurückge¬
fordert werden , falls sich irgendwie eine mißbrauch,
liche Benutzung herausstellt . Die mit dem Vertriek
der Schilder „Deutsches Geschäft" eingehenden Be¬
träge werden zur weiteren Arbeitsbeschaffung vo:
erwerbslosen SA - und SS -Kameraden verwandt.

Wie der Reichsleiter der Selbsthilse -ArbeitSgr
meinschaft der SA und SS unserem Berliner Miß
arbeiter mitteilte , sollen in den sehr umfangreichH
Räumlichkeiten in der Hauptgeschäftsstelle der Selbst»
Hilfe-Arbeitsgemeinschaft in der Gneisenaustraßf
große Pläne ihre Verwirklichung finden . ES soll
dort beispielsweise eine eigene Druckerei sür sämt¬
liche Druckausträge jeder Art errichtet werden . D«
Schöpfer und Organisator , Pg . ThierS , Plant dtz
Wisderinbetriebnahme kleiner Fabriken durch SlK
und SS -Leute - Es soll und muß gelingen , jede«
Deutschen die Ueberzeugung beizubringen , daß au«
er mithelfen kann , Arbeit zu schaffen, wenn zurü«
gestellte Anschaffungen nunmehr gemacht werde »,
Die Selbsthilfe -Arbeitsgemeinschaft der SA l»
Bremen erwartet Aufträge aller Art , und wird dafür
Sorge tragen , daß die ihr übertragene Arbeit auch
gewissenhaft und prompt ausgeführt wird . Aber
nicht nur wer Arbeit gibt , sondern auch wer kauft,
schasst Arbeit.
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Und als er in der Nacht sich zur Ruhe legt , da
erscheint ein schmerzvolles, schöner Madonnenant-
litz in seinen Träumen.

* » »

Am anderen Morgen war Ole zu Marinelli ge¬
gangen.

Marinelli , der große stattliche „Cäsar ", zu dem
die immer unruhigen , flackernden Augen voll
Trimm und Angst nicht recht passen, fährt ihn an
und brüllt : „Ich habe mit dir nichts zu schaffen!"

„Du wirst mit mir sehr zu schaffen haben,
Minn !" entgegnet Ole ruhig.

„WaS hast du bei uns zu suchen? Geh deiner
Wege! Tripple auf der Landstraße weiter ! Wir sind
ehrliche Artisten !"

„Hör zu !" fordert Ole nun grob . „Ich will dir
nur sagen, daß Anna , ihr Kind und Toto dich heute
mit mir verlassen werden !"

„Was !" brüllt Marinelli . „Das ist Kontrakt-
bruch!"

„So ! Was ist denn das , Kontraktbruch !"
„Frag nur die Anna , die weiß genau , daß sie

nirgends wieder eine Stelle findet , wenn ich das
an die Artistenloge melde ! Keiner nimmt sitz
mehr ! Sie muß mit ihrer Göhre glatt verhun¬
gern !"

„Anna wird ja nicht mehr auftreten ! Anna will
aufhören , sich der Menge zu zeigen. Ich werde für
Anna und das Kind arbeiten , hörst du ! Und wenn
du denkst, daß du uns halten kannst . . . dann irrst
du dich sehr, Direktor ! Dann lause ich in die Stadt
zum Gericht und erzähle von deinem Rico ein
Stückchen! Weißt du noch, wie er der Anna Gewalt
antun wollte , wie er den Toto halbtot geprügelt
hat ! Wird dir dann sehr schlecht bekommen, Di¬
rektor ! Rate dir gut , zahle aus , mache alles fer¬
tig und rücke mit den Papieren heraus , sonst lernst
du mich kennen!"

Marinelli ist blaß geworden.
„Das . . , geht nicht so schnell, Ole ! Erst muß

ich Ersatz haben !"

„Heute spielst du sowieso nicht, morgen kann Er¬
satz da sein! Telegraphiere einmal ! Versauf nicht
das Geld immer ! Höre , in einer Stunde ziehen
wir , und dann komme ich zu dir und hole alles ."

Ole kehrt ihm den Rücken und will mit schweren
Schritten sich Annas Wohnwagen zuwenden , da
dreht er sich noch einmal um.

„Du , Direktor !"
„Was willst du noch?"
„Du schlägst die Tiere zu sehr Mit deiner Peit¬

sche! Du , die verdienen 's nicht, denn die schaffen dir
dein Brot ! Du hast zwei andere Kreaturen um dich,
den Stiefsohn , der dich mit deiner Frau betrügt!
Du , Direktor . . . denk damal dran , daß du mit
der Peitsche gut umgehen kannst"

Marinelli ? Gesicht hat sich verzerrt . Die geballten
Fäuste an die Brust gedrückt, steht er da und starrt
dem Manne nach, der sich ruhig entfernt.

Alles in ihm ist aufgewühlt.
Ole hat die Wahrheit gesprochen.

** * *
Eine Stunde später kommt Ole wieder.
Anna und das Kind sind zur Abreise fertig . Der

Braune steht bei ihnen , Toto hält ihn und streichelt
seinen schlanken Hals . Das Pserd soll Anna und
ihr Kind bis zu der Stätte tragen , die ihnen jetzt
Arbeit geben und damit Heimat werden wird.

Marinelli hat drüben mit Mika und Rico zusam¬
men gezankt und getobt.

Ole wird mit Schimpfworten überrascht.
Aber er bleibt ganz ruhig.
„Die Papiere und das Geld !"
„Ich gebe es nicht !" brüllt Marinelli.
„Dann gehe ich sosort zum Gericht und Rico kann

sich aufs Gefängnis gefaßt machen."
Hin und her streiten sie, bis Ole den Zirkusd 'irek-

tor vorn an der Brust packt und schüttelt.
„Die Papiere und das Geld !"
Der große , starke Mann ist machtlos unter OleS

Eisengriffe , er gibt nach.
Ole erhält das Verlangte . Grußlos verläßt er

den Direktor , geht zu den Wartenden und ver¬

kündet : „So , jetzt . . . jetzt reiten wir bis zu mei¬
ner Arbeit ! Jetzt , Anna , sollst du Frieden haben,
wie auch dein Kind !"

Anna ist aufgestiegen und hebt ihr Kind zu sich
in den Sattel.

Sie haben nur wenig Gepäck. Ole hat nichts als
das , was er auf dem Leibe trägt , und Totos Habse¬
ligkeiten sind in einem kleinen Koffer und zwei
Bündeln untergebracht , die Ole trägt . Mit der
Linken aber führt er „Hans ", den Braunen.

In Totos Augen stehen Tränen . Er hat seinen
vierbeinigen Kameraden dem Kollegen John ge¬
schenkt. Und er hat das Tier geliebt.

» » »
Dr . Sander steht nicht weit von ihnen , als sie

fortziehen.
Da erkennt er die Frau mit dem Kinde auf dem

Pferd . Er ahnt , daß sie von dem Zirkus hier schei¬
den, daß sie fortziehen und er . . . er hat ihre
Stimme nicht mehr vernommen.

Sie kommen bei ihm vorbei und er hört , wie der
Riese sagt : „Bist du zufrieden , Anna ?"

„Ja !" schwingt ihre klare , dunkle Stimme an
Sanders Ohr . „Ich bin glücklich, Ole !"

Der Amtsgerichtsrat steht am Wege und schaut
ihnen nach.

Sieht sie scheiden, die Frau mit dem Kinde, die
ihm erscheint wie die leibhaftige Madonna mit dem
Jesuskinde . Und ist der riesenhafte alte Mann mit
den ernsten Zügen , in dessen Stimme soviel De¬
mut ist, nicht wie Joseph , der Maria und das Je¬
suskind durch die Flucht rettete ?"

Er sieht sie ziehen , die Landstraße entlang , blickt
ihnen nach, bis sie in der Ferne verschwunden sind
und fühlt sich so müde . Grenzenlos weh ist ihm
ums Herz.

Es ist ihm zumute , als ginge alle Sehnsucht seine?
Herzens mit dieser fremden Frau von dannen.

Zum ersten Male in seinem Leben fühlt er sich
einsam.

So ist es im Leben ! denkt er, als er der Stadt
wieder zustrebt . Immer wieder streift uns das Wun¬
derbare , das Unbegreifliche , und wir können es
nicht fassen, nur fühlen . . . und es geht wieder
von uns ."

Es bleibt nur eins : Das große Erleben . So klein
und unscheinbar dieses Ereignis auch in den Augen
aller anderen Menschen ist, für mich war es doch
das große Erlebens

So turnten wir von einem der gelben Grasbüschel
zum andern — denn wir waren im Sumpsgelände
— kletterten und balancierten über umgestürzte
Baumstämme , die manchmal hielten , oft aber auch,
wenn sie schon lange im Sumpf lagen , unter un¬
seren Schritten einfach in sich zusammensanken , wie
ein Schwamm , so daß wir oft genug bis zum Knie
und darüber ins Wasser gerieten.

Jmquill und ich befanden uns in bester Stimmung.
Königlich freuten wir uns bei der beginnnenden Hitze
über unsere leichte Kleidung — wir waren halbnackt
— und spotteten weidlich über die Eselei der Sibiri-
aken, die auch im Glutbrand der Sommersonne ein-
hergingen , als sei es bitter kalt.

Nun war die Sonne da . Da kam die Katastrophe!
Jmquill fing mit einem Mal an , mit der freien

Hand um sich zu schlagen. Auch mir kam es lang¬
sam so vor , als ob wir in ein Nest erboster Wespen
geraten wären . Myriaden von Fliegen begannen
uns zu umschwirren , bald waren wir in einem
Nebel von „Muchis " eingehüllt , kleinen , schwarz¬
weißen Mücken, über die wir uns gerade vorher
noch lustig gemacht hatten . Zu Tausenden hatten
wir sie am frühen Morgen fitzen sehen, und alle
sahen so schwerfällig und plump aus , als ob sie
nicht einmal richtig fliegen könnten.

O wir ahnungslosen Lämmer ! Wie schnell däm¬
merte es uns auf , weshalb die Sibiriaken sich auch
im Sommer so einhüllen , weshalb des Nachts erst
oder ganz früh am Morgen die Herden weideten
und das Vieh sich tagsüber bis an den Kopf, sogar
bis zu den Nasenlöchern ins Master zu legen pflegte.

Eine große Wolke umzog uns , summte in hohen
und tiefen Tönen , brummelnd die einen , silberfein
firrend die anderen , und fiel dann über uns her.

Wir hatten den Winter über wahrlich allerhand
mitgemacht und in vertrackten Lagen wacker ausge¬
halten , aber jetzt dauerte es nicht lange , da erklärten
wir uns für besiegt und nahmen Reißaus . Nur ein
Nietzschewort aus dem Zarathustra hielt den Glauben

an unser Heldentum noch mühselig aufrecht : „ . . . heb«
nicht die Hand gegen sie, unzählbar sind sie, uns
es ist nicht dein Los, Fliegenwedel zu sein."

Es hätte auch nichts geholfen . Und so liefen wiri
Und wie ! Unsere Kübel , unsere schönen Beeren,
alles flog davon . Was lag noch daran ! Wenn wir
nur fortkamen . Aber die Tierchen waren schneller,
Oder lag es daran , daß Wir einfach durch ein«
endlose Wolke von Fliegen und Mücken, Bremse«
und Moskitos liefen ? Ich weiß es nicht . Aber eines
weiß ich als wir nach einer halben Stunde in di«

Ljesnaja kamen , da waren wir fürchterlich zugerichtet.
Arme und Beine , Brust und Rücken, vor allem

aber das Gesicht besät von Beulen und so ver¬
quollen , daß die Augen ganz verschwanden und Wir
nur mühselig blinzeln konnten ! Unsere HauS - und
Wanderapotheke rettete uns vor dem Schlimmsten,
vor Eiterungen und giftigen Entzündungen . Denn
das Fleisch lag stellenweise bloß . Das war das
Werk der Muchis , der kleinen schwarzweißen Fliegen,
über deren Plumpheit und Hilflosigkeit wir uns so
gefreut hatten.

Diese Plagegeister besitzen eine teuflische Gewohn¬
heit . Kaum haben sie sich an einer Körperstelle nie¬
dergelassen , schwirren sie auch schon wieder davon,
ein Stückchen ausgerissene Haut mitreißend . Sie
sind das blutgierigste Pack, da ? ich kenne.

Na , schön waren die ersten Tage nicht . Wir sahen
uns die Ljesnaja nur mehr von innen an , unter
Schmerzensgestöhne und schauerlichen russischen
Flüchen — denn dem Rüsten kommt in dieser Hin¬
sicht doch keiner gleich — dann hatten wir da»
schlimmste überstanden . Wir hatten Lehrgeld gege-
ben und waren herzlich gern bereit , lieber ein paar
Pfund unserer geliebten Persönlichkeit unter dicken
Kleidern zu verschwitzen, als noch ein einziges Mal
Millionen von Blutsaugern unser « männlich tapfe¬
ren Stirnen zu bieten.

O Sibirien ! Neun Monate Winter und drei Mo¬
nate Fliegen!

Goethe und Napoleon
Von Robert Sohlbmrm

Mit freundlicher Genehmigung des Verlages
L. Staakmann , Leipzig entnehmen wir folgende
Episode, den soeben erschienenen Roman : „Der
Mann aus dem Chaos ."

„Napoleons Blick umfaßt den Eintretenden , der,
in der vom Zeremoniell vorgeschriebenen Entfernung,
sich höfisch tief verneigt und in dieser Stellung ver¬
harrt.

Napoleon steht nichts als den schwarzen Staatsrock,
die aufblitzenden Orden , die funkelnden Silber-
schnallen der Schuhe . Was soll das alles ! Er will
da» Gesicht sehen, die Stirne , die Augen , den Mund,
der ihm auf alle Fragen erwidern soll!

„Genug , genug !" ruft er ungeduldig . „Ich sehe,
Sie haben das großherzogliche Hofzeremoniell ge¬
lernt - Aber ich habe nicht den Minister zu mir be-
fohlen, sondern den Dichter . Treten Sie näher !"

Nun , da Goethe sich ausrichtet , ist Würde in Hal¬
tung und Schritt . Er steht vor dem Kaiser . Seine
Augen weiten sich im Schauen , ruhig nehmen sie den
Anblick des Gewaltigen in sich aus.

Auch des Kaisers Blick wird groß , da er Goetehes
Antlitz umfängt . Das funkelnde Augenpaar , das im
gestillten Lichte, ruhende , schweben gegeneinander,
von ihrem Ködperlichen getrennt.

Die Ruhe Goethes beirrt Napoleons Ginne . Mit
einer hastigen Bewegung wirst er die Regung ab.

„Misten Sie , Herr Goethe, daß Sie beinahe meinen
Tod auf dem Gewissen hätten ? Ihr Werther hätte
mich beinahe zur Nachahmung verleitet ! Ich habe
Sie rufen lasten , um Ihnen das mitzuteilen . Was
sagen Sie dazu ?"

„Eure Majestät , meine Jugendsünde hat schon
mancher Unheil angerichtet , und ich erfahre mit Be¬
stürzung , daß ich nahe daran war , die Welt ihres
größten Mannes zu berauben . Indes jedoch andern
die Fehler ihres Lebens auch späterhin Ungemach be¬
reiten , scheine ich zu jenen Glücklichen zu zählen,
denen eben ihr« Sünden zur Erfüllung ihres sehn¬
süchtigsten Wunsches verhelfen ."

Fester senkt sich der Blick in Goethes unbewegtes
Antlitz.

„Sie sprechen glatt und überlegt , Herr Goethe, Ihr
Werther spricht anders ."

,Lch schrieb den Werther vor beinahe vierzig Iah.
rew Ich hätte meine Aufgabe schlecht erfüllt , wäre
ich heut « noch Werther wie damals . Eure Majestät
find, wenn ich Großes mit Kleinem vergleichen darf,
auch nicht mehr der General der vendsmiaire ."

Napoleon geht mit hastigen Schritten auf und
nieder.

„Sie irren sich, Herr Goethe , Sie irren sich! Ich
bin noch derselbe, der ich damal » war ! Mögen sie
all« das bestreiten , ich fühle «», in mir lebt , der ich
War, unverändert , in derselben Kraft !" Mit scharfem
Ruck hält Napoleon , wechselt das Thema:

„Der Charakter Ihres Werther ist gespalten . Die
Resultierende , der Selbstmord , fußt auf zwei Kompo¬
nenten , unglücklicher Liebe und gekränktem Ehrgeiz.
Da » verwirrt !"

"̂ Majestät haben mit bewunderungswürdigem
Scharfblick die schwache Stelle de» Werbe» erkannt.
Ich habe mich in einer späteren Fassung bemüht . . ."

„Sie geben mir recht? Sie erkennen an , daß ich
auch etwa » von Ihrem Handwerk verstehe? Gutl Die
Liebesleidenschaft ist «in« Kinderkrankheit , die rasch
vergeht , der Ehrgeiz beherrscht unser Leben. In die¬
sem Sinne haben Sie wohl jetzt da» Wer ! umge¬
staltet ?"

„Er schmerzt mich, Eurer Majestät widersprechen
zu wüsten . Ich glaube , daß die Liebe in allen
Phasen des Lebens ihr Recht von un » fordert , daß
aber die Macht des Ehrgeizes mit den Jahren sich
wohltuend schwächt."

„Sie wollen sagen, daß Ihnen Ruhm und Beifall
der Welt gleichgültig geworden find, daß Erfolg und
Mißerfolg Sie kalt läßt ?"

„Es ist mir eine stolze Genugtuung , von einem
Geiste Ihrer Größe , Tire , erkannt zu werden . Der
Beifall der vielen aber ist mir gleichgültig geworden.
Ich pflanze meine Blumen , weil st« mich freuen,
nicht damit fie den andern gefallen ."

Schärfer Napoleons forschender Blick. Goethe hält
ihn aus.

„Gleichgültig ist es Ihnen , ob der Jubel der Welt
zu Ihnen aufbraust , oder ob fie Ihren Worten taub
bleibt ?"

„Eure Majestät , meine Jugcndwerke fanden lau¬
teren Widerhall als die meiner reifen Zeit . Es ist
viel stiller geworden um mich."

Die Blicke des Kaisers weiten sich zum Staunen,'
das sagte dieser Mensch so ruhig , so unbewegt ! Was
wäre aus Napoleons Leben geworden , hätte sich nicht
das Weltrauschen um ihn gesteigert von Tag zu Tag.

Wieder schreitet er auf und nieder , wieder hält er
mit jähem Ruck vor dem Dichter:

„Sie find auf falschem Wege, Herr Goethe ! Sie
tuen unrecht , sich in diesem abgelegenen Winkel —
ich kenne dieses lächerlich kleine Weimar ! — zu ver¬
graben ! Sie spielen Staatsminister , Sie dichten, wie
ein Kleinbürger Akten schmiert, das sind alles
Dummheiten ! Kennen Sie Paris ? "

„Ich hatte noch nicht das Glück, die Weltstadt zu
sehen."

Napoleon tritt dicht an Goethe heran , saßt das
Band des Falkenordens und reißt daran im Takt der
Worte:

„Sie müssen nach Paris kommen ! Sie müßen in
meiner nächsten Umgebung leben ! Sie müßen sich
den Atem der Welt täglich um die Stirne wehen
lasten , Sie müssen den Herzschlag der Zeit hören ! Sie
sind berufen , diese Zeit , die größer ist als alle ver¬
gangenen Epochen, zu gestalten ! Meine Taten müssen
Sie singen ! Ich , der größte Herrscher dieser Zeit , Sie,
der größte Dichter . Wir gehören zusammenl Mein
Ruhm wird der Ihre werden ! Lasten Sie diese klei¬
nen Schicksale, wie das Ihres Werther , ergreifen Sie
den großen Stoff , den ich Ihnen biete , den größten
aller Zeiten ! Wie ich größer bin als Achilles, Cäsar
und Augustus , so werden Sie größer sein als Homer,
Vergil und Horaz ! Sie werden Ihr Leben formen,
wie ich es geformt habe, Sie werden zur höchsten
Höhe steigen! Sie werden der geistige Führer Frank¬
reichs werden , eben weil Sie kein Franzose find ! So
wie ich es nicht bin ! DaS Volk kann keine Großen
gebären , aber es ist der bildsamste , edelste Ton in
ihrer Hand ! Sie dienen heute einem lächerlich klei¬
nen Herrn ! Dienen Sie mir , Sie find nur würdig,
dem Größten zu dienen , keinem sonst! Kommen Sie !"

Glühend wirbt der große Blick.

Di « Lider Goethes senken sich vor ihm . Was die¬
ser dämonische Gott , dieser herrliche Teufel spricht,
das Sirenenltsd , das er fingt , Goethe, der Jüngling,
Goethe, der Mann , hat es vernommen in lausend

Zwei Helden flüchten
Eine sibirische Erinnerung von Josef M. Vetter

Ungeahnt rasch, wie er gekommen , zog der Zauber
des Frühling - vorüber , der lichtgrüne , blütendurch-
wirkte Teppich der Steppen verblaßte , braun , gelb
ausgedörrt stand das Gras , und immer öfter färbte
sich der Rachthimmel mit dem schwelenden, dunstig
glühenden Rot der FeuerÄrünstx , wenn . irgendwo
die Steppe brannte.

In einer etwa hundertfünfztg Wjorst südwestlich
von JrkutSk gelegenen verlassenen Ljesnaja (Forst-
haus ) hatten wir unsere Sommerrestdsnz vor kurzem
aufgeschlagen . Kaum zehn Minuten von uns entfernt
begann der Urwald , die Taiga , in die sich zur Linken
ein breites , tiefreichendes Sumpfgebiet hineinzog . Da
entdeckten wir eines Tages , daß dieser Sumpf ein
wahres Beerendorado war.

Obst gibt es tn Sibirien nicht Man hat oft ge¬
nug AnpslanzungSversuche gemacht, vergeblich . Der
Winter ist zu lang und zu streng , die Tropenglut der
Eommertage dagegen macht wieder alle Säfte leben¬
dig, die dann allzu oft abends einfrieren und die
Rinde des Baumes sprengen.

Umso mehr freuten wir uns unserer Entdeckung.
Ein Riesenvorrat von „Warenni ", dieses besten, ein¬
fach durcheinander gemischten Einfiedeobstes der Welt,
sollte uns noch im Spätherbst wohltun . Mit dem
Einkochen der Beeren wollten wir schonfertig werden.
Das Rezept , die Beeren mit Zucker in gleichen Ge-
wichtsmengen einzukochen, war ja schließlich keine
Hexerei.

Also zagen Jmquill und ich eines frühen Mor¬
gens mit riesigen Holzkübeln bewaffnet in die Taiga
auf die Beerensuche . Das heißt „Suche " ist wohl ein
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fiebernden Nächten . Seit Jahren , Jahrzehnten
schweigt es, seit Jahren sind die Nächte still und
sternenklar wie der reinste Tag . Jetzt aber kling:
das Lied noch einmal aus aus dem Munde des Größ¬
ten , Gewaltigsten , den die Welt sah, den er verehr :,
dessen Kraft er oft männlich -stark ersehnt , dem er sich
verbunden suhlt wie Berg und Berg im gleichen
Glanz des Firns.

Noch immer hüllen die Linier des Dichters die gro,
ßen, reinen Augen . Oeffnete er sie, er verfiele dem
glühenden Werben des göttlich -teuflischen Blicks. Nun
aber fühlt er , da die Wogen der aufgewühlten Seele 1
sich glätten , daß das glühende Werbelied verklingt , !
daß Faust sich vom schimmernden Hofe des Kaisers
befreit , der reinen , schlichten Landschaft zu, deren
Früchte langsam reifen , aber in unbeirrter tiefer
Sicherheit.

Langsam öffnet Goethe die Augen zu klarem , mu¬
tigem Schauen.

„Ich danke Euer Majestät aus tiefstem Herzen für
diese Gnade , die mir ein herrliches Göttergeschenk
bleiben wird . Aber Eure Majestät überschätzen
meine stille, schlichte Kraft . Ich forme mein Leben
nicht, es formt mich, indem ich seinen milden Zwang
erkenne. Der Atem der Welt , die Glut Ihrer großen
Taten würden mich nicht zu neuem , größerem Werk
befeuern , ich würde in ihrer llebermacht verstummen.
Ich kenne unsere Ohnmacht und unser Mißgeschick.
Ich weiß, Sire , wir hoffen vergeblich uns zur Nation
zu bilden , unsere Kräfte , Vorzüge und Tugenden sind
zersplittert , und ich fürcht«, wir werden nie dos Glück
haben , daß uns der Himmel einen Genius schenkt wie
Sie , der mit übermächtiger Hand all unser Gutes
und Starkes zusammenzwingt zu einer großen , be¬
freienden Tat . Da ? alles weiß ich. Wir sind kein
Staat , aber wir sind ein Land . Erde , Bäume und
Felder tragen ihren eigenen unvergleichlichen Dust,
tragen Geist und Seele . In mir lebt und wächst seit
meiner Jugend ein deutsches Werk, das unser Irren
und Streben , unser Mißlingen und Erreichen befrei¬
end formen will . Dieses Werk kann nur aus deut¬
scher Erde Nahrung ziehen . Seit es in mir ist, fühle
ich, daß ich dem Pulsschlag dieses Landes mit ge¬
heimnisvollen Adern verbunden bin.

Die geklärten Augen Goethes sehen nicht mehr zu
dem Kaiser auf , sie sehen ins Unsichtbare , in eine ge¬
heimnisvolle Welt , die dem Blick des Allmächtigen
verschlossen ist.

Ein kurzes verabschiedendes Nicken Napoleons , eine
höfische Verbeugung Goethes.

Die beiden Berggipfel versinken im Nebel ihrer
Einsamkeit ."

wenig übertrieben , es ging nur zum Einsammeln.
Ich weiß nicht, ob es noch in einem sicheren Lande
der Erde so viele wildwachsende Beeren gibt wie in
Sibirien . Ganze Waldgebiete besonders der Sumpf¬
taiga bedecken die roten und schwarzen Johannis¬
beeren ; ein wundervolles Bild , wenn im Sonnen¬
licht die dichtgedrängten roten Trauben wie Rubine
in durchscheinendem sausten Licht erglühen.

In den Hängen wächst eine große , hochstämmige
Heidelbeerart mit tiefblauer Schale und weißem,
ganz süßem Fleisch, ohne den leichten Tannin¬
geschmack unserer heimischen Heidelbeere , die ccker
auch dort unübersehbare Strecken bedeckt.

Dann gibt eS Preiselbeeren in Fülle und eine an
einem haardünnen Stiel am Boden liegenden Moos¬
beere, vor allem aber noch zwei Köstlichkeiten, deren
Namen mir nicht bekannt find, die aber deswegen
nicht weniger herrlich munden - Das ist zunächst ein«
an etwa dreißig Zentmeter langer stachliger Ranke
wachsende rote Frucht , die aus den ersten Blick un¬
serer Himbeere gleicht und sich beim Plücken in
kleine rote Kügelchen auflöst — dann eine pslanmen-
Lhnliche, nur viel kleinere Frucht , die sich an dorni¬
gen, bis drei Meter hohen Büschen findet und dort
in den Blattwinkeln sitzt. Ihr ganzes Aussehen , vor
allem auch der Steinkern , ließ uns vermuten , die
Urform unserer Pflaume vor uns zu haben . Der
Geschmack ist köstlich, herbsüß , mit einem unauf¬
dringlichen , angenehm bitteren Nachgeschmack.

Die Sonne war kaum aufgetaucht , da hatten wir
schon unsere Kübel halb voll . Rot und blau in allen
Schattierungen schimmerten die Beeren.

G. V. U.
Eine Verschwörung gegen die Welt

Ein Tatsachenbericht von Esiad Bey
(Fortsetzung)

Schneestürmen ausgesetzt, Eisberge umfahrend , ge¬
langten sie an die User einer großen menschenleeren
walübedeckten Insel . Dort fanden sich Seen , Berge,
Felsen , Bäume und wilde Tiere , aber keine Menschen
und kein Haus . Die drei Mönche blieben auf dieser
Insel , fällten Bäume , nährten sich von den Wurzeln
des Waldes und erbauten eine kleine Kapelle zu
Ehren der heiligen Mutter Gottes . So entstand das
berühmte Solowezk -Kloster, das größte , strengste und
frommste unter den Klöstern des Nordens . Im Volks¬
munde hieß es einfach Solowki . Immer reicher und
immer größer wurde diese Gottesstätte . Später er¬
richteten die Mönche eine neue gewaltige Nieder«
lastung , daneben wurden im Walde und an den
Seen unzählige Kapellen , Kirchen und Mönchszellen
erbaut . Mit der Größe und dem Reichtum wuchs
auch die starre Frömmigkeit der Mönche. Auf So-
lowki herrschten die strengsten Gesetze, hier fanden die
härtesten Kasteiungen statt , hierher pilgerten all¬
jährlich unzählige Sünder , und in ganz Rußland
pries man den Ruhm dieses strengen Asyls.

Fünf Monate im Jahr war die Insel von der
Welt abgeschnitten ; in der übrigen Zeit wurde der
Verkehr mit dem Festland durch kleine Schiffe auf¬
rechterhalten , die ständig Pilger auf di« Insel brach¬
ten . Als aber nach dem langen und rauhen Polar¬
winter 1917 wieder einmal Dampfer vom Festland
kamen , brachten sie keine Pilger mit . Statt dessen
kamen finstere , bewaffnete Burschen , die den ah¬
nungslosen Mönchen erklärten , daß es keinen Zaren
und kein Rußland mehr gäbe, sondern nur noch ein
nicht näher bezeichenbares Gebiet , genannt RSFSR -,
besten Aufgabe es sei, jegliche Frömmigkeit und
Gottesfurcht zu bekämpfen . Die Reichtümer des Klo¬
sters wurden beschlagnahmt , die Mehrzahl der
Mönche vertrieben , die Ikonen verbrannt , mit dem
goldbestickten Samt wurden die Betten der Geliebten
der neuen Herren bezogen, die Gebeine der heiligen
Mönche wurden ausgsgraben , die Kirchen geschändet
und die Kreuze durch den Sowjetstern ersetzt.

Dann , als der Bürgerkrieg beendet war , entstand
die Frage , auf welche Weise man diese Eroberung
der Revolution eigentlich verwenden könnte . Der
Solowezk -Archipel hatte Raum für Hunderttausende

von Menschen, es war aber kaum anzunehmen , daß
sich jemand außer den vertriebenen Mönchen frei¬
willig in diese öde Wildnis begeben würde . Anderer¬
seits war an eine planmäßige Bewirtschaftung der
Insel aus klimatischen Gründen kaum zu denken,
und zuletzt hatten die Sowjets auch Wichtigeres zu
tun.

Die Insel blieb öde und verlassen , bis fie da»
wachsame Auge des Genossen Bokia , des Leiters aller
Gefängnisse und Konzentrattonslager der GPU -, wie¬
der auf der Landkarte entdeckte. Genosse Bokia er¬
kannte fofort die Möglichkeiten , die in der Insel für
die Tjche-Ka steckten. Als
„Konzentrationslager für klasscnfremde Elemente"
war sie schier unübertrefflich . Konzentrationslager ge-
hörten von der Gründung der Tsche-Ka an zum
eisernen Bestände ihrer Verwaltnngsmethoden . Der
Sinn dieser Lager war zuerst die Isolierung ^ - «
breiten Masse von Klassenfeinden , die ja schließlich
nicht alle erschossen werden konnten , von der übrigen
Bevölkerung.

Unter sämtlichen Gebieten des Nordens war aber
die Solowki -Jnsel für den gedachten Zweck das weit¬
aus geeignetste . Erstens war hier jede Flnchtmöglich-
keit von vornherein ausgeschlossen, zweitens war
hier ohne jede Drahtverschwendung genügend Raum
vorhanden , drittens konnten die Gefangenen als
Zwangsarbeiter verwendet werden , und viertens
stand hier dem zwanglosen Sterben des Klassenfein¬
des nichts im Wege. So wurde der berühmte „Slon ",
das „Sollvezker Lager zur besonderen Verwendung"
gegründet , das Fürchterlichste unter den Zuchthäusern
Rußlands , das heute unzählige von Zwanges ttb eitern
beherbergt.

Gleich in den Anfängen des Lagerlebens verstand
es die GPU . zu zeigen , daß fie als Organisatorin
jeder anderen Behörde der Welt bei weitem überlegen
war . Die innere Organisation des Lagers ist einzig¬
artig . Allwöchentlich während der sieben eisfreien
Monate werden die Verbannten massenweise nach
Solowki gebracht . Ihre Vergehen find so verschieden
wie ihre Herkunft.

(Fortsetzung folgt ).

S.

Vachta heißt das Bergarbeiterdorf im Saargebiet,
nach dem sie gezogen sind.

Achttausend Seelen zählt es , davon sind gut vier
Fünftel Bergarbetter , die tm Schacht Sankt Anna
arbeiten.

Das Dorf ist kein richtige « Dorf mehr . Nur we¬
nige Bauerngehöste sind noch geblieben . Eines nach
dem anderen verschwindet , denn immer mehr frißt
sich der Mensch in die Tiefe hinein , um die schwar¬
zen Diamanten zu fördern.

Ordentliche Häuser sind im Dorf vereinzelt,
hauptsächlich besteht es aus häßlichen niedrigen Ba¬
racken.

Die Grube liegt zwei Kilometer vom Ort ent¬
fernt . Man kann sie deutlich sehen, die mächtigen Ze-
chengebäude, die ragenden Essen.

Vachta hat heute eine kleine Sensation.
Auf einem Pferd kommt eine Frau Mit einem

Kind geritten , ein riesenhafter Mann mit härten
Zügen führt das Pferd , und neben ihm trottet ein
kleines Kerlchen, müde , elend, mit einem Gesicht,
das aussieht , als sei aller Kummer der Welt darin
cingegraben.

Straßenjungen begleiten den Leinen Zug und
machen Scherze, bis sie Ole grob anfährt . Da
zucken sie zusammen und sind ganz still.

„Wo ist hier ein Wirtshaus , wo wir bleiben
können !" fragt Ole einen großen Jungen.

„Da müßt ihr zu Bötters in die Trompeten-
schenke. Dort könnt ihr übernachten ", antwortet der
Junge . „Ich führ euch hin !"

Als sie vor dem Gasthause angekommen sind, hebt
Ole das Kind und Frau vom Pferd.

Der Wirt , ein großer , breiter Mann mit einem
richtigen rheinischen Vollmondgesicht , blickt verwun-
dert auf die Ankömlinge.

Fahrendes Volk! denkt er. Und dem ist er nicht
gerade grün , den letzthin sind sie ihm mit der Zeche
durchgegangen.

Er will barsch nach dem Begehr fragen , als er
aber in das Antlitz der Frau sieht und das Kind
betrachtet , wird er milder . Auch imponiert ihm
Ole , der Riese. "

So wünscht ihnen der Wirt „Guten Tag " und
ruft den Knecht heran , daß er das Pferd unter¬
bringe . Das geschieht, und dann treten die vier
Menschen in die niedrige Gaststube.

Der Wirt bringt den bestellten Wein . Er ist
neugierig geworden und setzt sich zu den neuen
Gästen.

„Woher kommt ihr ?" fragt er interessiert.
„Aus Hockenheim im Rheinland !" antwortete

ihm Ole.
„Seid ihr Artisten ? Wollt ihr vielleicht ihn

Vachta auftreten ? Würdet verdammt schlechte Ge¬
schäfte machen !"

Ole schüttelt den Kopf.
„Nein ! Ich werde im Schacht arbeiten . Ich

habe einen Zettel von dem Agenten ."
„Ah !" Der Wirt nickt beifällig.
„Ja , es werden viele Neue eingestellt . Schacht - -

ist ja nicht jedermanns Geschmack, ab « er bringt
sein Brot ."

„Ja, " sagt Ole ruhig . „Es ist Arbeit und
bringt Brot . Und wie es auch ist, es ist Arbeit !"

Dann wendet er sich an Anna.
„Du wirst hungrig sein, Anna !"
„Ja , Ole ! Wir sind's wohl alle."
Ole bestellt Essen und fragt gleichzeitig : „Könnt

Ihr uns einen oder zwei Tage beherbergen , Herr
Wirt ? Wenn Jhr 's wollt , zahlen wir aller tm
voraus ."

„Kann euch unterbringen ! Geht zu machen.
Und wegen der Zeche, die begleicht nur wie es
sonst üblich ist. Habe einen guten Blick und sehe,
daß ihr anständige Leute seid!"

Er freut sich über den dankbaren Blick aus den
Augen der fremden Frau und geht in die Küche,
um das Essen bereiten zu lassen. Seine Frau , ein«
gutmütige Seele , fragt ihn über die seltsam«
Gäste aus . Das Kind hat es ihr ganz besonder»
angetan . S :e liebt Kinder , ihre Eh « ist kinderlos.

Monika , Frau Annas Töchterchen , zählt sech»
Jahre . Es ist ein bildhübsches, aber sehr zarte»
Kind . Das schöne Lockenhaar , sauber gekämmt mch
gepflegt , strahlt in Hellem Blond.

Die Kleine ist sehr müde , aber jetzt, da ihr die
Mutter gesagt hat , daß fie nicht mehr retten wer¬
den , ist sie fröhlich gewärden und ihre helle«
Aeglein schauen umher , alles Neue begierig in sich
aufnehmend.

Dann läuft Monika durch die Gaststube , bewach¬
tet die Bilder und Schilder und hat tausend Frage»
an Onkel Ole , an dem sie sehr hängt . Öles Auge»
glänzen vor Freude.
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Beschäftigung und Arbeitslosigkeit
Die größte Entlastung seil den letzten drei Jahren

Berlin, 30. Juni. Seit Ende Januar ist die
Beschäftigung in D;utschland von Monat zu
Monat gestiegen. In den letzten vier Monaten
(Februar Ws MaiJ hat die Wirtschaft, wie dem
Wochenbericht des Instituts für Konjunktur¬
forschungzu entnehmen ist, etwa 1.7 Millionen
Arbeitskräfte wieder in den Produktionsprozeß
eingereiht. Für die gesamte Wirtschaft zählte
die Statistik der Krankenkassen Ende Januar
11.49 Millionen(Ende Mai etwa 13.17 Millionen)
beschäftigte Arbeitnehmer. Die Beschäftigung
nimmt in jedem Jahre in den Frühjahrsmonaten
zu. In keinem der letzten drei Jahre ist die
Beschäftigungaber im Frühjahr so stark gestie¬
gen wie 1933. Seit der Hochkonjunktur ist die
jahreszeitlicheBelebung der Wirtschaft nicht so
kräftig wie in diesem Jahre durch eine konjunk¬
turelle Besserung unterstützt worden.

So sehr die saisonmäßige Belobung für den
Augenblick den Arbeitemarkt entlastet, so sind
doch für die kommende Entwicklung des Ar¬
beitsmarktes von der Konjunktur ausgehende»
Einwirkungen noch viel wichtiger. Seit Sep¬
tember v, Js. ist die Beschäftigung stark ge¬
stiegen. Die konjunkturelle Steigerung in dieser
Zeit beträgt etwa 5 Prozent. Nach den Berech¬
nungen des Instituts war die Beschäftigungso¬
wohl in Januar wie im April konjunkturell
wieder etwas zurückgegangen. Solche Rück¬
schlags sind Zeichen dafür, welche Hemmungen
noch bestehen bis sich die Wirtschaft zu einer
alles umfassenden Aufwärtsbewegung durch¬
ringen kann. Die Wirtschaftspolitik der Reichs¬
regierung zielt deshalb vor allem darauf hin, die
„Krisenfeste" zu beseitigen.

Die konjunkturelle Steigerung der Beschäfti¬
gung seit September 1932 war vor allem durch
die Entwicklung der Industriewirtschaftbedingt.

Die industrielle Beschäftigungentscheidet über
die Entwicklung des gesamten deutschen Ar¬
beitsmarktes. Die Gesamtzahlder in der Wirt¬
schaft beschäftigtenArbeitnehmerist nach Aus¬
schaltung der Saisonschwankungen seit dem
Tiefpunkt im Sommer vorigen Jahres bis Mai
1933 um rd. 5 Prozent, die Beschäftigungin der
Industriewirtschaftaber um etwa 11 Prozent ge¬
stiegen. Im Herbst vorigen Jahres war die Be¬
schäftigung in den Verbrauchsgüterindustrien
ungewöhnlichstark und lebhaft gestiegen, in
den Produktionsgüterindustriendagegennur ver¬
hältnismäßigwenig. Gegen Ende 1932 ergab sich
nun bei den Verbrauchsgüterindustrienein Rück¬
schlag, der erst im Frühjahr wieder zum Still¬
stand kam. Bei den Produktionsgüterindustrfen
war der Rückschlagim Winter nur ganz wenig
zu spüren. Er wurde vor allem schon im Febr.
1932 durch eine neue und' recht lebhafte Auf¬
wärtsbewegungabgelöst. Im Mai haben sich
auch die Verbrauchsgüterindustriendieser Auf¬
wärtsbewegungwieder in voller Stärke ange¬
schlossen.

Die Zahl der beschäftigten Industriearbeiter
hat sich im Mai von 43.8 auf 45.5 Prozent der
Arbeiterplatzkapazität erhöht. Die Zahl der ge¬
leisteten Arbeiterstunden ist von 38.7 auf 41.9
Prozent der Arbeiterstundenkapazitätgestiegen.
In der ersten Junihälfte hat die Zahl der regi¬
strierten Arbeitslosen zum erstenmal seit Nor»
1931 wieder die 5 Milionen Grenze unterschrit¬
ten. Die Entlastungseit dem winterlichenHöhe¬
punkt bis Mitte Juni ist mit 1,07 Millionen
größer als jemals in den letzten drei Jahren.
Außerdem ist seit dem Winter noch eini nach¬
haltiger Rückgangder unsichtbaren Arbeitslosig¬
keit eingetreten den man auf beinahe % Mill.
wird veranschlagendürfen.

Ergänzung des Einzelhandelssperrgesetzes
gefordert

Berlin, 30. Juni. Ke Hauptgemeinschaftdes
deutschen Einzelhandels hat den Reichswirt¬
schaf tsminister, sowie die maßgeblichenReichs-
ministerien und sonst zuständigen Stellen gebe¬
ten, baldigst eine Ergänzung zum Gesetz zum
Schutze des Einzelhandels vom 12. Mai 1933
vorzubereiten und zu verabschieden, da dieses
Gesetz neben sonstigen Mängeln — eine Reiha
ron gefährlichen Lücken enthalte.

So werden von der Sperre für die Neuerrich¬
tung von Lagergenossenschalten die Verkaufs¬
stellen auf bahneigenem Gelände überhaupt
nicht berührt. Darüber hinaus ist es auch heute
noch möglich, daß Trinkbaden, bei denen sich
das Großfilialsystem immer stärker auszudeh¬
nen beginnt, unbehindert weiter errichtet werden
kSsiejjfiijebwohl einwandfrei fessteht, daß der
ü(öi*8t» 'durch den Ausschank alkoholfreier Ge¬
tränke 7 meist erheblich hinter dem Umsatz aus
dem Verkauf von Waren verschiedenster Art
zurückbleibt und demnach die Trinkhallen vor¬
wiegend als Warenverkaufsstellen, nicht aber als
Gaststätten anzusehen sind. Besonders bedenk¬
lich sei, daß die maschinelle Form durch Auto¬
maten überwiegend nicht der Errichtungssperre
unterlege , insbesondere sei die Neuaufteilung
von Automaten innerhalb der Gastwirtschaften
unbeschränkt weiterhin möglich. Ke Hauptge¬
meinschaft hat gefordert, daß jede Neuerrichtung
vBn Automaten innerhalb und außerhalb der
Gaststätten verboten wird.

Ke Hauptgemeinschafthat ferner verlangt, daß
gleichzeitig für die erwähnten Warenverteilungs-
flrmen eine Neuregelung der Geschäftszeiten
dorchgeführt wird, die verhindert, daß durch sie
Waren zu Tageszeiten verkauft werden, in de¬
nen der reguläre Einzelhandelgeschlossenhalten
maß — einer beschleunigten gesetzgeberischen
Erledigungdieser Fragen stehen keine Hemmun¬
gen von seiten der unmittelbar Beteiligten ent¬
gegen, sie sei aber dringend notwendig, um die
Sperre zu einer zweckmäßigerenNeuordnung in
dter Warenvjrteilung an den letzten Konsumen¬
ten während der -Dauer ihrer Geltung benutzen
zu können.

Kess Neuordnungmüßte' unter bewußter För¬
derung des mittelständischen Einzelhandels zu
einer Läuterung der Wettbewerbssitten und zur
Schaffungbesserer Möglichkeitender Verselbst¬
ständigung des kaufmännischen Nachwuchses
führen —die Hauptgemeinschaftwünscht, daß die
fetzt geplante Neuregelungdes gesamten Gebie¬
tes der Sontagsruhe und des Ladenschlusses so¬
lange zurückgestellt werden möge, bis die Grund-
Jagen berufjsständischer Zusammenarbeit zwi¬
schen Unternehmern und Angestellten im Ein-
aslhandei sowie bei anderen beteiligten Wirt-
sohaftsgruppen geschaffen sindl Insbesondere
dürfte dann der berufsständische Aufbau auch
größere Möglichkeiten eröffnen, bei der Ge¬
setzesregelung von Sonntagsruhe und Laden¬
schluß die Selbstbestimmungder beteiligten stär¬
ker zu verankern.

Gegen die Differenz zwischen Vieh-
und Fleischpreisen

Berlin, 30. Juni. Der Reichskommissar für
Preisüberwachung gibt bekannt:

In zahlreichen Zuschriftenwird von Landwirt¬
schaft und Verbrauchern über das Mißverhältnis
zwischen den Viehpreisen und den Preisen des
Fleischgewerbes Beschwerde geführt. Bei der
außerordentlichen Verschiedenheit sowohl der
Konsumgewohnheitenwie der relativen Preisbe¬
wertung einzelner Fleischteile in den verschie¬
denen Gegenden läßt sich eine wirksame zen¬
trale Beeinflussungund eine allgemein brauch¬
bare Regelung der Preisbildung nicht durch¬
führen.

Der Reichskommissar für Preisüberwachung
bat den Eindruck, daß sich im allgemeinen die
Verdienste des Fleischergewerbes wenigstens in
den größerenStädten, in denen die Konkurrenz¬
auswüchseverhindert und in denen die Preisbil¬
dung von Sachverständigen behördlicher Stelle
wird überwacht in vertretbaren Grenzen halten.

Die Beschwerden beziehen sich fast aus¬
schließlichauf die Preisbildung in Klein- und
Mittelstädten und auf dem flachen Lande . Ver¬
braucher und Landwirtschaft sind der Auffas¬
sung, daß die hier niedrigeren Gestehungskosten
des Fleischergewerbesdem Konsumenten nicht
lu dem Maße zugute kommen, wie 'es die heutige

Notzeit erfordert. Die vorgebrachten Klugen
müssen sowohl im Interesse der notleidenden
Landwirtschaftund Verbraucher wie aber auch
im Interesse des mit diesen Beschwerdenange¬
griffenen und beschuldigten Fleischergewerbes
geprüft werden.

Den einzigen Weg zur Beruhigung der Bevölke¬
rung durch Klarstellung der Verhältnisse sieht
der Reichskommissarfür Preisüberwachung in
der Durchführung von Probeschlachtungen in
Gegenwart. von Vertretern der Landwirtschaft,
des Fleischergewerbesund der Klage führenden
Verbraucher mit folgender behördlicher Durch¬
prüfungund Auswertungder Ergebnisse. Die Er¬
gebnisse können bei der erwähnten großen Ver¬
schiedenheitder Verhältnissenur örtliche Bedeu¬
tung haben. Sie werden aber geeignet sein,
die heutigenSpannungenund Gegensätzezu ver¬
mindern".

Dr. Ley zur Frage der Konsumvereine
Berlin, 30. Juni.

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront, Dr.
Ley, hat zur Frage der Konsumvereine einen
Aufruf erlassen, in dem es heißt:

Für mich waren zwei Dinge maßgebend, 1) das¬
jenige, was faul ist, abzustoßenund unverzüglich
zu liquidieren. So sind dann im Laufe dieser
Zeit nicht weniger als 50 Konsumvereineliqui¬
diert worden-und eine größere Anzahl steht noch
in Liquidation. Zweitens erkannte ich, daß die
Konsumvereinewohl eine Basis abgeben könn¬
ten, um dem schöpferischenHandwerk ein ge¬
sichertes Absatzgebiet zu geben. So habe ich
denn meinen Mitarbeitern den Auftrag gegeben,
einen Plan auszuarbriten, wie der Gedanke der
Förderungdes schöpferischenHandwerksin Ver¬
bindungmit den Konsumvereinenzum Wohle des
Volkes eine glückliche Lösung finden kann. Auch
schon deshalb, weil die Konsumvereineim letz¬
ten Weltkrieg einen außenordentlichen wehr¬
politischen Wert als Verteilerorganisation hat¬
ten, Ich habe verfügt, daß innerhalb von acht
Tagen möglichst alle Stellen mit überzeugten
Nationalsozialistenxu besetzen sind.

Die neue Parität der esiländischen
Krone

Reval, 30. Juni.
Ke estländische Staatsbank hat auf Grund

eines Dekrets der estländischen Regierung den
Kurs der estländischenKrone auf Pari mit der
schwedischenKrone festgesetzt, d. h. 34.5 Pro¬
zent unter den früheren Goldparität.

Der Transfernufsdiub
Berlin, 30. Juni.

Der Transferaufschub, der im Gesetz vom 9.
Juni dieses Jahres über Zahlungsverbindlich¬
keiten gegenüber dem Auslande vorgesehen
war, tritt am 1. Juli in Kraft.

Um seine Auswirkungenauf die Auslandsgläu¬
biger soweit zu mildern, sind in der Zwischenzeit
von der Reichsbank Besprechungenmit Vertre¬
tern der Auslandsgläubigergeführt worden, die
eine Einigung über eine Teiltransierienmg ge¬
bracht haben. Eine ungestörte Handelsentwick¬
lung vorausgesetzt, glaubt die Reichsbank den
Prozentsatz der zu leistenden Teiitransferierun-
gen auf fünfzig Prozent in Aussicht nehmen zu
können. Demnach wird die Reichsbank vom 1.
Juli bis zum 31. Dezember folgenden Transfer
leisten:

Ke Zinsender Dawes- und Younganleihewer¬
den voll transferiert, dagegen findet eine Trans¬
ferierung der Tilgungsbeträgefür die Youngan¬
leihe und alle übrigen fällig werdendenTilgungs¬
beträge nicht statt; auf alle fällig werdenden
Zins- und Gewinnanteilzahlungenwird die Hälfte,
jedoch höchstens 4 Prozent, pro Anno transfe¬
riert. Die nicht transferierten und gemäß den
gesetzlichenBestimmungenbei der Konversione-
kassä einzüzahlendenReichsmarkbezügewerden
wie folgt behandelt: Auf Einzahlungenaus nicht
transferierten Zinsen und Gewinnanteilenwerden
den Berechtigten handelsfällige Schuldscheine
der Konversionskassezur Verfügung gestellt, die
auf Nennbeträgevon 30, 40 und 50 RM. oder ein
Vielfachesdieser Beträge lauten.

Ke aus den Amortisationen sich ergebenden
Reichsmarkeinzahlungenwerden den Berechtig¬
ten bei der Konversionskassegutgeschrieben.
Ueber ihre Verwendungsmöglichkeitwerden wei¬
tere Bestimmungenfolgen.

Um jede mögliche Ersparnis an Devisen wirk¬
sam zu machen, wird Vorsorgegetroffenwerden,
daß die inländischen Besitzer deutscher Aus¬
landswerte Zahlung auf Zinsscheineund ausge¬
loste Stücke nur in Reichsmarkerhalten.

Zinssenkung bei der
Staatlichen Kreditanstalt Oldenburg
Oldenburg, 30. Juni. Vorstand und Verwal¬

tungsrat der Staatlichen Kreditanstalt Olden¬
burg haben folgenden Beschluß über Senkung
der Sollzinsen gefaßt, der am 1. Juli in Kraft
tritt:

1. Der Sollzinssatz für Kontokorrentkredite
beträgt ab 1. 7. 1933 61/2  Prozent unter Weg¬
fall jeglicher Provision.

2. Der Zinssatz für alle Darlehen, soweit
sie nicht einer gesetzlichen Regelung unter¬
liegen, beträgt ab 1, 7. 1933 51/2  Prozent
einschließlich 1/* Prozent Venvaltungskosten-
beitrag.

3. Werden durch gesetzliche Maßnahmen
in Zukunft Zinssenkungen vorgenommen, so
werden seitens der Landessparkasse diese be¬
reits vorgenommenen freiwilligen Zinssenkun¬
gen in Anrechnung gebracht.

Commerz-Bank in Lübeck
Berlin, 30. Juni. Auf Grund eines Prospektes

ist das durch G.-V.-Beschluß vom 4. Mai
1932 im Wege des Einzugs von 1 Mill. RM
Aktien von 3 auf 2 Mill. RM herabgesetzte
Kapital der Commerz-Bank in Lübeck zum
Handel und zur Notierung an der
Berliner Börse wieder zugelassen
worden.  Dem Prospekt liegt der Abschluß
für 1931 (in der durch G.-V.-Beschluß vom
27. 4. 1933 genehmigten Fassung) und der
Abschluß für 1932 zugrunde. Der Buchge¬
winn aus der Aktieneinziehung von 290 000
RM wurde zu Abschreibungen auf Debitoren
in laufender Rechnung verwandt. Die ein-
gezogenen Aktien waren vor der Einziehung
nicht bilanziert.

Arbeiter protestieren bei NSU.
Neckarsulm, 30. Juni. Die G.-V. der NSU

D-Rad Vereinigte Fahrzeugwerke A.-G., Nek-
karsulm, mußte kurz nach Beginn abgebrochen
werden, w®il vor dem Tagungslokalgroße De¬
monstrationen der Arbeiterschaft stattlanden,
die Schmähruie gegen die Mitglieder des Aui-
sichtsrat aus der Schapirozeit ausstießen. Wie
erinnerlich, mußte das gutgeleitete schwäbische
Unternehmen Im Jahre 1928 iniolge der Ver¬
bindung mit der zur Schapiro-Gruppe gehören¬
den Schebera A.-G., Berlin, saniert werden. Die
im Jahre 1926 erfolgte Fusion brachte es mit
sich, daß große Arbeiterentlassungen statt¬
fanden. Der AufsichtsratsvorsitizendeSchmidt-
Branden-Berlin wurde zu seiner eigenen Sicher¬
heit von SA-Leuten in Schutzhaft genommen.

Zu diesen Vorgängen anläßlich der G.-V. der
NSU.,-D-Rad .Vereinigte Fahrzeugwerke A.-G.,
Neckarsulm, die infolge der Demonstrationender
Arbeiterschaft abgebrochen werden mußte, wird
noch berichtet, daß gegen den alten Aufsichts¬
rat und den früheren Generaldirektor Anschuldi¬
gungen erhoben worden sind, wonach bei der
Fusion mit der Schebera A.-G., Berlin, und den
von Schapira eingebrachten Tochtergesellschaf¬
ten Pflichtverletzungen vorgekommen sind, in¬
dem der als Unterlage für die Fusion vorge¬
legte Status nicht ordnungsgemäßgeprüft worden
seL Die Schebera A.-G. sei tatsächlich zu
dieser Zeit konkursreif gewesen und habe nur
durch eine Fusion gerettet werden können.

Der kaufmännischeDirektor der NSU.-Werke
Vorstandsmitglied Gehr und die von dem alten
AR. für die Fusion delegierten Mitgliederhaben
trotz Warnung anderer maßgebenderPersönlich-
keiter in Neckarsulmsehr oberflächlichgewirkt,
indem sie sich über die pflichtmäßigePrüfung
der Vermögensverhältnixxeder Schebera A.-G.
hinwegsetzten. Sie verließen sich auf das
scheinbar große Vermögen Schapiros und auf
dessen Versicherung, er stehe iür etwa sich er¬
gebende Differenzen mit seinem ganzen » er*

mögen ein. Für die verfehlte Fusion und für
die Bilanz von 1926 ist noch der frühere AR.
Vorsitzende Direktor Benno Weil-Mannheim,
verantwortlich. Der jetzige AR.-Vorsltzende
Schmidt-Bränden ist erst in der G.-V. vom 10.
Juni 1927 gewählt worden. Er ist an den Vor¬
gängen nicht beteiligt. Er hat sich bemüht, die
Schäden wieder gut zu machen. Er ist gestern
nur zu seiner eigenen Sicherheit unter Beglei¬
tung nach Stuttgart gebracht worden und hat sich
bei einer Besprechungim Wirtschaftsministerium
bereit erklärt, zur Klärung der Vorkommnisse
beizutragen. Ausdrücklichist zu bemerken, daß
die Finanzen der NSU.-Werke durch die alten
Vorgängeheute nicht mehr berührt worden, da
die Schäden bereits in der Bilanz 1928 abge¬
schrieben sind.

Es ist zu hoffen, daß das alte schwäbische
Werk, das mit seinen Fabrikaten so gute Erfolge
erzielt hat, jetzt, nachdem seine Schädiger ent¬
fernt sind, einen neuen Aufschwung nehmenwird.

Reichsverband und Revisionsverband deutscher
Bausparkassen

Berlin, 30. Juni. Um einer Gleichschaltungdie
Wege zu ebnen, traten beim Reichsverband
deutscher Bausparkassen e. V. der bisherige
Vorstand und der Vewaltungsrat zurück. Neu¬
gewählt wurden in den Vorstand: Krektor Peter
Krichen-Koblenz, Direktor Willy Bachmann-
Darmstadt nd Krektor Dr. Schwon-Ludwigsburg,
in den Verwaltungsrat; Justizminister Kerrl,
Generaldirektor Dr. Arnold Knoblauch-Berlin,
Bankier Ibbeken-Aachen, Direktor Robert Küs-
gen-Köln und Direktor Max Schneider-Hannover.
Zum Zweckeder Gleichschaltungbeim Revisions¬
verband deutscher Bausparkassen e. V. wurden
neu in den Verwaltungsrat gewählt: Krektor
Kricben-Koblenz, Direktor Willy Bachmann-
Darmstadt und Direktor Anton Hinkelmann-
Off enhach-Baden.

20prozentigeAuszahlungder am 1. Juli fälligen
lübecklschenSchatzanweisungen

Lübeck, 29. Juni. Die Finanz- und Wirt¬
schaftsbehörde der Freien und Hansestadt
Lübeck gibt bekannt, daß die am 1. Juli 1933
fälligen lübeckischen Schatzanweisungennur in
Höhe von 20 Prozent ausgezahlt werden. Hin¬
sichtlich des Restes erfolgt eine 2jährigeProlon¬
gation bei gleichbleibendenZinssatz (6 Prozent)
und einer einmaligen Prolongationsvergütungvon
1 Prozent.

Ke Bekanntmachungüber diese Regelung ist
in die Form eines Angebots gekleidet. Mit der
Annahme dieses im Verhältnis zu anderen ähn¬
lichen Emissionen günstigen Angebotes muß
bestimmt gerechnet werden. Voll; Auszahlung
kann nicht in Frage kommen, da es eine infolge
der schwebenden allgemeinenfinanz- und wirt¬
schaftspolitischenFragen sich nicht ermöglichen
lasse, die zur vollen Auszahlungder Schatzan¬
weisungen erforderlichen Mittel bereitzustellen.

VereinigteWerkstätten für Kunst und Handwerk
A.-G., Bremen

Bremen, 30. Juni. Die Gesellschaft konnte
im abgelaufenenGeschäftsjahr die wenigen zur
Ausführunggelangenden Arbeiten nur zu stark
gedrückten Preisen übernehmenund mußte viele
aussichtsreiche Projekte auch für Schiffsneu¬
bauten zurückstellen. Der Ertrag nach Abzug
der Aufwendungenfür Roh-, Hilfs- und Betriebs¬
stoffe wird mit 474 172 RM. ausgewiesen. Dazu
kommen Zinsen mit 23 451 (23 274) RM. und
außerordentliche Erträge mit 36 725 (i. V, Be¬

triebseinnahmen 684116 RM). Für Löhne und
Gehälter wurden 271 213 RM., für soziale Lasten
18 845 RM., Besitzsteuern 15 912 (i. V. Steuern
und soziale Lasten 81 587 RM.) und sonstige
Aufwendungen210 973 (i. V, allgemeine Un¬
kosten 637 940) RM. verausgabt, so daß sich
nach Abschreibungen von 19 910 RM. (i. V.
8894) ein Verlust von 12 518 (i. V. 21032) RM.
ergibt, der wie im Vorjahr wieder seine Deckung
aus dem aus 1930 stammenden 45 295 RM. be¬
tragenden und durch die Deckungdes Verlustes
aus 1931 auf 24 263 RM. zusammengeschumpften
Gewinnvortrag findet, so daß noch ein Vor¬
tragssaldo vod 11 7445 RM. verbleibt.

Endgültige Auflösung des Zechenverbandes
Düsseldorf, 30. Juni. Durch Entscheid des Vor¬

sitzenden Dr, h. c. Ernst Brandt ist nunmehr der
Zechenverband, wie von uns bereits angekündigt,
aufgelöst worden. Auf den 5. Juli ist eine Mit¬
gliederversammlungdes Bergbau-Vereins einbe¬
rufen, die sich mit der neugeschaffenenLage be¬
schäftigen wird,

Textileinzelhandelim Mai
Berlin, 30. Juni. Nach Erhebungendes Reichs¬

bundes des Textileinzelhandels erreichte der
Umsatz des Textileinzelhandels im Mai im
Reichsdurchschnitt 95,8 Prozent <l s ' ' 'zrs
im gleichen Vorjahrsmonat. Nach Ausschal¬
tung der Preisveränderungen hei Umrechnung
über den Lebenshaltungsindex beläuft sich
der Umsatz auf 102,1 Prozent, bei Umrech¬
nung über den Großhandelsindex auf 102!'
Prozent.

Schlachtviehmarkt
Berlin, 30. Juni 1933

Für 1 Zentner Lebendgewicht

I. Rinder
A. OCHSEN.

a) vollfl. ausgem. höchst. SchladAvertej ^
b) sonstigevollfleischige. . .
c) fleischige. . .
d) gering genährte. . . .

B. BULLEN:
a) jüngere vollfl. höchstenSchlachtwerts. . . . . . .
b) sonstigevollfl. oder ausgemästete. .
c) fleischige. . . . . .
d) gering genährte. .

C. KÜHE.
a) jüngere vollfl. höchsten Sdilachtwerts. . . . . . .
b) sonstigevollfl. oder gemästete. . . . . . .
C) fleischige. . .
d) gering genährte. . .

D. FÄRSEN(Kalbinnen)
a) vollfl. ausgemästetehöchsten Schlachtw. . . . .
b) vollfleischige.
c) fleischige.
d) gering genährte. . .

E. FRESSER.
Mäßig genährtes Jungvieh. . . .

II. Kälber:
A. SONDERKLASSE: Doppellenderbester Mast . . . .
B. ANDERE KÄLBER:

a) beste Mast» und Saugkälber .
bl mittlere Mast» und Saugkälber.
c)  geringere Saugkälber. . . .
d) geringe Kälber. . .

QI. Lämmer, Hammel und Schafe
A. LÄMMER und Hammel:

. ) best. Mastlaramerj hSSlwKÜI  tUmmsr

b) „«« , jsss,
c) mittlere Mastlämmeru. altere Masthammel.
d) geringe Lämmerund Hammel.

B. SCHAFE:
»)  beste Schafe.
!j  mittlere Schafe.
g) geringe Schafe. . .

IV. Schweine:
a) Fettschweine über 300 Pfund Lebendgewicht
b) vollfl. Schweinevon etwa 240—300 Pfd, Lg.
c) „ „ „ „ 200- 240 „ „
d) „ ,, j, ■) 160 200 ,, „
e) »» ,. „ „ 120 160 „ „
0 11 » i ) u 120 „ ,,
g) Sauen. . .

RM

39

34—35
32—33
26—29

30
28—29
26—27
23—25

27—28
24—26
19—23
14—18

32—33
30—31
27—28
22- 26

18—23

35—40-
30—35
24—28
15—22

28—29

27—28

25—26
20—24

21
—

22
18—20
12—17

34- 35
33—35
33—34
32—33
30—31

31—32

AUFTRIEB.
Rinder. 2102

darunter
Ochsen. . . . . . 335
Bullen. . 643
Kühe. 1
Färsen . . > 1124
Fresser . . . . ._. J
direkt zugeführt. 145
Ausland. Rinder. 99

Kälber . 1497
direkt zugeführt. . . . . . . 6
Ausländ. Kälber . . . . . . 2

Schafe. 8042
direkt zugeführt. . . . . . . 910
Ausländ. Schafe. . . . . . . —

Schweine. . 8185
direkt zugef. . 391
Ausland. Schweine. . . . —

MARKTVERLAUF.
Rinder, in guter Ware glatt, sonstruhig
Kälber, ruhig
Schafe, ruhig
Schweine, glatt

ÜBERSTAND.
Rinder . . *—
Kälber . —
Schafe. . . . . . . . . . . . . . . . . . —
Schweine. . . —

Oie Freise sind Marktpreise Mt leben#
gewogene Tiere und sduieSen sinuxBe
Spesen des Handels ab Stall für Fradit.
und Verkauiskosten , UmsatuSteuar sowie
den natürU Gewichtsverlust ein . müssen
sich also wesentlich über die StaliprelM
erheben.

HamburgerSchlachtviehmarkt
Hamburg, 30. Juni. Auftrieb: 2194 Schweine.

Preise: a) 34—35, b) 33%—34, c) 33—34, d) 31
bis 33, e) 29—31, f) 25—28, Sauen 26—31, Ver¬
lauf: Schweinelangsam.

Amtliche Wechselkurse
Berlin, 30. Juni . Amtl. Devisenkurse in Rm.

ohne Gewähr
Bank - Telegraphische
dlsk . Auszahlungen;

30. Juni | 29 . Juni for-
Qeld Brief I Geld Briet krlegsw

6
6

4,38

2Vs

f
f
6
4

7
?

Buenos Aires 1 P . 0,928 0,932
Canada 1 Doll . 3,037 3,043
Japan 1 Yen 0,894 0,896
Kairo 1 äg . Pfd . 14,615 14,655
Istanbul 1 türk . Pt . 2,02s 2,032
London 1 Pf . St . 14,235 14,275
Newyork 1 Doll . 3,322 3,328
Rio de Jan . 1 Mllr . 0,229 0,231
Uruguay 1 Goldp . 1,449 1,451
Amsterdam 100 fl . 169,33 169,67
Athen 100 Dr . 2,433 2,442
Brüssel 100 Belga 58,94 59,06
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492
Budap . 100 Pengö —
Danzig 100 Guld . 82,22 82,38
Helslngf . 100 f. M . 6,304 6,316
Italien 100 Lire 22,23 22,27
Jugoslav . 100 Din . 5,193 5,205
Kaunas 100 Lltas 42,11 42,19
Kopenhag . 100 Kr . 63,54 63,66
Lissab .- Op . 100 E 12,99 13,01
Oslo 100 Kr . 71,53 71,67
Paris 100 Fr . 16,58 16,62
Prag 100 Kr . 12,54 12,56
Island 100 lil . Kr . 64,44 64,56
Riga 100 Latts 73,18 73,32Schweiz 100 Fr. 81,32 81,48Sofia 100 Lewa 3.047 3,053
Spanien 100 Pes . 35,26 35,34
Stockholm 100 Kr . 73,28 73,42
Reval 100 estl . Kr . 74,03 74,17
Wien 100 Sch . 46,95 47,05

0,928 0,932
2,997 3,003
0 894 0,896

14,685 14,725
2,038 2,042

14,305 14,345
3,262 3,268
0,229 0,231
1,449 1,451

169,33 169,67
2,438 2,442

58,94 59,06
2,488 2,492

82.22 82,38
6,324 6,336

22.23 22,27
5,195 5,205

42,11 42,19
63,84 63,96
13,03 13,05
71,83 71,97
16,59 16,63
12,54 12,56
64,69 64,81
73,18 13,32
81,32 81,48

3,047 3,053
35,36 35,44
73,63 73,77
74 .23 74,37
46,95 47,05

1.25
4,58
2,40

20,99
18,50
20,47

4,19

LUO. IM
81,—
81,—

112,51
453,57
112,75
81,-
85,-

112,50

SI¬
BL¬

IN,-

Erneute Abschwächungdes Dollarkurses
Der Dollar hatte sich nach seinem scharfen

Rückgang gestern nachmittag wieder kräftig er¬
holen können, doch zeigte sich heute vormittag
schon wieder, daß erneut eine schwächere Ten¬
denz zum Durchbruchkam. Die Krise in Lon¬
don winkt sich natürlich weiter ungünstig auf
die internationalen Devisen aus, und die heutige
Abschwächnngdes Dollarkursessteht im Zusam¬
menhang mit einer Erklärnngdes Präsidenten des
amerikanischen Repräsentantenhauses, daß man
den Dollar im Moment nicht stabilisierenkönne.
Demgegenüber stehen allerdings Nachrichten,
nach denen im amerikanischen Schatzamt über
das Problem der Dollarstabilisierungstarke Mei¬
nungsverschiedenheitenherrschen. Das englische
Pfand war wieder etwas schwächer, die Gold¬
devisen blieben im großen und ganzen unter

Schwankungenziemlich stabil. Das Pfund no¬
tierte gegen Paris 85,96, gegen Zürich 17,51 und
gegen Amsterdam 8,42%. Von den Golddevisen
war nur Holland eher eine Kleinigkeit leichter.
Die Reichsmarkkam aus Amsterdam mit 59, aus
Zürich mit 122,50 und aus London mit 14,26%.

Im internationalenDevisenverkehrkonnte sich
der Dollar wieder unter Schwankungenleicht er¬
holen.

Die Londoner Börse erölfnete in stetiger Hal¬
tung ohne größere Veränderungen, Amsterdam
war bei nicht unfreundlicher Grundstimmung
teilweise leicht befestigt.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 30. Juni.

Ke Bremer Wertpapierbörse verlief wieder
außerordentlich still. Nennenswerte Kursver¬
änderungen traten nicht ein. Niedriger notierten
Atlas Werke, minus 1 Prozent, 36 Prozent rein
Brief. Straßenbahn kamen ebenfalls ganz no¬
minell 1 Prozent niedriger zur Notiz, 73 Prozent
Geld. Einige Umsätze wurden in Reis und
Handels getätigt, anfangs zu 66 Prozent, später
zu 65% Prozent und 65% Prozent. Am Markt
der festverzinslichen Werte wurden Industrie¬
anleihen verschiedentlich gehandelt. 8 Prozent
Hansa und DelmenhorsterLinoleumObligationen
wechselten zu 89% Prozent ihren Besitzer, wäh¬
rend Norddeutsche Steingut-Anleihe zu 88 Pro¬
zent abgeschlossen wurden. In einigen Fällig¬
keiten der Steuergutscheine wurde Umsatz zu
unveränderten Kursen getätigt.

Hamburg, 30. Juni,
Die heutige Börse erfüllte die Erwartungen

nicht, die man in bezug auf die Tendenzgestal¬
tung vorbörslich noch gehegt hatte. Bereits die
ersten Kurse an den Maklertafeln wiesen gegen¬
über dem Schluß vom Vortage überwiegend
bruchteilige Minusdifferenzenauf, die sich im
Verlauf bei einigenWerten, wie Siemens, Farben,
Gelsenkirchen, Schultheißusw, noch über 1 Pro¬
zent ausweiteten. Am Markt der lokalen Werte
gerieten HEW. % Prozent in Verlust. Die Aktien
der Großreedereien konnten sich ungefähr be¬
haupten. Deutsche Anleihen tendierten im Ge¬
gensatz zu der vorbörslich etwas freundlicheren
Haltung ebenfalls leicht nach unten. Am Pfand¬
briefmarkt konnten Liquidationspfandbriefein

| Hamburger Hypothekenbank einen Gewinn to*
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1 Prozent verzeichnen . Stahlbonds gaben 1%
Prozent nach . Hamburger Plundanleihe 73% .

schäftsbelebung in meist abgeschwächter Hal¬
tung.

Berlin , 30. Juni
Die heutige Börse eröffnete bei geringer Um¬

satztätigkeit lustlos und kursmäßig nicht ain-
heitlich . Die Neubesetzung der Wirtschafts¬
ministerien durch Dr . Schmitt und Dr. Darre
kam iür die Börse nicht überraschend , so daß
hieraus eine Folgerung für die Tendenzgestal¬
tung nicht geschlossen werden konnte . Die Vor¬
gänge auf der Londoner Weltwirtschaftskonie-
renz konnten auch kein anregendes Moment ab¬
geben . Das Publikum verharrt » in last völliger
Zurückhaltung . Im allgemeinen eröffneten die
Kurse schwächer . Der Montanmarkt setzte fast
einheitlich % bis 1 Prozent niedriger ein , um
später bei anhaltender Geschäftsflaute weiter
abzubröckeln . So gaben Mannesmann insge¬
samt l ‘/8 Prozent , Harpener ca . 1 Prozent , Stahl¬
vereinswerte annähernd 1 Prozent her während
Braunkohlewerte sich in etwa gleichem Aus¬
maße abschwächten . Am Elektromarkt erlitten
Siemens einen stärkeren Verlust von ca . 3 Pro¬
zent , der jedoch im Verlaufe , ähnlich wie an der
gestrigen Börse , völlig ausgeglichen werden
konnte . Auch Schuckert u. Co. lagen kurs¬
mäßig gut behauptät , während sich für Elektr.
Licht und Kraft ein Gewinn von 2 Prozent
durchsetzen konnte . Von Tarif werten tendierten
Charlottenburger Wasser bemerkenswert schwä¬
cher , dagegen notierten Bekula , Rhein . Westfl.
Elektr , gegen den Vortag nur wenig verändert.

Am Chemiemarkt waren Chem . v. Heyden auf
Zufallsorders stärker rückgängig , Rütgerswerke
und Kokswerke Chem . Fabr . lagen gut behaup¬
tet . I. G. Farben waren um 114 Prozent rück¬
gängig , Am Rentenmarkt war die Haltung
schwächer . Altbesitz Reichsanleihe war um ca.
1 Prozent gedrückt , während Neubesitz auf
10,80 Prozent zurückiging . Stahlvereinsanleihe
lag unter Druck und verlor insgesamt 214 Pro¬
zent . Mitteldeutsche Stahl lag wenig vir än¬
dert , ebenso Krupp - und Höschoblig , Gold-
pfandbriefe bröckelten bei geringen Umsätzen
ab . Auch Kommunalanleihen und Stadtanleihen
waren weiter rückgängig , Der Kassamarkt ten¬
dierte bei ruhigem Geschäft uneinheitlich . Die

Börse schloß ohne Anzeichen der geringsten Ge-

Warenmärkfe
Handelsrechtliche LieferungsöeschSfte an der

Berliner Produktenbörse
Berlin , den 30. Juni 11)33

Weizen
mit Normalgewicht 755 gr . pro L. vom
itaho oder vom Speicher Berlin
per Juli . 203 % 204

Roggen
mit Normaigewicht 712 gr . pio L . vomKahn oder vom Speicher Berlin
per Juli . 166% 167

Hafer
mit Normalgewicht 475 gr . pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per luli . 143 143

Alles per 1000 kg in Reichsmark.
Roggenmehl per 100 kg einschi . Sack frei Berlin

Berliner Produktenbericht
Berlin , 30. Juni.

Verschiedenartige Wetternachrichten aus den
einzelnen Getreidaanbaugebieten haben ernste
Befürchtungen ausgelöst . Vor allem besteht Ge¬
fahr für die Felder , die durch den scharfen Re¬
gen in der Vorwoche zum Lagern gekommen wa¬
ren , und in der Zwischenzeit sich nicht wieder
aufzurichten vermochten . Im übrigen spricht
auch die Verzögerung der Ernte mit . Besonders
der Roggen spielt hier eine große Rolle , besteht
doch die Frage , ob der Julitermin z. T. mit
neuem Roggen angedient werden kann . Man
schritt jedenlalls heute zu Deckungen und zahlte
auch für die handelsrechtliche Lieferung in Rog¬
gen und Walzen bis zu einer Mark mehr . Die
Effektivpreise notieren bei kleinsten Sätzen un¬
verändert . Die Umbesetzung der Wirtschafts¬
und Ernährungsministerien blieb auf die Ge¬
treidebörse ohne Einfluß . Man wartet nur auf
die letzten Entscheidungen , wie die Bewegung
des Neugetreid » zukünftig erfolgen wird . Für
Futtergetreide fehlte Unternehmungslust . Haler
wurde wenig , aber für den Bedarf ausreichend
offeriert , doch waren die geforderten hohen
Preise hier nur vereinzelt durchzuholen . Gerste

Amerikanische Baumwolle
Freitag , 30 . Juni ftus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Bremen Juli Okt . j Dez. Jan. März MaiLflU• luai fcolllo
(vorige Notierg. Von der Schluß.
i!.58rcents) . Eröffnung - . .

13 Uhr . .
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß.

11. 10/01
10.95/85
10 .86/83
10 .82/76
10 -76/—

11.34/30
11. 16/15
11 . 13/09
11 .09/04
11 .01/95

11 .48/45
11.30/29
11. 27/25
11.26/25
11 . 19/16

11. 57/52
11. 37/36
11 .35/33
11 .35/30
11 .2622

11 .70/64
11 .53/49
11 .51/47
11. 50/44
11 .35/32

11.82/80
11 .66 63
11. 64/62
11 .65/59
11 . 52/45

- ItirBctuiuprelse13 Uhr. 10.83 [ 11. 11 | 11 .26 11.34 11.49 11.63

Liverpool Juli OkL Dez. Jan. März Mai

ÜÜ ' "v 11?*9 • Voriger Schluß.
.

Heutiger Schluß.

6 . 15/—

6 .03/—

6 . 15/—
6 . 16/19
6 .03/—

6 . 17/—

6 ‘.05/—

6 . 18/-
6 .20/22
6 .06/-

6 . 22/-
6 .25/-
6 . 10/—

6 .25 '—
6 .28/29
6 . 13'—

New Vorn Juli Okt. Dez . . Jan. März Mai

SoC Voriger Schluß.
lÄStT * Eröfgmng.

Heutiger Schluß.

10 .01/—
9 .90/91

9 .99/ - -

10 .29/30
10. 15/17
10 .05/08
10.27/29

10 .46/—
10.33/34
10. 24/25
10.43/—

10.53/—

10.50/51

10.66/—
10.53/54
10. 37/39
10 . 64/—

10.82/—
10. 69/70
10 .55/57
10. 80/81

Bremer Privatbericht
Vormittag : Der Markt eröffnete heute

fai Verfolg der leiphten . Besserung des Dollar¬
kurses leicht abgeschwächt 15 bis 17 Punkte
niedriger . Das Angebot war auf dieser Preis¬
lage etwas zurückhaltender , während die
Nachfrage im großen und ganzen gut war.
Die Kurse gaben daher während des Vor¬
mittags nur zögernd einige Punkte weiter
nach . Der Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig
2 bis 6 Punkte unter den Eröffnungsnotie¬
rungen.

Nachmittag:  Der Nachmittagsverkehr
eröffnete in Uebereinstimmung mit den aber¬
mals etwas schwächeren Kabelmeldungen aus
Newyork stetig 1 bis 7 Punkte niedriger . Ver¬
einzelt zeigte sich angeregte Kauflust , jedoch
gaben die Kurse im Verlaufe bei zunehmender
Abgabeneigung weiter nach . Der Markt schloß
kaum stetig 9 bis 14 Punkte unter den Nach¬
mittagseröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete schwach . Vereinzelte

Verkäufe . Ungewißheit betreffs Währung -Sta¬
bilisation . Später zögernd infolge andauernd
ungünstigen Wetters . Hitze und Trockenheit
in den westlichen Teilen . Voraussagung von
anhaltendem ungünstigem Wetter . Bericht
über erneuten Fortschritt des Anbau -Flächen-
Kürzungs -Programms . Später starke Glatt¬
stellungen . Späterhin steigend unter Deckun¬
gen der Fixer . Unterstützung seitens des Han¬
dels . Markt beherrscht durch Londoner Kon¬
ferenz -Nachrichten.

Nachmittags fester in Uebereinstimmung mit
Wertpapieren . Dementierung des Gerüchts be¬
treffend Stabilisierung . Wenig Angebot.

Southern Cotton Comp , schätzt die Anbau¬
fläche auf 40 303 000 Acres und die Zunahme
auf 10,3 Prozent.

Clement Curtis & Co . schätzen den Ernte-
stand auf 72,2 Prozent , den Emteertrag auf
14 486 000 Ballen und die Anbauflächen -Zu-
nahme auf 9,7 Prozent.

Der Markt auf Lieferung ln Newyork
gab nach der Eröffnung nach , erholte sich
aber wieder . Klagen über Hitze und Trocken¬
heit . Der Markt schloß stetig 2 bis 3 Punkte
niedriger.

Unter Börsenkontrolle eingelagert 185 000
Ballen . Ausstehende Zertifikate 185 000 Ball.

Umsätze : 300000 Ballen

Wetter in Aussicht
Oertliche Gewitterschauer . Im Süden schön.

Schiifstneldungen
D . „Simon v . Utrecht “, Hafen : Texas City,

667 Ballen , 24 . 6, klar ., 24 . 6. ges . D. „Nish-
maha “, Hafen : Lake Charles , 1574 Ballen,
25. 6. klar ., 25 . 6. ges . D. „Saugerities “, Ha¬
fen : Jacksonvilie , 211 Ballen , 27 . 6. klar .,
27. 6. ges . D . „Heddernheim “, Hafen : Hou¬
ston , 6877 Ballen , 28. 6. klar ., 29 . 6. ges.

Letzter Löschtag
D . „Narbo “, 29 . 6. 33.

am

und  Mehle hatten weiterhin stillen Markt . Auch
in Kleie ist es ruhiger geworden . Die Müller
lagen mit ihren Preisen um durchschnittlich 10
Pfennige über den Geboten.

Berliner Butternotierung am 30. Juni
I. Qualität 110, II. Qualität 103, III. Qualität

96. Tendenz : Stetig.

Reis:

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 30 . Juni 1933

Am Reismarkt lagen aus dem Osten wenig ver¬
änderte Meldungen vor . Am Platze ist das Ge¬
schäft außerordentlich ruhig , einige Exportnach¬
frage zeigte sich für zentralamerikanische Rech¬
nung . Eine hiesige Reismühle die ihren Betrieb
aus besonderen Gründen vorübergehend stillegen
mußte , arbeitet heute morgen wieder.
1. Burmah LRO
2. Bassein 00/0
3. Moulmefn 000
4. Arracan 00/000
5. Slam 000 glasiert
6. Siam 0000 glasiert
7. Patna 000 glasier!
8. Bruchreis f
9. Bruchreis II

10. Italiener.
11. Italiener.
12. Extra Fancy Biuerose
13. Extra Fancy Biuerose

Nr . 1— 10 per 50

per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco

sh 8,9
sh 9,6
sh 12,—
sh 10,—
sh 12,9
sh 14,3
sh 16,9
sh 8,—
sh 7,9

. RM 11.75
Lire 68.—

. RM 17.—
RM

r 100 kp

Gewürze:
Am Gewürzmarkt ist die Lage heute wenig

verändert . Pfeffer liegt auch auf Abladung ru¬
higer . Geschäft auf der ganzen Linie außeror¬
dentlich gering . Konsum zurückhaltend . Im
Lokohandel nannte man die gestrigen Forde¬
rungen.

2. Weiß . Bat . Muntok
3. Schwarz . Lampong
4 Schwarz . Singapore
5. Tellicherry
o. Piment
7. Canehl 0000 - 0
S. Canehl I - IV
9. Cardamom Malaba!

10. Cassia lignea
11. Cassia flores

100 12. Cassia vera l 70
102 13. Cassia vera Ul 55
69 14. Japan Ingwer 38
69 15. Cochin Ingwer 57—6b
75 16. Macisbl Banda 300
77 17. MacisnUsse 85 - 116

102- 88 18. Nelken Sansib 78
82- “78 19. Lorbeerlaub 22
305 20. Hollän . Kümmel 65
26 21. Gelbe Senfsaat 45—60
64 2t . Vanille Bourb. 7— 15

.. r _. - g unverzollt . Vanille per I kg,
loco ab Hamburg Kai oder Lager

Brasil - Kaffee.
Von Brasilien vorliegende Offerten waren

heute unverändert . An den Lokomärkten wickelt
sich das übliche Bedarfsgeschäft zu letzten Prei¬
sen ab , Gefragt sind gutröstende weiche Santos-
Kaiiees in niedrigen bis mittleren Preislagen.
Diese Sorten verknappen sich und dürften kaum
bis zur neuen Ernte ausreichen.
1. Santos extra spezia ) 45 — 47 4. Santos Superior 38 — 402. Santos extra prime 42 — 45 5. Santos good 37 — 38
3. Santos prime 40 — 42 6, Rio und Minas 34 — 38
Preise in RM per 50 kg  unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener zentralamerikanischer Kaffee
Unveränderte Markt - und Preislage.

1. Salvador 45 - 70 3. Costa Rica 48 — 125
2. Guatemala 45 — 80 4. Maragogype 65 — 100
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg ) Tendenz : Stetig
American Steamlard , translto ab Kai . t 18 . 25
American Purelard , raffiniert , per vier Kisten

ä 25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai . $ 18%—I9y.

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
.Kreuz “ , verzollt ab Zollstadt RM 142.—

Kautsdbnk . Effektiv «Markt : Tendenz : Stetig
Sheets . loco 3“ /,,
Sheets . per Juli / August 3*/«
Sheets . per Aug . /Sept . 3*78

Preise in Pence per Ib

Baumwolle : (Locopreise per lb ) Tendenz : Ruhig
American MlddL Unlvers Stand , 28 mm st no . 11 .45 cts
Ostint sehe : Superfine mgd . Scinde white

rougish Bremer Kl . 1 4 . 20 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,95 d

Hülsenfrüchte:
An den Hülsenfruchtmärkten ist das Geschäft

ruhig . Das Konsumgeschäft ist klein . Ungarische
Mittelbohnen zur prompten Verladung werden
mit RM , 9.75 verzollt cif Hamburg je Zentner
offeriert . Für Othenashis Juni -Juli Verladung
werden 8.2.6 Pfund Sterling cif Hamburg ver¬
langt.
1. Schmalzbohnen 27—29
4 Langbohnen 26
3. Mittelbohnen 17
4. Othenashis

Mai/Juni Abi 21
5. Chile - Bohnen 20
6. gr . Erbs . m . Schale 17% -20
7. gelbe Vifctoriaerbs . 14%- I7%
8. grüne Erbs . gesch . 24

9. gr . Splitt Erbsen 22
KL gelbe Erbsen ges . 17
U . gelb . Spiitt Erbsen 15
12. kleine Russen

Linsen 14
13. mittl . Rus . Linsen 16- 17*/»
14. er . Russen Llnsenl9 % - 20%
15. Chile Linsen faq . 2U% -23
16. Chile - Linsen extra

lange . 22 »/,
Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg , in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Rohkakno:
Unveränderte Markt und Preislage.

Kakao Halbfabrikate:
Geschält ruhig , unverändert.

Oele and Fette <
Der Oelmarkt lag im Anschluß an die Rück¬

gänge im Auslande auf der ganzen Linie schwä¬
cher . Harburg war offiziell noch unverändert,
doch dürften Untergebote heute eher akzeptiert
werden . Auch die übrigen Oele neigten bei ru¬
higem Umsatz zur Schwäche . Nur Schweinefette
sind bei guter Nachfrage in hochwertigen Qua¬
litäten gut behauptet.

1. Leinöl , ohne Faß . per RM —
2 Leinöl , ohne Faß . per RM —
3. Leinöl , ohne Faß . per RM —4. Rüböl , reines , ohne Faß per RM
5. Kokosöl , roh , in Leiheiseni . per prpt . Aug . RM 27 .50
ö. Kokosöl , CeyL , fag . incl . Drums per pr . Aue . RM 18. 151 Soyabohne/iöl , ron , in Leih . p . prp . bis Aut RM —
i Palmkernöl , roh , in Leiheisf . p . prp . bis Aue . RM 27 . 25‘ Ricmusöl , I Pressung , incl . Barrels

prompt und später . RM —
11 Rjcinusöl . II Pressung , incl . Barrels

prompt und später . RM —11. Kokospalmkernöl - Fettsäure . incl . Barrels§rompt. . . . • • RM —chweinefette , je nach rarbe , incl , Tierces
prompt . RM —

13. Hammeltalg , je nach Farbe , incl . Fast, , pr . RM —14. Rindertalg , prima , incl Fastage , prompt RM —
15. Rindertalg , secunda , „ * , —16. Erdnußöl , roh , in Lt iheisenfässern

p . prp . bis Aug . RM 33. —
17, Baumwollsaatöl , teefc v raffn . ägypt Abi.

per £ —
Preise in RM per 100 kg , in £  per 1016 kg cif Hamburg.Bei Leinöl wird für Holzbarrels ein Aufschlag von RM2 .25
für Eisenbarrels ein solcher von RM 3. 25 per kg erhoben

Zucker.
Effektivmarkt auf schwächeres Ausland eher

etwas ruhiger , Forderungen vorläufig aber noch
unverändert . Terminraärkte abwartend.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh 7,9 % - 7,107gTschechische Kristalle Feinkorn per Juli sh 7,9%- 7,l (!V-.
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/netto ob Hamburg

Hamburger Kalleeterminbörse
Hamburg , 30. Juni . 10 Uhr , 9. Sept , 22 B 19 G.

Tendenz : alter Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für Vn kg netto,

bei mindestens 250 Sack {— 14,700 kg netto ).

Kaifeebestandsauinahme in Hamburg
Hamburg , 30, Juni.

Die am 30 . Juni 1933 vom -Verein der am
Kaffeehandel und den Lagerhaltern vranstal-
teten Bestandsaufnahme ergab einschi . 662
(am 31. Mai ebenfalls 662 ) Sack i uiiniiKaifLC
einen Vorrat von insgesamt 324 429 ( 324 236)
Sack , und zwar von 88 512 ( 89 665 ) Sack
brasilianischer Herkunft und 835 9 17 l‘M 571)
Sack nichlbrasilianischer Herkunft . Die Zu¬
fuhren betrugen im Juni 153 987 ( 175 400-
Sack , die Ablieferungen 165 296 ( 170 190 )'
Sack.

MagdeburgerZuckerterminnotierung
Magdebure . den 30 mni 193.

i.  März,
5. Mai . ,

Brie-
' •.40

o. Juni , , . * ,
l  Juli.
■i August . . . ,
9. September . .

10. Oktober . . ,
11. November . ,
12. Dezember . ,
Tendenz : Ruhig

-•. 7>
5 . 70
5 .80
5 .90
Ö.—
6 . 10

Geld
o .20

5 .3f
5 .5f
5 .60
5 .7(
5 .8«
a . -

Notierungen in RM für 50 kg Weißzucket netto , einsch-
Sack , lrei Seeschiffseite Hamburg

Berliner Metalle:
Amtlich Berlin , den 30. Juni 19f

clekfrolytkupier (wirebars ) prompi eil HambgBremen oder Rotterdam.

RM tür
100 kg
60%

Original . Hütten . Alnminmin 98- 99 *;., in Blöck . 160in Walz - oder Drahtbarren . 164
Reinnidcel , 96 — 90'
Antimon - ReguVus.

330
39- 41

Silber in Barren , ca . 10O lein per kg 39»/. —42%

Hamburger Altmetalle
Hamburg , den 30. Juni 191

Elektrolytkupierdrant
Schwerkupfer . . . .
Rotguß.
Messing , schwer . .
Messing , leicht . . .
Messingspäne . . . .
Altzink.
Altblei.

45 — 47
44 — 46
37 — 39
26 — 27
17 — 18
19 — 20
12 — 13
12 — 13

LondonerMetallbörse
London , 3ü. Juni.

Aapter : Tend : willig
t£  per engl . Tonne)
Standard p . Kasse d6*' /ib-%
do . 3 Monate 30« / .h- Vb
do . Settl . Preis 35%

Elektrolyt 40 %- 41%
best selected 39%- 41
stronp sheets 62V.
Eiektrowirebare* 41%
*inn : Tend . : willig
{£  per engi , Tonne)
Standard p . Kasse 221 % - 22c
do . 3 Monate 22 V*“ 221
do . Settl . Preis 222

Banka *) 237
Stratis *) 237

ßlei : Tena . ruhig
{£  per engl Tonne)

ausl . prompt oft. 137:6
do . do . inoh. 13% - /.
do . entt . Sicht oft. 13%
do . do . inofi. 13%. - »' ,
do , Settle Preis 13%

•.»nk : Tend . stetig
(£  per engl . Tonne)
(ewöhni .prompt , off . 17%
do . do inofU7 ö/g- %
do : nti . Sicht . ott . l7 */i»
do . do . inoU .n iU- b!u,
do . zettle Preis .. . 17%

Londoner Goldpreis

(Amtl . Schluß!
Aluminium . int . *) 100

do . . Ausl . *) —
Antimon {£  p . engl .T .)

Reg . engl . Erz . - Pr . *) 39-40
do . chines . per *) 23-24

Ouecksilb . {£  p . Fl . )*)8% - 9Ijl
Platin \£  per 20 Ou .)* 7%
floltramerz eil
(sh per Einheit ) 14- %

Wickel inländ.
(£ p . engl . To .) 225-230
do . ausl.
{£  p . engl . To .) ' 37- 26

Weißblech j . C. Cokes
20x41 ' lob Swansea
(sh p . dox  oi Ute Ib8 )* t77 *»*£

(uptersulpha .ob
Üper engl . To .) Ib %-17%

Jleveiand uutieisenhr .c
iob Middlesborough
ish pei engi . To !)* 62%

Silber tü . p . Ouncei
Barren prompt 18%
Barren Lieierum 18%
:ein prompt —
.ein Lieierung —
ioid (sh u . d . p . üu . 123

*i inoflizielle Notierung

Berlin , 30. Juni.
Der Londoner Goldpreis beträgt am 30. Juni

1933 für eine Unze Feingold 123 sh 0 d =
87.6683 RM ., für ein Gramm Feingold demnach
47.4545 pence = 2.81 860 RM.

Goldbewegung ln London
London , 30. Juni . Heute wurden nur 6000

Pfund Sterling Gold zum Preise von 12 sh pro
Unze fein nach dem Kontinent verkauft . Die
Bank von England hat ihren Bestand an Barren «!
gald um 226 650 Pfund erhöht.

Amerikanischer Funkdienst

32 .30 32 .40

Gemahl . Melis
prompt per 10 Tage . .
per Juni . .
per Juli . .Melasse - Rohzucker . .
Tendenz : Ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschi . M ■i.aoIür Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik - Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengenvon mindestens 200 Zentnern

Cif . Notierungen für lmportgetreide
(per 100 kg . in hfl)

Weizen : Hamburg , den 30. Juni 193.'
Die Preise für Weizen sind alle nominell.

Manitoba 1 . per | uh
Manitoba 1. .per
Manitoba II . . . .per Juli
Manitoba II . . . . . . . . . . per
Rosafä. . . 79 kg per Juli
Barusso . 79 kg per Juli
Bahia . 79 kg per | uli
Hardwinter 1 Oulf . per . .
Canada Western Amber Durum I per Juli

Roggen:
La Plata . 72/73 kg per Juli
Canada Western H . . . . per * . .
Südrussischer • • • , « . kg per . .

5,65

5,55

4,80
4,75
4,75

5,70

3,52 %

Geratet
Donau • • • • • • • • . . kg per ♦ • • • • . , . ,  —
Russen . kg per —
La Plata • • • • • • • 64/65 kg per Juli • • • , * .  3,80
Mala:
L * per Juli . 3,40
La Plate . . per Aug . . 3,45
Donau - üalfox . . . . . . . .  per loco . . . . . .  3,05
Hafer:
La Plata Unclipped
La Plata Clippea

46/47 kg per Juli
51/52 kg per Juli

. 3,52%
. 3,70

Weizenkleie t
Bollards . per Juli

.per JuliPran 2,90
2,90

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 30. Juni . (Amtlich)
Amtliche Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink.

(Reichsmark per 100 kg)
Kupfer

(Tendenz : Dnngcim.)
8101 Zink

an.
’ebr.

März
April
Mai
uni
uli

ÄUgUSi
Sept.
Oktob.
Nov.
Dez.

Brief
55%
56%
m,
57

_57V.
53
53%
54%
54%
55%
55V,

Geld
55%
55%
56%

I!
5H
53V,
53%
54V,
54%
55V,

(Tendenz : lustlos ) (Tendenz : Mstllgt)
Geld B ( "Bez.

56’%

si

52%

54'%

5!?%

Brief
21
21%
21%
22
22%
19%
19%
19%
20
20%
21

19%
20
20%
20%
20%

78%
18%
18%
18%
19
19%

Brief
26%
26%
27
27
27%

24%
24%
25%
25%
25%
26

Geld ! Bez.
25% '
,5%
25%
26
26

25%
24</
24>/
24%
25
25%

24%

wtb.

Tägl . Oelu
Bankakzep.
90 Tg . Bn.
90 Te . tield
Prima Hdlw.
niedr . Satz

Höchst .Satz
Wechs aut
Lond . Cbl.
do . 60 Te.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de fan.
Berlin
Silber , ausl.
Kakao , Td.
do . Juli
do . Sept
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mai
Katiee , Td.
do . Sant ., I.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Newyork , 30. Juni.
Heute Vor . Not.

1

hk
V»

l 1/.
1%

4.27%

■4,94%
17,66
u,o4

10,M
24,3*
50,4
2 ,05
21,50
19.15

Juli
Se

Juli
Sept

ept.
Dez.
Jan.
März
Mai

Tagesums.
Kaffee Rio 1
do.
do.
do . Dez.

Jan.
März
Mai

Tagesums.
B’woüe , Td.
do . N ' orl . 1.

loco
Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.
Jan.
März
Mai

Zufuhren
iAtl . u . Gojfh.
Kupt . , el . 1.
do . 3Ö/90 T.
Zinn , loco
Blei , loco
Zink , loko
Weißblech
Roheis . N . 2
Roheis . N .2p.
Schmalz

do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

26,62
32,00

7.64
30,20
35,75

stetig
4,46
4.65
4,9u
4,97
5,13
5,27

ruhig

7,bö
7,83 noro.
7,76 Dom.

1 %

iVi
1%

4,25%

7&%
17.75
o,T

10,65
24.50
51.00
22.00
21.50
19. 75

idjlußkorae . (ohne Gewähr .)
Heute Vor .Not.

7,71 Dom.
7,67

3000
l 'L

D,bb DOffi
5.66 nom.
5,6e nom

5,65*
5,65 Dom-

2000
stetig

10,03
10.15
9,9u

10,01
10, lö

10.27/ZÖ
10,35
10,43

10,50/51
10,64

10,80/81

27 000
7,70 B
7,70 B

44,75
4,20
4,50
4,25

17.52
20,05

7. 15

27,12
32. Oo

7,64
30,37
H5.62

k .stetig
4,52
4,72
4,90
5,03
5,17
5,31

ruhig
ö%

7,yi
7,84 nom
7,77 nom.

7,73
7,70

6 000
7%

5,69 nom.
5,69 nom
5,69 nom

*5,69
5,69 nom.

stetig-
10,0*
10.15
10,01
10,03
10,20

10,29/30
10,37
10,46
10,53
10,66
10,82

9000
7,70 B
7,70 B
45 .25

4,20
4,50
4,25

17,52
20,05

7.15

Talg , ext . >.
Bw *saatöl , 1.
do . Juli
do . Aug.
do . Sept.
do . Okt
Petr . St . W .C.
do . St .Wh . T.
do . Mld .Cont.
do . Ps . Rohöl
Rohzuck ..Td.
do Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . ian.
do . März
do . Mai
Terpentin
do Savann.
Weizen , Rtw
do . Hartw
Mats , toko
W ' mehi , n.
do . höchst
üetrfr . Engi
do . Kontin.

Chicago
Weizen , Td
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Mai
Mais , Tend.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . März
Haier , Td.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . März
Roggen , Td.
do . Juli
do . Sept.
do Dez.
do . März
Gerste
Schmalz , Td.
do Juli
do . Sept
do . Okt
do . Dez,
Speck
Schweine
leichte , ndr.
do . höchste
schwere , ndr.
do . höchste
zut t Chic,
do . i. West.

flinnipeg
Weizen , Juli
do . Okt
do . Dez.
Hafer , Juli
do . Okt
do . Dez.

.Jgen , Juü
do . Okt
do . Dez.
Gerste , Juli
do . Okt
do . Dez,

4,00
5,75
5.75
5.76
5,83
5,9u

16.25
12.25
0,38

1,07/1,27
fest

1,45
1,47

4,00
5,80
5,80
5,82
5,67
5,94

16,25
12^ 5
0.38

0.97-1,07
stetig
(K USB

1.«
1.54 I .SI . IJB

1.55li,i,58M,51C),ä«
t.äflC1,80.
1.94(1,US!

46%
41%

102%
102%

540
1,3- 2
4% -6

stetig
90% - %
93 % - %
9o- 96%
!00% - %

lest
52%
57%
61

fest
43%
45%
47%

stetig
73%

77%A
81%

4i - 06
ruhig
b,40B
6,70 B
6,80 B
6,85 G

3,75
4,40
4,25
4,55

21 000
89000

k , stetigjk,
!2%
75%
76%
32%
34V»
35
59%
62
63Ve
41%
44
45

1,5711l,{M
1.«

46%
«1%

101%
•M*
59%

500
540

1,3—2
4% -0

stetig
90% - %
92% - %
95Vr -V.

100-69%
k . stetig

50%
56%
59%

stetigä4
45%

stetii

81 % - %

45- 66
ruhig
6,42%

6, ^5 B
6,85
6,95

3,75
4,40
4,35
4,55

25000
102000

stetig
78
WV.
77

P
5? %

«%

BREMER BÖRSE
vom 30 . Juni

Bank «Aktien

D .-D . Bank
Dresdn . Bank
Geestm . Bank
Old . Landesb.
Old . Spar - u . L.

30 . 6 . 29 . 6.
0 — —
0 - -
0 — —
3 — —
3 — —

Schiff ahrtsk
and Fischerei «Äkiien

Br . Veges . F.
Br . Schlepp.
Dampf . Hansa
Hamb . Am . P.
Nordd . Lloyd
»Nordsee * u . H,
-Neptun “ Dt .D.
Unterw . Reed.

30 . 6 . 29 . 6.
0 75 B 70 G
0 15G 15G
0 — —
0 — —
0 — —
0 — —

* 0 60 B 60 B

IndnstriecAkiien

Allg . Gas El.
Atlas - Werke
Bremer Besigh.
8r . Chem . Hud.
8r . Zigarren,

r . Papp . u . W.
r. Rolandm.

Brem . Silberw.
Br. Straßenb.
Br . Tauwerk.
3ren ). Vulkan
Brem . Wollk
Dtsch . Linol.
Hansawerke
Hans . Stuhlr,
Hoffm . Stärke
Jute Bremen
Nordd . Steing.
Reis - u . H. A.- U,
Schiffb . Utw,
Straßenb . ßrhv.
/er . Werkst.
Vendt ' s Ci^

30 . 6 . 29 . 6.
7 — —
0 36 B 37 B
6 — —

12 115 G 115 G
0 31 ü 32 (j
0 35l/* G 35 b2

10 115GH5G
12 155G 155 G
5 73 G 74 G
0 — -
6 — —

10 — _
0 — —
8 — 95 G
0 - -
4 — -
0 88 G 88 G
0 80 G 85B
5 66 bz 6o
U - -
0 10B 10B
0 3i G 31 G
0 - -

Anleihen industrieller
Gesellschaften

,, *-.711.- w . iiansa
Ndd . Steingut Br.
Oldbg . Roggw .-A.

Brem . Anl . Ausl -
Sch . v. 1. 11. 26 m.
V» Abi .- Sch . kleine
Stücke

Brem . Anl . Ausl -
Sch v. 1. 11. 26 m.
Vs Abi .- Sch . große
Stücke

Brem . Anl . Abi -
Sch . ohne Aus !,-
Sch . v. 1. ii . 26

Br . Doll . - Anl . kl.
do . große —

Dtsch . Anl . Ausl .-
Scheine
Nr . 1—90000 , ein-
schließl . VsAblös .-
Schuid . _

Goldmk . - Anl . der
Staat ).Kreditanst.
Oldenburg 83
v. 1927 Ser . I u . III 82%

30 . 6. 29 . 6.
_

89% kz 89%
86 G 87%

89% bz 89 bz
88 bz 88 bz

piere
30 . B. 29 . 6.

50% G 71 Q

70 % G 71 G

II G 11 G

v. 1027
v. 1928
v . 1928
Kop m

do

do.
do.

Ser . u
Ser . IV
Ser . V
v. 1926
Ser . II

er III
■ kL/35

gr . / 32
gr . /35

Ö3(
83<
83 (

I 83 % ü
i 83% Ci
i 83% G
i 63 V: ü
i 83 G

72 0
72 G
72 G

Stenergufadieine

fällig. . 30 . 6.
1934. .
1935.
1936. .
1937.
1938.

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 30. Juni
Nichtamtl . Kurse von I2ft Uhr

Comm . u . Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
westholst . Bank
Bugsier - Reederei
Flensb . D . 69
Hansa
Nordd . Lloyd
Paketfahrt
Hamb .- Stidamer.
Woermann -Linie
Hamb . Hochbahn
I. G . Farben
Guano
Hamb . Eloktr.
Alsen Cement
Breitenb . Cement
Hemmoor
Schwärt . Honig
Atlas - Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen - Bes .- Öl
Thörl
Harb . Gummi
Bavaria
Bill - Brauerei
Ostwerke
Reis - u . Handels
Neu - Guinea
Otavi
^alitrera

50%
24
67

128G
140 B

24
16%
15%

27
35 B
56

130
56

103%

61

40 G

155 B
75
77
25

115
MOB
118%
68

145 G
lö 1/*

BERLINER BÖRSE
vom 30. Juni

Festverzinsliche Werte
Staateanleihen und Rantenbrlefe

30 . 6. 29 . 6.
Ablösg . 1-90000 74 75 . 10

do . ohne Ausl. 10.95 11.05
6% Reichs - Al . 27 84»/s 84%
6% Reichs -Al . 29 90 90
5V»% Young -Anl. 7? V. 78
6“/„ Dt . Wtb . 35 gr. 77 77%
6% , kl. — 115
6% Pr .St .- Anl . 28 98 .40 98 . 40
6%  Prß . Schätze 30 99 .80 99%
6°/o Bayern v . 1927 85% 84%
6% Brschwg . v . 1928 74 74%
4% Schutzgebiete
6% Dt . Reichsp . 1 100 100 . 20
6% do . n 100 100
6% Reichsb . Schät. 99 98V«
6% Pr . Ldrbk , 1—2 8Ö% 86%
6% . 3- 4 86% 86%
6% , 5 - 6 85% 85%

Stadtanleihen

6% Bln . Goldsch . 26 63 65%
6% do . Vkr .Anl . 28 64V» 65
6% Frkft . Schätze 65 66
6% Kölner Schätze 62 63
7Va% Bln .Pfdbr .-A. 79 79%

Oeffentllohe Kreditanstalten
30 .6. 29 .6.

6% Pr . Ztrst . R . 23 92 93
6% do . R . 24 84 84%
6% do . R . 25/27 _
6% do . R . 28
6% Ldschftl . Zentr.

78 78

Goldpfdbr.
6% Osfpr . ldschftl.

72% 73yB

Goldpfdbr.
6% , Schlesw , Holst.

68 70

ldsch .Goldpfbr .24
6% Westf.  ldschftl.

Goldpfdbr.

70 71

75 74%

Hypotheken Banken
a ) Pfandbriefe

6% Braunschweig.
Hann . v. 1929

6% Gotha . Grund¬
- 85%

kredit 4, 5, 5a
6% Hann . Boden¬

79 80

kredit 13, 14
6% Meininger

79 80

Hypoth . Bank R . 5
6% Pr . Pfandbr .-

Bank Em . 50

81 82%

83 83%6% Rhein . Westf,
Bdkr . 4, 6, 10, 12 80 80%6% Pr . Centralb . 28 79 80

6% Pr .Hypoth . 1, 3 79 80

Ralohssohuldbuehfarderungan
(mit Zinsberechnung)

Fällig
1. März

Alte
Geld j Brief

Polen schä.
Geld | Brief

1933 — -— —
1934 99 V» — — —
1935 96% -- 96% —
1936 90 ‘/. 91% — —
1937 85 V» 86 V« — —
1938 83 V» — —
1939 79% 80/,» 78 V» 79 V»
1940 78 V. «0 V» —
1941 75% 76% 74% 75%
1942 73% 75 V» —
1943 73% 75% — —
1944 73% 75 V» 73V» 74 */»
1945 73 V» 75% 73 V» 74 V«
1946 73 V» 75 V» 73 V» 74 */»
1947 73 V. 75 V» 73 V» 74 V«
1948 73 »/» 75 y» 73 a/#| 74 V«

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 . . . . 41 % G 42 B
1946/48 . . . . 40 % G 41% B

Steuerputsoheine
fällig . 30 .6 . 29 . 6.
1934. 97 % 97%
1935 . 91 % 91%
1938 . 84V» 84V.
1937. 80 % 80%
1938. 77 % 77%
Steuersch . - K. 86 86

Ausländische Staatsanleihen
4% % Oest. St . 14 _ 15%
4% % Ung. St . 13 — 5 .65
4% °/» Ung. St . 14 5 .80 5 .90
4 % Mexik. abg. 6 6 . 40
5 % Mexik. abg. 11% 11

30 . 6. 29 . 6.
Comm . n . Priv. 0 50% 50%
Dt . Asiat . Bk. 0 — —
D .- D . Bank 0 57 57
D . Hebers .-Bk. 0 26% 26%
Dresdner Bk. 0 46 46
Mein . Hyp .- B.
Oldbg . Landb.

6
3

68 67%

Old . Spar - u . L. 3 — —
Oestr . Cred . sh. 0 0 .45 0 .45
Reichsbank 12 144 143

Industrie
Accumul .- F. 12 169 174%
Adler P Zem. 0 25
A. K. U. 0 39% 40
Allg . Elekt .- G, 7 23% 24%
Alsen P . Zem. 3 94% 95
Ammend . P. 6 78 —
Ankerwerke 8 — —
Aschff . Zellst. 0 — 21
Atlas - Werke 0 — —

Balcke M. 4 31 _
Banning M.
Barop . Walzw.

0 16 18
0 9%

Bayr . Motor. 0 125 125
Bemberg . J . P. 0 51 51%
Berger Tiefb. 12 158 161
Bergra . Elekt. 0 13 11
Berl . - Gub . Hut 8 — —
Berl . Karlsr. 0 75% 74%
Berl . Masch. 0 71Vf

83%
74%

Beton - Mon. 4 85
Braunky Bri. 10 176 118
Brem . Besigh. 10 — —
Br . Gas - u . El. i — 87%
Bremer Vulk. 6 — —
Bremer Wollk. 10 166 —
Buder . Eisen 0 73% 73%

Oeffentllche Kreditanstalten
Dt . Komm . Ausios-

Scheine 1
Dt . Komm . Auslos-

Scheine II
o°/0Dt .Komm .Sch .3l
6% Hann . Landes¬

kredit v. 1926/27
6% Old . Staat ). 25

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

5% " „ do.

Serie 1-3. 2
_ 4
. 5

Komm . I
Komm . 2
Komm . 3
Liquid.

6«„ Pr . Ldpfbr . S . 4
6°/. do . S . II
6% . do . S . 17- 18
6% do . S. 21

67 68*/.

90 V» 90
- 95%

83 83

82% 83
82 82
83 % 83%
82 % 82%

b) Kommunal -Oblipatlonen
6% Mein . Hyp, - Bk,

Komm . 4 , 16, 2t — 68V,
6% Pr . Ctr . Bod . n

Komm . S . 26/28 64 64V.
6%  Rh . Wstf . Bdkr . '

Gold . -Kom . S . 4-Ö —- —

Sachwerte

5% Roggenrenten-
Bank Rog . 1- 11 6 . 95 7 .00

5% Roggenrenten-
Batik Rog . 11- 18 6 .65 6 .70

6% Zuckerkredit 94% 94%

Aktien
Varkahrtw . 30 .6.
A. G . f. Verk . 0 43%
Allg . Lok . -Kr . 5 83%
Reichsbahn 7 98%
Hamb . -Am .- P . 0 15%
Hamb . Hochb . 5 55%
Hamb . Süd . D . 0 —
Hann . Ueberl . 6 —
Hansa . Dmpf . 0 22%
Lübeck - Büch . 0 50
Nordd . Lloyd 0 16%
Schles . Dmpf . o —

Industrie -Obligationen
6% Dt . Linolwerke 67%
6% Klöcknerwerke 74%
6°/ft Thür .Elek . Lief , —
6% Verein . Stahl 55%

86%
82

»7.

Banken
Allg . D . Cr - Anst . 0
Bank für Brau n
Bayr . Hyp . Wb . 5
Bayr . Ver .- Bk . ß
Berl . Handlsg . £

44%
90

100
91

Capito <& Klein 0 — —
Charl . Wasser 5 73% 75

29 .6. Co . Hispano 4 182% lßP/eBX
Conc . Spinn. 0 13% 13%45% Cont . Gummi 8 156% 159»/»82%

98% Cröllwitz Pap. 0 —

16y» Daiml . Benz 0 29V, 29%56% Dt . Atlant . Tel. 8 109% 111%—
Dt , Asphalt 0 31% 33—
Dt . Baumw. 0 76% 76%
Dt . Conti Gas 7 111% 11250 Dtsch . Erdöl 4 114% 115

17% Dt . Kabelwk. 0 63*/. 62%—
Dt . Linoleum 0 — 47%
Dt . Spiegelgl. 0 — 60
Dt . Steinzeug 0 82 —

— Dt . Tafelglas 0 — —
91 Dt . Ton - u . Stein 0 42% 43%
66%

100
Dynam . Nobel 3,* 62%

91 Eintr , Kohle 10 164% 165

Elekt . Lief .- Q.
El . Licht u . Kr.

Falkst . Gard.
I. G . Farben
Feldmühle
Felten & Gufll.

Gelßenk , Bw.
Germ . Porti.
G. l. elek . Unt.
Gebr . Goedh.
Goldschmidt

Habermann
HackethaP
Hageda
Hamb . El . W.
Harbg . Eisen
Harb . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hirsch Kupfer
Hoesch/K - N.
Hoffm . Stärke
Holzmann Ph.
hotelbetrieb

Jlse Bergbau
leser . Asphalt
Junghans

Kahla Porz.
Kali Aschersl.
Klöcknerwk.
Kölner Gas
Kötitz Led.
KromschrÖd.
Küppersbusch

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lind . Eismsch.
Lindström

Mannesm . R.
Mans :. Bergb,
Maschb .- Unt.
Msch . Buckau
Maximilhütte
Metailges.
•Meyer - Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mix u . Genest
Montecatini
Mühlh . Bergw.
Müller Gummi

Nordd . Eisw.
Ndd . Steingut
Nordd Trikot

5
6
5
7
0
0

0
0
5
8
0

5
0
4

8'0
0
0
4
0
0
4
0
0
6
0
0
0
6
0
8
4
5
4

10
0
4
0

0
0
0
5
8
0
0
0
8
0
8
3

0
0
0

30 .6. 29 . 6.
87%

166%
87

— 68%
729% 131%
61% 61
52% 53%

57*/» 59

88V» 90

47% 48*/.

67%
39% 38
61% 61%

105 105%— 65
24% 25%
96% 98

119 121
9 9%

64V» 65%
80 77%
56 57*/»
44%

_ 157
33% 34%
30% 31

11 11
127% 128»/»
54% 53%
64V» 64
61 60

79 74%

123*/. 122%
16% 16%
79 78%

64*/» 65V»
22% 22%
46V» 47%
66 64

117% —
60 59
50 49
55 _
60% —
28 28

69% 70
83%

Nords . - Hochs. 0
30 . 6.

32%
29 .8.

33
Nordw . Kraft 6 110

Oberbedarf. 0 9*/» 10 '
OrensL 3i Kopp 0 44 49

Pbön . Bergb. 0 35 36
Rhön . Braunk. 4 77 79%Pintsch A . - G. 8
Plauen Gard. 0 31 31%Plauen Tüll 0
Polyphonwk. 0 30 30%Preßluft 0 — —

Wagg. 0 _
47%Rbeinf . Kraft 6 92 87

Rh . Braunk. 10 209 209%Rh . Chamotte 0 _ _
Rh . Elek . - Ges. 9 _ _
Rheinstahl 0 92*/, 92%Rb . - W . Elekt. 5 92% 92%Rh .- W , Kalk 0 55
Rieb . Mont . W. 4,* _

82%
Rosenth . Porz. 0 _ 41%
Rütgerswerke 0 60% 61%

Salzdetiurth 9 171% 170
Sangersh . Ma. 0 _
Sarotti Sch. 4 73 731*
Sauerbrey M. 0 5
Saxonia Zem. 0 —
Schl . El . L. B. 8 100% 101
Schl . Porti . Ze. 0 61% 61%
Schub , u . Salz. 15 176% 177
Schuckert El. 5 105% 105%
Schulth . Patz. 4 118% 120
Siemens Glas 0 46% 43
Siemens & Hals. 7 158% 159
Stöhr . Kammg. 5 109*/» 110%
Stoib erg Zink 0

rhörl ' s Oelf. 6 77%
Thüringer Gas 6* 103% 105%Leonh . Tietz 6 18 18%

Varziner Pap. 0 10% 10
Ver . Dt . Nickel 4 76% 76%Ver . Glanzet. 0 50% 49%Ver . Stahlw. 0 34% 36%
Vogel Tel . Dr. 0 60 6L

Wanderer .-W. 4 91 92
Wasserw . Gels. 7 103% 104%
Westeregeln 6 129 128

Zellst . Waldh. 0 43 43%

Kolonialwerte
Dt . - Ostafrika 0 42 42
Neuguinea 0 148 148%
Otavi -Minen 0 16*/,
Schantung Hg. 9
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